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2000-2500 Mark im Monak!
„Guſtkav“ „Hammel“ „Schimmel“ „Dolch“ „Gabriel“ „Schuſter“,

Sklareks Spezialfreunde und Spezial-
konken.

Neu

7

Prinz Max von Baden ſchwer erkrankt.
Prinz Max von Baden, der letzte kaiſerliche

Reichskanzler, liegt im Städtiſchen Kranken-
hauſe in Konſtanz ſchwer krank danieder.
Der Zuſtand des Prinzen, der im 63. Lebens-
jahre ſteht, iſt beſorgniserregend.

r

Das 8-Uhr- Abendblatt meldet, daß der Füh-
rer der nativnalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei,
Adolf Hitler, der bekanntlich in Oeſterreich ge-
boren iſt, ein Geſuch um Erwerbung der bay-
eriſchen Staatsangehörigkeit eingereicht hat.

e

Von einer ſehr gut unterrichteten Quelle
wird uns verſichert, daß der Reichsinnenmini-
ſter in eine „Nachprüfung der ihm gemeldeten
zahlreichen Geſetzesverletzungen bei der Durch-
führung des Volksbegehrens“ eingetreten iſt
und daß von dem Ausfall dieſer Erhebungen
abhängen wird, ob „weitere Beſchlüſſe des
Reichskabinetts zu erfolgen haben“.

Zum Republikſchutzgeſetzentwurf ſind im
Reichsrat Abänderungsanträge von drei Frei-
ſtaaten des Reiches eingegangen. Nach welcher
Richtung ſie ſich bewegen, iſt nicht zu erfahren.
Eine ſchnelle Verabſchiedung im Reichsrat und
wohl auch im Reichstag iſt nicht zu erwarten

Drei Berliner Verſammlungen der Poſt
und Telegraphenarbeiter nahmen Entſchlie-
ßungen an für eine beſchleunigte Aufbeſſerung
der Löshne.

7

An der polniſchen Grenze werden nach einer
Schneidemühler Meldung zahlreiche militäri-
ſche Verſchiebungen wahrgenommen. Die auf-
fällige Maßnahme richtet ſich diesmal aber un
verkennbar nicht gegen Deutſchland, ſondern
ſteht mit den Warſchauer Vorgängen in Zu
ſammenhang.

7

Aus Berlin wird gemeldet: Bis geſtern
abend hatten vier Beamte der Sowjetvertre-
tung ſich unter den Schutz der deutſchen Behör-
den geſtellt. Die Behauptungen von Unterſchla-
gungen verden von ihnen als Lüge hingeſtellt,
man wo le ſie lediglich wegen ihrer Abwenöung
von der Sowjetprinzipien nach Moskau ſchaf-
fen, um ſie dort hinzurichten. Weitere Sow-
jetangeſtellte ſind Montag früh nicht mehr zum
Dienſt erſchienen.

v

Von den deutſchruſſiſchen Bauern, die ſich
in Kanada eine neue Exiſtenz aufbauen wollen,
iſt der erſte Trupp von 323 Auswanderern auf
einem ruſſiſchen Dampfer in Kiel angekom-
men und nach Hamburg weiter befördert wor-
den, von wo aus ſie die Ueberfahrt antreten
werden.

Aus Wien verlautet: Die Unruhebewegung
wächſt. Jn Stockerau wurden die Geſchäfte ſchon
am Mittag geſchloſſen. Jn Wiener Neuſtadt
wurden ausländiſche Agitatoren verhaftet, die
die Arbeiterſchaft zur Beſetzung der Staats
gebäude aufforderten. Die Regierung zieht
unauffällig in und um Wien Truppenabteilun-
gen zuſammen.

Aus Berlin wird gemeldet: Jn den letzten
Tagen iſt es der Polizei und der Staatsan-
waltſchaft gelungen, Aufzeichnungen über Ge-
heimkonten der Gebrüder Sklarek zu finden,
durch die nicht nur die drei Brüder, ſondern
auch

Mitglieder der Stadtverwaltung
und ſtädtiſchen Behörden

auf das allerſtärkſte bloßgeſtellt werden. Die
Sklareks haben, um vor Nachforſchungen durch
Angeſtellte oder Unberufene ſicher zu ſein, dieſe
Geheimkonten im Gegenſatz zu ihren Geſchäfts-
büchern ſehr korrekt geführt. Sie haben, um
die Namen bekannter Kunden oder guter
Freunde zu verſchleiern, ſich bei der Bezeich-
nung der Konten einer blumigen mitunter
freilich auch etwas boshaften Ausdrucksweiſe
bedient.

Hinter der Bezeichnung „Guſtav“ hat man
einen leitenden hohen Beamten der Berliner
Stadtverwaltung zu ſuchen, während hinter der
Bezeichnung „Hammel“ ſich ein Beamter der
Stadtbank verbirgt. Einen weit poetiſcheren
Namen hatte man für den kommuniſtiſchen
Stadtrat Gaebel gewählt. Jhn bezeichnete man
als den ſchirmenden Erzengel „Gabriel“, wäh-
rend der kommuniſtiſche Stadtrat Degner,
deſſen Name an Kampf und Waffen erinnert,
den Namen „Dolch“ erhielt. Für den Bürger-
meiſter Schneider hat man kurz das Deckwort
„Schuſter“ gewählt. Das Konto des Stabdtbank-
direktors Schmitt, mit dem ſich nur Leo und
Max Sklarek einigermaßen gut ſtanden, wäh-
rend Willy ihn weder zu ſich einlud, noch bei
ihm verkehrte, wurde mit „Schimmel“ bezeich-
net, wobei wohl der Gedanke an den Amts-
ſchimmel beſtimmend geweſen ſein mag.

Die Summen anf den einzelnen Konten
ſind nicht gerade klein. So geht z. B. aus
dem des Stadtrat Degner hervor, daß er
monatlich 2 000 bis 2500 Mark von den Gebr.
Sklarek erhalten hat. Das Konto „Gabriel“
weiſt noch höhere Summen auf und der

Beamte, der ſich hinter
„Schimmel“ verbirgt, hat Zuwendungen er-
halten, die die Bezüge der beiden eben ge-
nannten Perſonen ganz erheblich über-
ſchreitet.
Das Konto „Guſtav“ weiſt im weſentlichen

die Summen auf, die für gelieferte Kleidungs-
ſtücke an ſämtliche Familienmitglieder einge-
ſetzt worden ſind. Daneben finden ſich aller-
dings noch Aufzeichnungen über größere Sum-
men.
Die Beſchuldigken beſtreiten.

Die Stadträte Gäbe und Degner und eben-
ſo Stadtbankdirektor Schmitt erklären, ſie
hätten von den Gebrüdern Sklarek keine finan-
ziellen Zuwendungen erhalten. Stadtrat Deg-
ner teilt ferner mit, daß ſeines Wiſſens ſein
Konto nicht unter dem Namen „Dolch“, ſondern
unter dem Pſeudonym „Lindau“ geführt
worden ſei.

Sind die Angaben der vier Beſchuldigten
richtig, ſo bleibt nur die Annahme übrig, daß
Max Sklarek oder der Buchhalter Lehmann
hier Fälſchungen begangen haben.

Stadtrat Benecke hat bei Bürgermeiſter
Scholz Einleitung des Diſziplinarverfahrens
gegen ſich beantragt, um Gelegenheit zu haben,
ſich gegenüber den gegen ihn erhobenen Be-
ſchuldigungen zu verteidigen.

Vor Anklageerhebung
gegen Böß?

Aus Berlin verlautet: Was allmählich nur
durchſickerte, wird jetzt zur Gewißheit. Ober-
bürgermeiſter Böß iſt auch in Moabit nicht
mehr Zeuge, ſondern bereits Beſchuldigter. Die
Staatsanwaltſchaft hat die Zeugenvernehmung
in der Velzaffäre ſchon während ſeiner
Amerikareiſe abgeſchloſſen und erblickt den
Verdacht der ſtrafbaren Beſtechung darin, daß
der Oberbürgermeiſter auch dann noch Geſchenke
von den Sklareks angenommen hat, als ihm
bereits durch Magiſtratsbeamte der Verdacht
unlauterer Kleiderbelieferung der Sklareks an
die ſtädtiſchen Anſtalten mitgeteilt war.

Von links nach rechts: Miniſterpräſident

Keine Räumung im Juni 19307

Die prominenteſten Mitglieder der neuen franzöſiſchen Regierung.

a n t
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und Jnnenminiſter Andre Tardieu, Außen-
miniſter Briand, Arbeitsminiſter Loucheur, Kriegsminiſter Maginot.

Aus Worms wird gemeldet: Jn der
dritten Zone herrſcht große Enttäuſchung.
Niemand glaubt mehr an eine Räumung im
erſten Halbjahr 1930. Jn Speyern und
Kaiſerslautern haben die Franzoſen eine
Reihe neuer Mietverträge abgeſchloſſen, die
bis Okotber 1930 unkündbar ſind.
Das Pariſer „Journal“ nennt jetzt den

15. November als Beginn der Saarverhand-
lungen. Die zweite Haager Konferenz werde
noch vor Weihnachten ſtattfinden können. Die
Erledigung der Reparationsverträge mit
Deutſchland müßten dem neuen Jahre 1930 vor
behalten bleiben.

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet aus
Paris: Die Senſation iſt Tardiens Beſuch bei
dem erlrankten Poincarée. Die Unterredung
der beiden Männer ſoll fünfzehn Minuten ge-
dauert haben. Das „Echo“ ſchreibt, daß eine
neue Politik für Frankreich beginne, die der
Erhaltung des Verſailler Vertrages.

Aus Berlin verlautet: Jn Tardieus Be-
rufung zum franzöſiſchen Kabinettsvorſteher
ſieht man in Berlin eine neue und nicht geringe

Erſchwerung der Saarverhandlungen. Gegen
Tardieus nationale Energie dürfte ſelbſt
Briand nicht aufkommen. Die Reichsregierung
iſt, wie abſolut ſicher verlautet, entſchloſſen, dem
Reichstag die Younggeſetze vorzulegen, ohne
daß die Saarräumung vorher zugeſtanden iſt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, inter
venierte am Sonnabend das diplomatiſche
Korps beim Außenkommiſſar gegen die neuen
Maßnahmen der Sowjetregierung, die die Aus-
reiſe der vor Moskan lagernden 6000 deutſchen
Bauernfamilien unmöglich machen ſollen. Die
Sowjetregierung hat die Ausreiſe der 6000
Familien nach Kanada plötzlich davon abhängig

gemacht, daß zuvor die Geldbeträge für das in
dieſem Jahre nicht abgelieferte Getreide an die
Sowjetkaſſen abgeführt wird. Unter den Be-
troffenen herrſcht Verzweiflung. Sie ſind ohne
Geldmittel und ohne genügende Nahrung.

dem Decknamen

l

Linksdemokraken gegen
Beamkenentrechtung.
Wie ungeheuerlich die beim Volksbegehren

begangenen Verſtöße der ſozialiſtiſchen Preu-
ßenregierung gegen die Grundgedanken der
Demokratie und Verfaſſung geweſen ſind, wird
vielleicht am deutlichſten durch den folgenden
Proteſt, den ihr die ganz linksdemo-
kratiſch eingeſtellte, alſo ihr ſonſt politiſch nahe-
ſtehende Zeitſchrift „Die Welt am Montag“
entgegenſchleudert. Dort heißt es:

„Nun mögen aber die Veranſtalter des
Volksbegehrens ſo abſurd wie nur irgend mög-
lich handeln, ſie handeln trotzdem nicht ille-
gal und nicht undemokratiſch. Jhr Vor-
gehen iſt geſetzmäßig, ihre Waffe der Verfaſſung
des Deutſchen Reiches entnommen. Die Re-

gierung aber verſtößt gegen die demokratiſche
Konſtitution, wenn ſie Flugblätter beſchlag-
nahmt, die der Propaganda für das Volks-
begehren dienen, vor allem aber, wenn ſie Be-
amten die ihnen verfaſſungsmäßig gewähr-
leiſtete Meinungsfreiheit unterbindet.

Die Regierung hat vor allem die Pflicht,
die ſo gern im Munde geführte Demokratie
auch dort anzuwenden, wo es unangenehm iſt
und vielleicht des augenblicklichen Vorteils be-
raubt. Denn das iſt doch die wieder und wieder
und niemals ohne Selbſtgefälligkeit verkün-
dete Ueberlegenheit der Demokratie, daß ſie in
jedem Fall die Rechtsform wahrt und durch
Geſetz und Verfaſſung ſich ſelbſt da gebunden
fühlt, wo das politiſche Temperament einen
anderen Ausweg lieber ſehen möchte.

Haben wir es nicht bis zum Ueberöruß ge-
hört, daß die Demokratie die beſte Garantie
biete, ſelbſt ganz großen Umwälzungen im
Staat die Bösartigkeit zu nehmen, da ſie doch
jeder Minderheit die geſetzmäßigen Möglich-
keiten verbrieft, einmal Mehrheit zu werden?
Das haben wir ſehr oft gehört, und gerade
dieſes Prinzip iſt in den zehn Jahren Republik
fortwährend durchlöchert worden. Hat die po-
litiſche Betätigu esfreiheit der Beamten auch
vor der Vernunft ihre natürliche Grenze, ſo
haben die Geſetzgeber von Weimar es jedenfalls
nicht für nötig befunden, eine ſolche Grenz-
ziehung auch nur zu verſuchen.

Das nachzuholen, gibt es ja den legalen
Weg, aber eine Unterlaſſung der Konſtituante
kann nicht nachträglich durch Willkürakte wett-
gemacht werden. Zugegeben, daß alle repu-
blikaniſchen Regierungen bisher ihre liebe Not
mit großen Teilen der Beamtenſchaft hatten,
ſo iſt gerade dieſer Anlaß nicht glücklich ge-
wählt, um ein Exempel zu ſtatuieren.

Auch der politiſche Gegner kann den Be-
amten, die ſich in der Kampagne für das Volks-
begehren exponiert haben, die Achtung nicht
verſagen. Jhr politiſcher Horizont mag eng
ſein ihr Begriff an den Fragen. um die es
geht, herzlich verquollen Das hindert nicht,
anzuerkennen, daß ſie Charakter und Zivil-
kurage gezeigt haben.

Keine große Organiſation ſteht hinter ihnen,
keine anonyme Jnſtitution, die Kollektivverant-
wortung übernimmt, wenns ſchief geht. Sie
haben als Einzelperſon gehandelt, ſie haben ſich
herausgeſtellt im Gegenſatz zu den vielen
andern, die genau ſo denken, aber es gern ver-
meiden, ihrer Geſinnung ein Geſicht zu geben
und vor jeder Autorität katzbuckeln. Was im
Laufe der Jahre verſäumt worden iſt, das kann
nicht durch ein gelegentlich ſtatuiertes Exempel
wieder gut gemacht werden. Am wenigſten aber
durch die Maßregelung von Männern, die nur
von ihrem ſtaatsbürgerlichen Recht Gebrauch
gemacht haben.“

Berichkigung zum Volks
begehren.

Die Feſtſtellungen über die Beteiligung am
Volksbegehren ergaben, daß ſich 4 147 725 Wahl
berechtigte eingetragen haben. Das ſind 10,05
Prozent. Jm Wahlkreiſe Niederbayern haben
ſich eingetragen 19404 Wahlberechtigte, gleich
2,44 Prozent, im Wahlkreiſe Berlin 95 6653,
gleich 6,21 Prozent, im Wahlkreiſe Breslau
164 296, gleich 13,32 Prozent, im Wahlkreiſe
Lieganitz 110 602. gleich 14 Prozent. im Wahl-
kreiſe Thüringen 240 837, gleich 16,34 Prozent,
im Wabhlkreis Südhannover Braunſchweig
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143 516, gleich 11,02 Prozent, im Wahlkreiſe
Düſſeldorf-Oſt 29 371, gleich 2,01 Prozent, im
Wahlkreiſe Baden 32 305, gleich 2,16 Prozent,
und im Wahlkreiſe Oberbayern- Schwaben
68 904, gleich 4,28 Prozent.

Zweibrücken kann die Gehälker
nicht zahlen.

Die Stadt Zweibrücken iſt gegen Monats
ende in Zah. angsſchwierigkeiten geraten. Ein
Antrag der Stadt, ihr 100 000 Mark Vorſchuß
zu gewähren, wurde abgelehnt. Infolgedeſſen
konnte einer großen Anzahl von Beamten vor
läufig das Gehalt nur zum Teil ausgezahlt
werden. Geſchäftsleute, die für die Stadt in
den letzten Monaten Lieferungen ausführten,
haben überhaupt noch kein Geld erhalten kön-
nen. Die Stadt hat ſich ſchon vor geraumer
Zeit um Hilfe an die bayriſche Regierung und
an die Reichsregierung gewandt.

Verpachkung von Hamburger
Gelände an die Tſchechen.
Aus Hamburg verlautet: Der nach Artikel

364 des Verſailler Vertrages aus einemdeutſchen, einem tſchechoſlowakiſchen und einem
britiſchen Mitgliede beſtehende Ausſchuß, der
am 30. Oktober d. J. hier zuſammentrat, um
über die Verpachtung von Hafenplätzen an die
Tſchechoſlowakei zu entſcheiden, fällte die Ent-
ſcheidung, daß der Hamburger Senat an die
tſchechoſlowakiſche Republik einige am Halle-
ſchen und am Dresdner Ufer gelegene Land-
ſtücke auf 99 Jahre verpachtet. Die hiermit ge-
fundene Löſung trägt den Jntereſſen der
tſchechoſlowakiſchen Republik ſowie auch denen
Deutſchlands und Hamburgs Rechnung.

Neue Sktudenktenktumulte
in Wien.

An der Techniſchen Hochſchule Wien kam es
abermals zu großen Tumultſzenen. Den Auf-
takt hierzu bildete eine Vorleſung des Pro-
feſſors Dr. Turba, der die Studenten auf-
forderte, ſeinen demnächſt ſtattfindenden Vor-
trag über die Kriegsſchuldlüge zu beſuchen.
Dieſer Aufforderung folgten dann einige Worte
des Profeſſors über die ſchmachvolle Haltung
eines beſtimmten Teiles des deutſchen Volkes.
Hierauf kam es ſeitens der nationalſozialiſti-
ſchen Studenten zu Ausſchreitungen gegen die
ſozialiſtiſchen Hörer, wobei die letzteren ver-
prügelt wurden. Der Rektor verfügte ſofort
den Legitimationszwang. Einige Perſonen, die
nicht nachweiſen konnten, daß ſie Hörer der
Techniſchen Hochſchule ſind, wurden verhaftet.

Volkspartei gegen Deutſche Studentenſchaft.
Auf der Nordweſtdeutſchen Hochſchultagung

der Deutſchen Volkspartei in Hamburg wurde
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: „Wir
vermögen fortan die Deutſche Studentenſchaft
nicht mehr als die Geſamtvertretung der deut-
ſchen Studenten anzuerkennen und müſſen eine
Beteiligung an den freien Studentenſchaf-
ten in ihrer heutigen Form ablehnen. Wir
ſtellen den heute noch ſtaatlich anerkannten
Studentenſchaften unſere Mitarbeit mehr denn
je zur Verfügung und werden mit allen Mit-
teln dafür wirken, daß ihnen dieſe Anerken-
nung erhalten bleibt, ſelbſt um den Preis ihres
Ausſcheidens aus der Deutſchen Studenten-
ſchaft.“

Jn Göttingen führte der Vorſitzende der
Demokratiſchen Partei, Reichsminiſter a. D.
Koch-Weſer, in einer Rede aus: Gegenüber
den extremen Einſeitigkeiten der Rechten und
den ſozialiſtiſchen Experimenten müſſe ein
Block der nationalbewußten Männer gegrüin-
det werden. Dieſer müſſe das bisher Er-
reichte weiter ausbauen und vor allem finan-
zielle und wirtſchaftspolitiſche Erfolge erzielen.

Mein erſtes Gaſtſpiel in Prag.
Leo Slezak veranſtaltet heute Dienstag, 5. Nov.,,
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auf Einladung des Bühnenvolksbundes einen Lieder-
und Arienabend im Stadtſchützenhaus. Wir bringen
hier aus Slezaks amüſanten Lebenserinnerungen
„Meine ſämtlichen Werke“ nachfolgenden Abdruck.
So oft ich in Prag am Königlichen Landes-

theater gaſtierte, erinnerte ich mich jedesmal
mit großer Freude an mein allererſtes Auf-
treten in dieſer Stadt, das ſich unter ganz
eigenartigen Umſtänden vollzogen hat. Jch
war damals noch Zögling an der Werkmeiſter-
ſchule in Brünn, aber auch ſchon Geſangs-
ſchüler Robinſons. Jn der Familie war man
ſehr ſtolz auf den Opernſänger in spe, und ein
Verwandter, der in Prag lebte, entſchloß ſich
ſogar, mir zu einem erſten Erfolge daſelbſt zu
verhelfen. Er animierte einige Herren des
Vereins der Deutſchen in Prag-Weinberge,
mich zu einem Unterhaltungsabend einzu-
laden.

Jch ſagte hochbeglückkt zu. Mit dem
Schubertalbum unter dem Arm und einem
reinen, wenn auch etwas zerfranzten Kragen
in der Taſche, machte ich mich auf den Weg.
Aus dem Schubertalhum konnte ich nichts als
das eine Lied „Am Meer“ ſingen. Jch fuhr
dritter Klaſſe, weil es keine vierte gab.

Als ich nun in Prag ſo leicht beſchwingt an
kam, erwarteten mich auf dem Bahnhof einige
Herren vom Komitee des Vereins, begrüßten
mich auf das herzlichſte und erbaten ſich
meinen Gepäckſchein, um meine Bagage ins
Hotel ſchaffen zu laſſen. Jch zeigte auf mein
Schubertalbum und erklärte, daß dies mein
ganzes Gepäck wäre. Sie hielten es für einen
Scherz, erſt als ich verſicherte, daß dem wirklich
ſo ſei, ſahen ſie ſich etwas erſtaunt an, lachten
aber dann aus vollem Halſe.

Da ich nun in einer weißblau karierten
Pepitahoſe und einem Samtrock, der an den
Rändern bereits ziemlich vorgeſchrittene
Zeichen von Schäbigkeit merken ließ, nicht gut
auftreten konnte, führten mich die Herren, die
es dabei auf das zartfühlendſte vermieden
mich meine Mittelloſigkeit fühlen zu laſſen, in

h

ein Kleideretabliſſement, um mir einen Frack

Regierungsauskritkt der Bayeriſchen
Volksparkei?

Drohungen des
In einer Verſammlung der katholiſchen

Arbeiter und Arbeiterinnenvereine in Bam-
berg hielt der Führer der Reichstagsfraktion
der Bayeriſchen Volkspartei, Prälat Leicht,
eine Rede über den

Kampf gegen die Auflöſung der Familie.
Im Hinblick auf die letzten Vorgänge im

Strafrechtsausſchuß des Reichstages erklärte
der Redner, daß ſich die Anzeichen häuften, als
ob jetzt ein Sturm erfolgen ſolle, um die chriſt-
liche Familie in ihrer ſittlichen Grundlage zu
erſchüttern und aufzulöſen.

Prälat Leicht erklärte: „Jch kann es nicht
mehr ſchweigend mit anſehen, wie Strafgeſetz
buch und Rechtsausſchuß immer tiefer eingrei-
fen, um die ganze Geſetzgebung, vor allem die
Familiengeſetzgebung, aufs neue zu bedrohen
und auszuhöhlen. Jn grundſätzlichen Dingen
gibt es keine Kompromiſſe.

Jch ſage es mit Nachdruck: Hier muß ein
Halt kommen, ſonſt wird man uns nicht mehr
lange in einer ſolchen Koalition ſehen! Jch
kann es auch als Arbeiterpräſes nicht ver
antworten, daß unſere katholiſchen Arbeiter
draußen den Kampf gegen die Sozialdemo-
kraten führen und hier mit dieſen paktieren,
auf die Gefahr hin, daß die chriſtlichen Be
lange mit Füßen getreten werden.
Da gibt es ein Halt und wir werden es zur

rechten Zeit auszuſprechen wiſſen. Nicht habe
ich vor, noch länger tatenlos zuzuſehen, wie mit
unſeren Belangen umgegangen wird.

Wir ſind mit dem Zentrum einig,
daß eine Erleichterung der Eheſcheidung unter
keinen Umſtänden eintreten und zugelaſſen
werden darf. Man ſoll auf ſozialdemokratiſcher
oder anderer Seite nicht glanben, daß das Zen-
trum und die Bayeriſche Volkspartei ſich dazu
gebrauchen laſſen, etwa den Youngplan noch

Prälaten Leichk.
durchzuführen, um dann die Sozialdemokraten
aus der Regierung ausſcheiden zu laſſen. Wir
wollen vielmehr eine Sicherung dafür haben,
daß mit uns nicht Schindluder getrieben werden
kann.“

In einer Entſchließung wird verlangt, daß
Zentrum und Bayeriſche Volkspartei ſolche Be
ſtrebungen auf das entſchiedenſte ablehnen und
nötigenfalls auch die politiſchen Konſequenzen
ziehen.

Mittwoch Parkeiführer-
vbeſprechung.

Wie das Zentrumsorgan „Germania“ be-
richtet, findet am Mittwoch in der Reichskanzlei
eine Beſprechung der Parteiführer ſtatt; auch
der Reichstagspräſident Löbe und der Abge-
orönete Scheidemann in ſeiner Eigenſchaft als
Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes
nehmen teil. Dieſe Beſprechung gilt der Feſt
legung eines Termins für die Einberufung
des Reichstages und des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes.

Frühere Einberufung
des Reichskages?

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt aus
politiſchen Kreiſen erfährt, werde innerhalb
der Reichsregierung erwogen, den Reichstag
früher als zu dem urſprünglich vorgeſehenen
Datum, dem 26. November, einzuberufen. Der
Grund für dieſe frühere Einberufung ſoll da
rin liegen, daß der Reichsregierung darum zu
tun iſt, den jetzt ſtattfindenden Volksentſcheid

ſobald wie möglich zum Abſchluß zu bringen.
Die Regierung wird deshalb gleich nach der
Einberufung gemäß den Geſetzesbeſtimmungen
das ſogenannte Freiheitsgeſetz dem Reichstag
vorlegen, um ihre ablehnende Stellungnahme
dabei zum Ausdruck zu bringen.

Volksparkeiler gegen den Polenverkrag.
Was ſagt der volksparteiliche Wirt ſchafts- und Außenminiſter Dr. Curtius

Jn der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſionsmöglichkeiten nicht unerheblich vermehrt.
nimmt deren Chefredakteur Dr. Klein zum
neuen deutſch-polniſchen Vertrag in folgenden
Worten Stellung und ſchreibt u. a.:

„Es iſt ein beinahe ſymboliſches Zuſammen-
treffen, daß die Regierung, die im Volksbegeh-
ren mit dem ſchärfſten Geſchütz, das politiſch
exiſtiert, berammt und belagert wurde, ſich trotz
dieſes Angriffes ſo frei und moraliſch unge-
hemmt fühlt, daß ſie im Grunde ohne jegliche
Kritik der Oeffentlichkeit dieſen abnormen Ver-
trag abſchloß. Die Abmachungen, die mit Po-
len parafiert wurden, wären zu normalen Zei-
ten und unter normal funktionferenhen par-
lamentariſchen Verhältniſſen

zum ſofortigen Sturz der Regierung
ausreichend

geweſen. Ein franzöſiſches Kabinett, das ohne
Wiſſen des Parlaments und ohne Billigung
der öffentlichen Meinung zu ſolchen Verpflich-
tungen geſchritten wäre, hätte die längſte Zeit
gelebt. Die Uebernahme der finanziellen Ent-
ſchädigung der aus Polen vertriebenen Deut-
ſchen bringt

dem Reichsetat eine neue ungeahnte Laſt
von phantaſtiſcher

und wird einen innerpolitiſchen Zündſtoff an

anzug auszuleihen. Aber meine etwas rieſen
haft geratenen Körperdimenſionen bildeten ein
arges Hindernis. Nichts Paſſendes ließ ſich
finden.

Ein Ausweg. Dr. P., der ungefähr
meine Figur hatte, mußte herhalten. Er war
auch gern bereit, mir für die Zeit meiner Vor-
träge ſeine Kleider zu leihen, und wollte in
zwiſchen im Künſtlerzimmer, ſeine Unter-
wäſche mit einem Paletot verhüllend, warten.
Ein Frackhemd und eine Krawatte waren bald
gefunden, und am Abend ſtand ich zum erſten

Sätzen
Jch ſang mein einziges Lied „Am Meer

unddank der

Male vor dem Prager Publikum.

humoriſtiſche Vorträge
Couplets folgten, und errang ſo,
gütigen Nachſicht des Auditoriums, einen
großen Erfolg. Nach den Vorträgen wurde ich
von den Honorationen des Vereins ins Ge-
ſpräch gezogen, und von all den anerkennenden
und liebenswürdigen Worten berauſcht, ver-
gaß ich ganz und gar meinen, im Künſtler-
zimmer harrenden, notdürftig bekleideten
Gläubiger. Vergaß derart den Armen, daß
ich mich in einem andern Saal zum Souper
ſetzte und mich ſogar an der Tanzunterhaltung
beteiligte. Auch das Komitee ſchien
Dr. P. vollſtändig vergeſſen zu haben, der, ver-
zweifelt die Hände ringend, in ſeinen Unter-
kleidern auf und ab lief, ſich die Zeit mit
Fluchen und Schimpfen vertrieb und ſeine
Güte verwünſchte. Bis endlich ein Diener zu
mir kam und mir mitteilte, Herr Dr. P. ließe
anfragen, wie lange ich eigentlich noch in ſeinen
Kleidern herumzurennen beabſichtige, und ob
ich glaube, daß er ſeine Tage in der Unterhoſe
in Künſtlerzimmer zu beſchließen gedenke.

Tief beſtürzt eilte ich zu ihm. Er empfing
mich ſehr kühl. Es bedurfte des ganzen
Zaubers meiner Perſönlichkeit, ihn wieder gut
zu machen. Als wir ſodann in gewechſelten

dem einige

Kleidern wieder in der Geſellſchaft erſchienen
gab es große Heiterkeit, und erſt am frühen
Morgen trennten wir uns. Jm Nu war ich
mit allen Herren des Vereins verbrüdert. Jch
Fühlte mich in Prag ſo maßlos wohl, daß aus

e

ammeln, der die bereits vorhandenen Explo-

Herrn
tauchten

Als das ſchlimmſte aber ſehen wir die Gefahr
an, daß mit allem Ernſte von einer „General-
liguidation“ im deutſch- polniſchen Verhältnis
geſprochen werden könnte, womit die feindliche
Preſſe uns eine teilweiſe völlig inſtinktloſe
eigene öffentliche Meinung ſchon von Anfang
gemacht hat.

Es muß klar und deutlich ansgeſprochen
werden, daß die überwiegende Mehrheit des

eutſchen Volkes nicht im entfernteſten daran
denkt, ſich durch irgendein wirtſchaftliches Ab
kommen mit Polen das Recht nehmen zu
laſſen, in der willkürlichen Grenzziehung
ein wieder gut zu machendes hiſtoriſches Un-
recht und ein politiſches Verbrechen an der
europäiſchen Gegenwart und Zukunft zu
ſehen. Wir haben nicht den geringſten Anlaß,
zu verſchweigen, daß dieſer Unrechtszuſtand
von den Maſſen unſeres Volkes niemals an
erkannt wird.

55 verſchiedene Prokeſke
von Jnduſtrie-, Handels- und landwirtſchaft-
lichen Organiſationen des Reiches gegen die
bekannt gewordenen Handelszugeſtändniſſe an
Polen liegen im Reichswirtſchaftsminiſterium
vor. Sie werden aber die

Zur Rückfahrt brachten
mich alle an die Bahn. Einige Stationen
hinter Prag bemerkte ich erſt, daß ich das
Schubertalbum vergeſſen hatte.

c

3, Sinfonſie-Konzerk im Zoo.
Mit einem überlangen, aber doch in jeder

Hinſicht intereſſanten Programm wartete
Kapellmeiſter Benno Plätz an dieſem Abend
auf. Den Reigen eröffnete die D-Dur-Sonate
des jungen Brahms, die in den erſten drei

für ein Werk dieſes Genres wohl
etwas zu ſehr ausgeſponnen iſt, aber doch von

erſten bis zur letzten Note feſſelt. Die
Perle der Tonſchöpfung, das einzig ſchöne
Menuett, lohnte allein ſchon den Beſuch des
Konzertes, Aber auch die anderen Sätze, vor
allem das Adagio, wurden in recht guter Ab-
rundung geboten.

Eine wohlgelungene Erſtaufführung für
Halle bedeutete Walter Niemanns
op. 40 „Ein deutſches Waldidyll“, ein gedank-
lich reizvolles, fein inſtrumentiertes Werkchen,
in dem ſeltſamerweiſe nicht das Horn, ſondern
die Alt-Obve, das engliſche Horn, das große
Wort führt und den in leiſe Schwermut ge-

Charakter der Kompoſition unter-
ſtreicht. Dieſes echt deutſche Waldidyll ver-
dient allgemeine Berückſichtigung.

Felir Mendelsſohn gab mit ſeiner
A-Dur-Sinfonie dem Konzert einen wirkungs-
vollen Abſchluß. Merkwürdig übrigens, daß
im gleichen Alter Richard Strauß, der ſich in
verſchiedenen ſeiner ſpäteren Tondichtungen
ſtark zu dem Romantiker und Schöpfer ſo
mancher überaus wertvollen Konzertouvertüre
hingezogen fühlte, auch eine ſinfoniſche
Fantaſie „Aus Ftalien“ ſchrieb und in glut-
vollen Farben ſeine Reiſeeindrücke wiedergab.

ſieben wurden.

der

Die „Ftalieniſche“ erlebte eine ſehr an-
ſprechende Ausführung und ſchlug mit dem
feurigen Finale, einem ſprühenden Neapoli-
taniſchen Soltarello zündend ein.
Die Soliſten des Konzertes, Jen nie von
Thillot, die „Hochdramatiſche“ vom

Stellungnahme der

meinem für drei Tage feſtgeſetzten Aufenthalt

Reichsregierung für einen beſchleunigten Ab
ſchluß des Handelsvertrages mit Polen kaum
noch irgendwie beeinfluſſen.
Bedenkliche Beſtimmung im

Polenvertrag.
Die Warſchauer Agentur Preß veröffentlicht

ergänzende Erklärungen zu dem deutſchpol
niſchen Vertrag. Darin heißt es u. a., Polen
habe auf das Wiederkaufsrecht der deutſchen
Rentengüter verzichtet, jedoch mit Ausnahme
derjenigen Fälle, wo ſchlechte Bewirtſchaftung
des Bodens uſw. vorliege. Wie der ſehr dehn-
bare Begriff der ſchlechten Bewirtſchaftung ge
nauer entſchieden werden ſoll, teilt die Agen-
tur nicht mit.

Aus Berlin verlautet: Das Abkommen mit
Polen kommt nach den bisherigen Dispoſitionen
im Reichstag gemeinſam mit dem Handels-
vertrag zur Vorlegung. Die parlamentariſche
Behandlung, zu der eine Reihe Einſprüche an-
gekündigt ſind, wird eine Geſamtaufrollung
der ganzen deutſch- polniſchen Fragen bringen.

Kleine Anfrage
wegen der Monopole.

Jm Preußiſchen Landtag hat der Abg.
Howe (Dnat.) folgende kleine Anfrage ein-
gereicht:

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reichs
finanzminiſter und dem Schwedentruſt über
ein Zündholz-Monopol, gegen das dem Reich
eine 500-Millionen- Anleihe gewährt werden
ſoll, erfüllen weite Kreiſe der Wirtſchaft mit
ſchwerer Sorge. Tiefſtes Befremden erregt,
daß der en es mit der Würdedes Deutſchen Reiches vereinbar hält, nach
dem Muſter kleinerer Balkanländer einer
ausländiſchen Wirtſchaftsgruppe ein Monopol
einzuräumen, durch das Teile unſerer Wirt-
ſchaft dem Ausland ausgeliefert werden. Nicht
minder befremdet aber, daß der Reichsminiſter,
offenbar aus Gründen ſeiner politiſchen Ein-
ſtellung als Sozialdemokrat, ein Staatsmono
pol einführt, um die Sozialiſierung Deutſch
kands ſtärker in Fluß zu bringen und Erzeug
niſſe, die bisher der freien Wirtſchaft vorbe-
halten waren, dem Einfluß des Staates zu
unterſtellen. Die weittragenden politiſchen
und wirtſchaftlichen Folgen ſowie das Be-
ſtreben, der Wirtſchaft die Laſten aufzubürden,
welche die heutige Wirtſchaftsführung in Reich,
Ländern und Gemeinden erfordert, veranlaſſen
mich zu fragen:

1. Jnwieweit iſt das preußiſche Staats
miniſterium zu den Verhandlungen herange-
zogen worden?

2. Billigt das Staatsminiſterium, daß durch
die Einführung des ZündholzMonopols Teile
der Wirtſchaft ſozialiſtiſchen Jdeen preis-
gegeben werden?

3. Jſt dem Staatsminiſterium bekannt, daß
das Zündholz-Monopol nur der erſte Schritt
zur weiteren Sozialiſierung iſt, daß auch noch
ein Bier-Monopol und ein Tabak-Monopol
vom Reichsfinanzminiſter in Ausſicht ge-
nommen ſind?

Nach einer Havasmeldung aus Monaco iſt
geſtern abend vor dem dortigen Verſammlungs-
lokal der italieniſchen Faſchiſten eine Bombe
explodiert. Es iſt niemand zu Schaden gekom-
men, doch wurden die Fenſterſcheiben und die
Türen des Hauſes zertrümmert.

errau

Deſſauer Theater, hatte im „Herbſtabend“ von
Sibelius unter der Ungunſt des Saales zu
leiden, vermochte aber doch trotzdem lebhaſt
für den farbenreich inſtrumentierten Geſang zu
intereſſieren. Jm zweiten Teil ſang ſie die
andere Suleika Schuberts, nicht die textlich
wiedergegebene, das „Wiegelied“ und „An den
Mond“ desſelben Tondichters und hinterließ
den Eindruck, daß man einer muſikaliſch fein
fühlenden. mit ſchönen Stimmitteln begabten
geſchmackvollen Sängerin gegenüberſtand,
die unter günſtigeren Verhältniſſen
auch im Konzertſaal nicht nur auf der Bühne
große Erfolge zu erringen vermag. Sehr aus-
drucksvoll trug ſie das letztgenannte Lied vor,
für das Wiegenlied hätte ſie in dem ZooSaal
noch zartere Farben wählen können. Das
Publikum zollte ihr, dem verdienten iri-
genten und der Kapelle wärmſten Beifall.

Martin Frey.
Gründung einer Bach- Geſellſchaft in Genf.

Jn Genf hat ſich eine Muſiker- Vereinigung als
Johann-Sebaſtian-Bach- Geſellſchaft gegründet.
Die Geſellſchaft hat ſich zum Ziel geſetzt, in
lückenloſer Folge die Hauptwerke von Johann
Sebaſtian Bach zur Aufführung zu bringen.

Das Jnbiläum eines Film-Ateliers. Auf
dem Gelände der Ufa in Neubabelsberg ſteht
ein Filmatelier, das mit ſeinen faſt 30 Jahren
wohl eines der älteſten Filmatelicyes iſt. Es
hat die Entwicklung des Films von ſeinen
erſten Verſuchen bis zum Tonfilm erlebt
Aehnlich den photographiſchen Ateliers beſtand
ſein Dach erſt aus rieſigen Scheiben; dann mit
dem elufkommen der künſtlichen Belertchtung
während der Aufnahmen wurden dieſe Theiben
verönnkelt. Jetzt hat man eine Jſolierſchicht
um das Gebäude gebaut und macht darin
Proheaufnahmen für Tonfilme.

Bedenklich.
„Am metſſten Angſt. Herr Doktor, habe ich

davor, lebendig begraben zu werden.“
„Da können Sie bei mir ganz beruhigt

ſein, wenn ich Sie behandele, iſt das ausge-
ſchloſſen!“ „Buen Humor.“)
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Aus Merſeburg.
Der Simon Judä-Jahrmarkt

der ſeit Montag auf dem Nulandtsplatz abge
halten wird, iſt vom ſchönſten Spätherbſtwetter
begünſtigt. Er fällt in die glückliche Zeit, in der
fich jedermann auf die kalte Jahreszeit umſtellen
muß und deshalb allerlei nützliche Dinge drin-
gend nötig hat. Außerdem iſt ja auch eben der
Erſte geweſen. Es hatte ſich daher auch eine
große Budenſtadt aufgetan, die ſich auf dem
weiten Platze reichlich ausdehnen kann und nicht
mehr unter dem Platzmangel der inneren Stadt
leiden muß. Eine große Menge Menſchen vor
allem auch Kinder hatte ſich auf dem Jahr
markt eingefunden. Auch viele Beſuche vom
Lande konnten beobachtet werden.

Der Jahrmarkt hat ſeine Volkstümlichkeit
pffenbar noch nicht eingebüßt, und viele Leute
glauben noch immer, dort vorteilhafter einzu
kaufen, weil ſie, wie es ſeit altersher Sitte iſt,
feilſchen und handeln können.

Rauhreif.
Rauhreff auf den Dächern. Ein weißer Hauch

von Froſt und Winter, der ſich heute zum erſten
Male bemerkbar machte. Die Sonne glitzerte auf
der dünnen weißen Decke und warf ihren Wider
ſchein zu den eilig vorüberſtrebenden Menſchen,
deren Gedanken klarer, leichter, zu Kriſtallen
gefroren wurden.

Baggerarbeiten an der Saale.
Auf dem Saaleſpiegel am ſüdlichen Teil

des Stadtparkes kann man ein ungewohntes
Bild beobachten. An dem großen Bogen, den
dort der Strom bildet, wird ſeit mehreren Ta-
gen das Flußbett ausgebaggert. Unabläſſig iſt
ein großer Flußbagger bei dem niedrigen, die
Arbeiten begünſtigenden Waſſerſtand bemüht,
aus dem Grund des Bettes Erd- und Kies-
maſſen ans Tageslicht und in flache Laſtkähne
zu befördern, von denen aus ſie am Uferrand
an der Meuſchauer Seite abgeſetzt werden.

Kapellmeiſter Roeſſert dirigiert.
Morgen, Mittwoch, findet im „Caſino“ das

erſte Sinfoniekonzert des Philhamoniſchen Or-
cheſtervereins unter der Leitung des beliebten
Kapellmeiſters Hanns Roeſſert ſtatt. Allen,
die im letzten Winter die von ihm dirigierten
Konzerte hören durften, werden es nicht ver-
ſäumen, auch die diesjährige Konzertreihe zu
beſuchen. Jſt doch mit dem Namen Hanns
Roeſſert der Begriff der Qualität untrennbar
verbunden. Ein ſorgfältig gewähltes Pro-
gramm, in vielen Proben vorbereitet, ver-
ſpricht einen genußreichen Abend.

LeipoldSänger
Die am 20. Oktober mit großem Erfolg

gaſtierende Herrengeſellſchaft bringt zu ihrem
am 10. November, abends 8 Uhr, ſtattfinden-
den Gaſtſpiel einen vollſtändig neuen Spiel-
plan, u. a. „Die Poſt im Walde“, die tolle
Poſſe „Auguſt kommt“, das Meiſterquartett
a capella u. a. m.

Miktkelſchule.
Berufsberatungsvorträge.

Am Montag fanden in der Mittelſchule
zwei Vorträge über Berufswahl der Schüler
und Schülerinnen ſtatt, die vom hieſigen Ar-
beitsamt veranſtaltet waren. Vortragende
waren Fräulein UVl rich (für Mädchen) und
Herr Horn (für Knaben), beide vom Arbeits-
amt Halle, Salzgrafenſtraße 2; Sprechſtunden
von 3 bis 6 Uhr, außer Mittwochs und Sonn-
abends. Eine Anzahl Väter und Mütter
hatte ſich, obgleich die Vorträge auf den Vor
mittag verlegt waren, eingefunden.

Mädchen:
Fräulein Ulrich wies zunächſt darauf hin,

daß heutzutage jedes Mädchen daran denken
müſſe, ſich ſelbſtändig zu machen. Früher ſei
es nach der Schulzeit im Kreiſe der Familie
und unter Aufſicht der Mutter als „Haus-
tochter“ langſam zur „Hausfrau“ heran-
gewachſen. Heute iſt dieſes Los nur einem
Teil beſchieden, teils, weil das weibliche Ge-
ſchlecht numeriſch überwiegt, teils, weil die
wirtſchaftliche Notlage einem Teil der Männer
das Heiraten erſchwert. Bei der Berufswahl
ſei größte Vorſicht geboten. Es genügen nicht
nur Luſt und Liebe zum Beruf, obwohl dieſe!
nicht zu unterſchätzen ſeien. Ob dies der Fall
iſt, kann am beſten die Schule entſcheiden. Da-
her iſt dem Schulzeugnis großer Wert beizu-
meſſen. Beſonders werden die ſogenannten
„Kopfzenſuren“, Betragen, Aufmerkſamkeit,
Fleiß, Ordnungsliebe, bei Bewerbungen um

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 260

60 Jahre Jnnere Miſſion 50 Jahre Provinzial
Erziehungsverein.

Spitzenvertreter der Kirchen und Behörden in Merſeburg. Feſtſitzung, Feſtgottesdienſt, Hauptverſammlung.

Jn den Tagen des 4. und 5. November be-
ging der Sächſiſche Provinzialverband für
Jnnere Miſſion das 60., der Provinzial-Er-
ziehungsverein das 50. Jahresfeſt. Am Mon-
tagabend fand in der neu hergerichteten Turn-
halle im „Caſino“ als Auftakt die Feſt-
ſitzung des Provinzial-Erziehungsvereins
ſtatt. Herr Vizepräſident Dr. Waßner
(Magdeburg) begrüßte nach einem gemein-
ſamen Lied und einem Gebet die Verſammlung.
Beſonders hieß er die Herren Generalſuper-
intendent Stolte, Herrn Generalſuperinten-
dent a. D. Jacobit, Präſes D. Winkler,
Herrn Landesrat Tobien als Vertreter des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen, dann
Herrn Konſiſtorialpräſident Dr. Loyke und
die zahlreich erſchienenen Synodalen und
Kreisvertreter herzlichſt willkommen.

Kurz ſtreifte er die Geſchichte des Pro-
vinzial-Erziehungsvereins, ſchilderte das raſche
Aufblühen und ſprach von der ſegensreichen
Arbeit, die an hilfsbedürftiger Jugend bereits
geleiſtet wurde. Er gedachte dankbar der ver-
ſchiedenen Leiter des Verbandes. Des weiteren
erinnerte er an die ſchweren Jahre nach dem
Kriege. Mit Eifer ſei man jedoch wieder an die
Arbeit gegangen. Zum Schluß kam er noch
auf die vielen Schwierigkeiten zu ſprechen, die
es in der Fürſorgeerziehung heute zu über-
winden gebe,
doch aber werde man mit aller Kraft und mit
Gottes Hilfe auch Flegem Erfolg weiter

arbeiten.
Nach der Rede des Vizepräſidenten ſprachen

noch kurz Herr Generalſuperintendent Dr.
Schöttler für die Provinzialkirche, dann
Herr Landesrat Tobien für die Provin-
zialverwaltung. Herr Vizepräſident Dr.
Waßner verlas dann noch einige Glück-
wunſchtelegramme und ſprach allen für die
überaus herzlichen Worte den Dank des Ver-
eins aus.

Den Feſtvortrag hielt Herr Pfarrer
Lic. Ernſt Jahn (Berlin-Steglitz). Seine
Ausführungen über „Pſychologie und Pſycholo-
gismus in der gegenwärtigen Erziehung“ ver-
dienen alle Beachtung.

Mit einem einfachen Beiſpiel führte der
Redner direkt an das Thema heran. Pſycholo-
gie in der Erziehung bedeutet Einfühlung in
die Seele des Kindes. Die ganze heutige Er-
ziehung iſt beeinflußt von dieſem Prinzip, das
in der Erkenntnis ſchon älter iſt als in der
Theorie. Notwendiger als die Einfühlung iſt
die Fühlungnahme von Seele zu Seele. Die-
ſes ſeeliſche Faktum wurde auch pſychologiſch
ſchon anerkannt. Aber iſt Verſtehen ſchon gleich-
bedeutend mit Erziehung? Nein! Denn der
Bilöungsprozeß wird nicht nur durch das wer-
dende Jch ausgemacht.
Und deshalb taucht die Frage nach dem Er-

ziehungsideal auf.
Dann taucht die zweite Frage auf: Jſt Er-
ztehung ohne Bildungsziel Erziehung? Das
Kind in ſeiner Eigenſchaft als Kind kann nie-
mals das Maß aller Erziehung ſein. Und
wenn Eigengeſetzlichkeit Erziehungsnorm wird, dann wird das Ge
meinſchaftsgefühl ausgeſchloſſen. „Der Menſch

tungsbewußtſein zerſtört und nur
der Kultus um das eigene „Jch“ das
Ergebnis iſt. Gleichzeitig wird damit die
Lebensenergie geſchwächt, und die
Unfähigkeit, leidhaftes Erleben zu über-
winden, tritt deutlich zutage. Zu bedenken iſt
dann weiter, daß im Kinde nicht nur ſchöpfe-
riſche Kräfte lebendig ſind, ſondern daß die re-
zeptiv ſtrukturierten Kräfte Angleichung
wollen.

Das Kind will geführt werden,
und die pſychologiſche Erziehung hat den Feh-
ler gemacht, die ſchöpferiſchen Kräfte zu über-
ſchätzen. Weiter ſteht das Triebpſychologiſche
zu ſehr im Mittelpunkt des Jntereſſes. Ueber
dem Triebſtehen aber ſteht das Wertſtreben,
das Ethos. Daraus reſultiert die doppelte
Aufgabe der Erziehung: das überſtarke Trieb-
hafte im richtigen Maße zurückzudrängen,

das Wertſtreben aber zu unterſtützen
und ſo den harmoniſchen Menſchen zu bilden.
Erſt dann kann die harmoniſche Seele er-
wachſen.

Dazu aber iſt ein Ziel notwendig. Es muß
auch in der werdenden Seele der Wille zum
Tragiſchen geweckt werden. Das Trieb-
hafte muß an der Wirklichkeit gebrochen wer-
den und daraus das Bekenntnis zum Beſſeren
entſtehen.
Hier ſind zwar Quellen zum Konflikt, aber
auch im Konflikt ſeelenſtärkende

räfte.
Es wäre zu unterſuchen, wie weit Konflikt
willensbildend wirkt. Alle Menſchenbildung
ſetzt wohl Einfühlung voraus, gipfelt aber
nicht darin, ſondern vielmehr gipfelt ſie in der
Führung und in der Stärkung des Wertſtre-
bens. Die Ziele der evangeliſchen Erziehung
liegen in der

Erziehung zum Ekhos,
in der Erziehung zum Berantwor-
tungsbewußtſein, zur Lebensenergie
und der Kraft zur Leidüberwindung. Das iſt
die edble Aufgabe der Führer. Die Pädagogik,
die nur auf Pſychologismus und Relativismus
ausgeht, wird nie das Ziel erreichen, das im
Ethiſchen liegen muß.

Mit einem treffenden Goethewort ſchloß der
Redner ſeinen mit großer Aufmerkſamkeit ver-
folgten Vortrag.

Jm Anſchluß daran gab Herr Jugend-
pfarrer Kracht (Magdeburg) in kurzen Wor-
ten den Jahresbericht für das Jahr 1928. Da-
nach galt im Laufe des Jahres die Haupt-
arbeit

325 Zöglingen,
die im Durchgangslager zu Sülldorf Auf-
nahme gefunden hatten. Es ſind 146 männliche
und 179 weibliche Zöglinge; davon ſtammen
aus großſtädtiſchen und Jnduſtriegebieten 196,
und aus kleinſtädtiſchen und ländlichen Gebie-
ten 129. Der jüngſte der Zöglinge iſt zwei
Jahre alt, der älteſte, ein Mädchen, 19 Jahre
alt. Auf Grund des Reichs-Jugendwohlfahrts-
geſetzes wurde dem Verein das Recht zuer-
kannt,
Vereinsvormundſchaft für 30 Hilfsbedürftige

zu übernehmen. Jntereſſant iſt die Tatſache,
daß das Heim im Januar 1928 838 Ver-

iſt gut“, lautet der Grundſatz der Erziehung vflegungstage und im Oktober 776 übernahm.
im Pſychologismus, und die Folgerung geht Der Jahresbericht, der einen klaren Ein
dahin, daß man annimmt, das Kind müßte ſich,
wenn es keiner fremden Beeinfluſſung ausge
ſetzt iſt, zum Jdealen hin entwickeln. Jede
Entwicklung aber in dieſem Sinne geht auf großen und edlen Hilfswerk,

Wenn dem nachge- Ein gemeinſames Lied beſchloß die Feſtſitzungdas Luſtprinzip hinaus.

blick in die Arbeit des Provinzial-Er-
ziehungsvereins geſtattete, fand in der Auf-
forderung, weiterhin mitzuarbeiten an dem

ſeinen Abſchluß.

geben wird, wandelt ſich die Pädagogik in das am Nachmittag.
Gegenteil ſeines Sinnes.
Führer würden zu Geführten werden. Und
dieſe Art „Erziehung“ wäre Erziehung zum
Genuß. Wer darauf aufbaut, handelt

ankichriſtlich
und erzieht zur Sünde. Wenn man die Frage
aufwirft, was die Erziehung in dem vor
erwähnten Sinn erreicht hat, ſo wird die Ant-
wort lauten müſſen, daß das Verantwor-

Die urſprünglichen
Um 18 Uhr fand in der Kirche St. Maximi

Fellgoltesdienſt
ſtatt. Der Kirchenchor verſchönte den Gottes-
dienſt mit einem Lied, Herr Generalſuperinten-
dent hielt die Predigt, die im Zeichen dreier
Leitſätze ſtand: Bewahre das proteſtantiſche
Gewiſſen! Wecke die evangeliſche Volksſeele!
Bewahre die evangeliſche Freiheit!

unter zehn Rubriken und
auf Bildungsgang,

orönete dieſelben
wies bei jedem Berufe
Koſten und Ausſichten hin.

Herr Rektor Lübke dankte am Schluß der
Rednerin herzlich für das Gebotene.

Unfall am Parkplatz.
Am Montagnachmittag ereignete ſich an der

Ausfahrt des Parkplatzes am Grünen Markt
ein Unfall. Ein von einer Dame gelenkter
Perſonenwagen fuhr vom Parkplatz aus nicht
weit genug rechts, ſo daß ein junger Mann, der
mit einem Handwagen, auf dem ein ſchwerer
Eiſenträger geladen war, um die Ecke an der

Lehrſtellen mit Recht hoch bewertet. Man ſoll
auch nicht die Berufswahl von Zufälligkeiten
abhängig machen, ſondern ſich für einen Beruf
entſcheiden, zu dem man nach Maßgabe der An-
lagen geeignet und beſtimmt iſt. „Fühle ich
mich in dem Beruf wohl?“ ſoll die Hauptfrage
ſein. Daneben iſt zu prüfen, ob die Geſund-
heit den Anforderungen des Berufes gewachſen
iſt (Stehen im Geſchäft, landwirtſchaftliche Be
rufe). Endlich, nachdem man ſich für einen Be
ruf entſchieden hat, möge man für eine gute,
gediegene Ausbildung ſorgen und eine vor-
ſchriftsmäßige Lehrzeit bei anerkannten Lehr-
ſtellen (geprüften Meiſtern, Fachſchulen uſw.)
durchmachen.

Jn dem Hauptteil ihres Vortrages zählte
Fräulein Ulrich die Berufe auf, die

Kirche bog, gegen den Wagen ſtieß. Der Kraft-
wagen wurde an der Tür ſchwer beſchädigt.
Ueber die Schuldfrage entſpann ſich eine leb-
hafte Auseinanderſetzung.

Fahrpreisermäßigung
für Jugendpflege.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der Preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt den Regierungspräſidenten durch Er-
bereits in meinem Runderlaß vom 5. Oktober
d. J. 2 A II 2787 mitgeteilt worden iſt,beabſichtigt die Deutſche Reichsbahn geſellſchaft
die Beſcheinigungen über die Anerkennung als
Jugendpflegevereine für das laufe de Kalender

den jahr auf das Kalenderiahr 1930 zu verlängern,
Schülerinnen der Mittelſchule mit dem Zeug ſo daß die Neuausfertigung von Beſcheinigun
nis der mittleren Reife zugänglich ſeien. Sielgen für 1930 bei ſolchen Vereinen nicht in Aus

ſicht genommen zu werden braucht, die im Beſitz
einer Anerkennung ſind. Jch mache jedoch darauf
aufmerkſam, daß neue Anerkennungen voraus-
ſichtlich auch für das kommende Kalenderjahr
noch nach dem bisher gültigen Verfahren aus-
geſtellt werden müſſen, ſo daß ſie nicht bis zu
einer eventuellen Neuregelung des Verfahrens
zurückzuſtellen ſind. Jch erſuche, hiernach das
MWeitere gefl. zu veranlaſſen“.

„Die —Schweiz.“

Kulturfilm in der „Sonne“.
Am Donnerstag, nachmittags und abends,

läuft im „Lichtſpielpalaſt Sonne“ der bedeu-
tende deutſche Kulturfilm mit einem beglei-
tenden Vortrag des Herſtellers. Darüber wird
uns geſchrieben:

„Oberingenieur Vogelſang aus Mühlhau-
ſen in Thüringen, ein geborener Schweizer,
hat aus Heimatliebe heraus einen Film ge-
ſchaffen, der den Beſchauer durch die ſchönſten
und intereſſanteſten Teile der Schweiz führt.
Ausgangspunkt iſt Baſel. Dampferfahrten
über die märchenhaft ſchönen Schweizer Berg-
ſeen eine Fahrt mit dem Filmextrazug, den
die Schweizer Eiſenbahn den Kurbelleuten zur
Verfügung geſtellt hat, führt die Bern-Lötſch-
berg-Simplon-Bahn entlang und zeigt dieſen
Triumph der Technik über die wilde Alpen-
natur. Dazu die Bilder aus der Schweizer
Bergwelt, von den ſchneebedeckten Bergrieſen,
den Gletſchern, Sennen und träumenden
Dörfſchen.

Der Abend brachte eine Verſammlung, die
dem Provinzialverband Jnnerer Miſſion galt.
Die Merſeburger Einwohnerſchaft nahm
zahlreich teil. Der Kirchenchor des Domes
und der St.-Maximi-Kirche leitete mit einem
geiſtlichen Lied den Abend ein. Für den
Provinzialverband für Jnnere Miſſion be-
grüßte Herr Generalſuperintendent D. Ja-
cobi die vielen Anweſenden. Er ſprach in
ſinnigen Worten von den Zwecken und dem
Weſen der Jnneren Miſſion. Dann ergriff
Herr Miniſterialdirektor a. D. v. Kamecke
das Wort zu einem Vortrag über
„Die Lebenskraft der Jnreren Miſſion
in der Gegenwart“. Er ſprach zunächſt von
der großen äußeren Not, in die der Krieg, die
Nachkriegszeit breite Kreiſe unſeres Volkes
geſtürzt haben, die das Gebiet der Miſſion
ſelbſt ungeheuer erweitert und doch ſo ſchwer
gemacht habe. Die materialiſtiſche Weltauf-
faſſung hat dazu noch große Nöte in den Seelen
geſchaffen, die eine große Sorge für die
Zukunft bedeutet. Viele Menſchen, mehr denn
je, verleugnen Gott, werden haltlos, und die
ſeeliſche Not iſt die Folge der Gottverleug-
nung. Und hier taucht die Frage auf: Iſt die
Jnnere Miſſion ſtark genug, um hier das
Hilfswerk durchzuführen Jal! Denn
die Miſſion hat Wege beſchritten, die ſchon viele
zurückgeführt haben. Daneben ſteht der Staat.
mit ſeinen öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen
neben der Diakoniſſenarbeit. Die Jnnere Miſ
ſion mit ihrer Diakoniſſenarbeit iſt dadurch
gleichzeitig vor eine Probe ihrer Kraft geſtellt,
wenn ſie ſich neben der Mächtigkeit des Staates
Behaupten ſoll.

Denn niemals darf die chriſtliche Liebestäticw
keit in der öffentlichen Wohlfahrtspflege auf

gehen.
Die Aufgaben ſind grundverſchieden. Nur zu
oft wird der chriſtliche Charakter mit Gewalt
unterdrückt, und damit geht unendlich viel ver-
loren. Man kann von einem Kampf ſprechen,
der auf breiter Front eingeſetzt hat.
Und doch hat man erkennen müſſen, daß die
Arbeit der Nächſtenhilfe nicht möglich iſt ohne
den Geiſt chriſtlicher Liebe. Ganz beſonders
ſtark kam dies zum Ausbdruck,
wo verſucht wurde, Krankenhäuſer auf die nur

weltliche Form zu wandeln.
Nur aus innerſter, tiefſter Gemeinſchaft mit
dem lebendigen Gott kann die nachhaltige Lie-
besarbeit der Jnneren Miſſion erwachſen.
Und in der Jnneren Miſſion iſt man ſich der
Verantwortung bewußt, die auf dem großen
Werk liegt. Mit allen Kräften wird die Ar-
beit fortgeſetzt.

Jm Anſchluß an den Vortrag ſprachen eine
Reihe Herren Worte der Begrüßung und über-
brachten Glückwünſche. So ließ der Ober-
präſident der Provinz Grüße und Glückwünſche
übermitteln. Konſiſtorialpräſident D. Loyke
ſprach für das Konſiſtorium, Herr Landes-
hauptmann Dr. Hübener für die Provinz,
Herr Dr. Helfing für den Provinzialkir-
chenrat, Herr Bürgermeiſter Dr. Moſebach
für die Stadt Merſeburg und Herr Studien-
direktor Dr. Hertling, der Leiter des Dom-
aymnaſiums. Jedem der Redner übermittelte
Vizepräſident D. Jacobi den Dank des Ju-
belverbandes teils in recht launigen Worten.

Er knüpfte dabei in ſehr ſinniger Weiſe Epi-
ſoden und Ueberlieferungen aus der Merſe-

burger Geſchichte mit ſeinen Gedankengängen,
mit der Geſchichte des Provinzialverbandes.
Hierzu gaben die Begrüßungsanſprachen des
Herrn Landeshauptmanns, des Bürgermeiſters
unſerer Stadt und des Leiters des Domgymna-
ſiums die Anregung. Nicht nur deshalb aber
ging der Vizepräſident auf Merſeburgs Ge
ſchichte ein, ſondern auch weil der Provinzial-
verband für Jnnere Miſſion mit Merſeburg eng
verwachſen iſt. Sehr fein waren ſeine Erinne-
rung an den Geigenherzog, an die Hand des
Herzogs von Schwaben, an die Rabenſage und
anderes mehr. Die Anweſenden lauſchten mit
gehn Aufmerkſamkeit. Ein gemeinſames

ied beſchloß den inhaltsreichen Abend.

Auch die Technik iſt nicht vergeſſen worden.
Man kann ungeheure Kraftwerke bewundern,
ſieht, wie ſich eine 4000 PS ſtarke Schleuder-
maſchine durch 8 Meter hohe Schneewehen hin-
durchfrißt und dergleichen mehr. Zum Schluß
Schweizer Winterſport. Ein internationales
Derby, Skiſprünge auf der Berninaſchanze,
Bobrennen, Rodeln und Kunſteislauf in St.
Moritz.

Unter all den Bildern im ganzen Film iſt
nicht ein einziges zurechtgeſtelltes. Alles aus
der Natur, aus dem Leben aufgenommen, und
das Wertvollſte an dem Werk: es iſt aus
einem Guß.

Beendete Gleisarbeiten.
Die vor mehreren Wochen von der Mübag

begonnenen Gleisverlängerungsarbeiten an
der Kreuzungsſtelle am Stadtpark ſind nun be-
endet. Das um etwa 250 Meter verlängerte
Gleis führt jetzt bis zum Sportplatz des
Männer-Turn-Vereins. Die Straße iſt dem
Verkehr wieder freigegeben worden.

Die Not
der älkeren Angeſtellten.

Um die viel umſtrittene Frage des Abbaus der
älteren Angeſtellten zu klären, hat die Vela, Vereini-
gung der leitenden Angeſtellten unter ihren ſtellungs-
loſen Mitgliedern eine Enquéte veranſtaltet, die ſich
mit den Fragen des Abbaus befaßt. Die Ziffern, die
ſich bei der Umfrage ergeben haben, laſſen unter dieſem
Geſichtspunkt recht bedauerliche Schlüſſe auf die Not
der älteren Angeſtellten im allgemeinen zu. Das ver
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hängnisvolle Deeennium iſt das von
45 bis 55 mit 249 Stellenloſen, von denen drei
Fünftel auf die Jahre 45-49 entfallen. Die greßt
Zahl der ſtellungsloſen leitenden Angeſtellten, nämlich
426 gleich ſieben Zehntel der Geſamtzahl, ſteht zwiſchen
dem 35. und 55. Lebensjahr. Das heißt, daß auch der
leitende Angeſtellte bereits mit 35 Jahren „zu alt“
iſt. Wenn jemand zwiſchen dem 25. und 35. Lebensjahr
ſich zu einer leitenden Poſition hinaufgearbeitet hat,
dann iſt er nach 10- bis 20 jähriger Dienſtzeit gerade in
den beſten Jahren eben zwiſchen dem 35. und
55. Lebensjahr, alſo gerade in der Zeitſpanne, in der
die allergrößte Stellungsloſigkeit herrſcht. Das arith-
metiſche Mittel, das 45. Lebensjahr, iſt alſo das der
größten Erfahrung, der Energie, der langen, ununter-
brochenen Dienſtzeit und der größten Stellungs-
loſigkeit.

Kirche und Kommunalwahlen.
Bei den Vorbereitungen für die Kommu-

nalwahlen am 17. November bemüht man ſich
auch von kirchlicher Seite, den berechtigten
kirchlichen Wünſchen Geltung zu verſchaffen.
Insbeſondere handelt es ſich darum, die Auf-
gabengebiete der evangeliſchen Schule und der
kirchlichen Wohlfahrtspflege ſicherzuſtellen. Es
hat ſich als notwendig erwieſen, eine Abwehr-
front gegen freidenkeriſche Angriffe zu bilden
und für den Beſtand evangeliſchen Kultur-
gutes energiſch einzutreten. Aus dieſem
Grunde ergeht an alle evangeliſchen Wähler
die Aufforderung, nur ſolchen Parteien und
Kandidaten ihre Stimme zu geben, die ſich für
die lebenswichtigen Belange kirchlicher Or-
ganiſation und Arbeit einſetzen.

Wekkervorherſage.
Ueber die britiſchen Jnſeln iſt ein neues

Schlechtwettergebiet erſchienen, das mit ſtarkem
Barometerfall gegen Mitteleuropa vordringt.
Da die Jſobaren hier im weſentlichen weſt-öſtlich
verlaufen, findet ein A f uß der in Mit eleuropa
eingedrungenen Kaltluftmaſſen ſtatt, ſo daß das
Schlechtwettergebiet ſchnell herankommen und
vorüberziehen kann. Auf ſeiner Rückſeite werden
mildere, maritime Luftmaſſen einſtrömen. Das
Wetter wird dabei teils heiter, teils wolkig und
im ganzen dieſig ſein. Die Winde werden ziem-
lich erheblich auffriſchen und vorwiegend aus
Weſt wehen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Vor-
übergehend leichte Niederſchläge, danach zeit-
weiſe aufklarend, aber ziemlich dieſig, milder.

28 Jahre Vereinigung
der Zivildienſtberechtigte.i.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigung
der Zivildienſtberechtigten feierte in Anweſen
heit ihrer zahlreichen Mitglieder und Freunde
in der „Funkenburg“ das 28. Stiftunggsfeſt.
Nicht nur Merſeburg waren zu der Veranſtal-
tung erſchienen, ſondern auch von den Orts
gruppen der nächſten Umgebung waren Gäſte
anweſend. Herr Grunitz, der erſte Vorſitzende
begrüßte die Anweſenden auf das Herzlichſte,
im Beſonderen den Verbandsvorſitzenden Herrn
Zauſch. Mit ehrenden Worten gedachte der
Vorſitzende der Toten des letzten Jahres. Jm
Anſchluß an den Jahresbericht des Vereins,
konnten einige Mitglieder für 25jährige Mit-
gliederſchaft, die Herren Höhne, Kitzhöfer, durch
den Verbandsvorſitzenden Herrn Zauſch und
Schmidt ausgezeichnet werden. Eine beſondere
Ehrung wurde dem langjährigen Schriftführer
Herrn Brandin zu teil, der das Bundes
Ehrenabzeichen erhielt. Eine beſondere
Note bekam das Feſt durch die glänzenden Dar-
bietungen des Männerchores, der unter der Lei-
tung von Herrn Kirchſchner zu großer Form
auflief. Starken Beifall fanden die Tanzdar-
bietungen der Geſchwiſter Degler, einige ge-
lungenen Reihentänze, von Damen des Vereins
aufgeführt, ernteten herzlichen Beifall. Der an-
ſchließende Feſtball nahm harmoniſchen Verlauf.

Die Mitklerrolle des
reiſenden Kaufmanns.

Jn der Oeffentlichkeit nicht all zu ſehr be
merkt, iſt in den letzten Jahren in ſtiller Or-
ganiſationsarbeit ein weiterer, ſehr beachtlicher
Zuſammenſchluß der reiſenden Kaufmanns-
gehilfen in Deutſchland erfolgt. Der im No
vember 1924 im Rahmen des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes geſchaffene Bund
reiſender Kaufleute vereinigt in ſeinen Reihen
bereits über 20000 Mitglieder.

Die ſchwankenden Konjunkturkurven haben
dem reiſenden Kaufmann nichts anhaben
können. Rationaliſierungsmaßnahmen ver-
mochten nicht, ihn entbehrlich zu machen. Jr-
gendwie iſt der reiſende Kaufmann immer
wieder der

Repräſentant ſeines Unternehmens.
Jmmer wieder iſt der Reiſende als Einkäufer

Mücheln. Die nationalſozialiſtiſche deutſche
Arbeiterpartei, die nicht nur für die Kreistags-
wahl eine eigene Liſte aufgeſtellt hat, ſondern
auch in das neue Stadtparlament der GCroßge-
meinde Mücheln einzuziehen gedenkt, hat infolge
ihrer regen Werbetätigkeit ein erſtes Opfer po
litiſcher Unduldſamkeit zu verzeichnen. In der
Freitagnacht wurde in Neubiendorf ein An-
hänger der Nationalſozialiſten von Ander
denkenden hinterrücks überfallen und vurch
Meſſerſtiche in Lunge und Hinterkopf ſo ſchwer
verletzt, daß die Meſſerklinge abbrach und
ſteckenblieb. Am Montag haben die National-
ſozialiſten eine Verſammlung, die ſich mit der
Stadtverordnetenwahl beſchäftigt.
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Richt vom grünen Tiſch aus.
Getrennte Liſten in Alt- und Neu-Mücheln.

Polikik mik Meſſern.
ſtand aus den beteiligten Gemeinden entſtan-
den, iſt ein Gedanke, dem erſt durch gegenſeitiges
Vertrauen Form und Jnhalt gegeben werden
ſoll. Die erſten Jahre der neuen Großgemeinde
werden gekennzeichnet ſein, durch die Ueber-
führung der Gemeinden Mücheln, Gehüfte, Ep-
tingen, Zöbigker, Zorbau und Möckerling-Neu-
biendorf in die Einheitsgemeinde Mücheln. Ge
rechtes Abwägen berechtigter Forderungen, An
erkennung des Rechts der t r n
Ausſchaltung jeder Parteipolitik und Zurück-
weiſung des Verſuchs, die Geſchicke der Stadt
ſelbſtherrlich vom grünen Tiſch aus zu leiten,
nur auf dieſem Wege glaubt die kommunal-
ar Arbel ts gemeinſchaft von Alt- und Neu

ücheln, die der neuen Großgemeinde er-
wachſenden Schwierigkeiten und Aufgaben zu
bewältigen, Die Arbeitsgemeinſchaft begrüßt es,
daß für die Zeit des Uebergangs ſowohl Alt-
mücheln als auch die eingemeindeten Dörfer
getrennte Liſten aufgeſtellt haben. Auch hier gilt
zunächſt das Wort, daß Jedem das Hemd näher
iſt als der Rock. Beide Liſten (Harang- Mücheln
und Weniger-Möckerling) haben das gemein-
ſame Ziel: Sparſame Wirtſchaft und geſunderMücheln. „Großmücheln“, nicht organiſch ge-

worden, ſondern durch Zwang und unter Wider-

Arbeiktsgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Dienstag, 5. November,
Wohltätigkeitsveranſtaltung in Weißenfels. Ab-
fahrt 14,47 Uhr. Donnerstag, 7. November,
pünktlich 20 Uhr, im kleinen Saale des „Caſino“
Bundesabend., Herr Superintendent
Kramm ſpricht. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht. Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Der Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg undKliatal. Mittwoch, 6. Kopenter- 20 Uhr, im
Gaſthof „Grüne Linde“ Verſammlung. Um voll-
zähliges Erſcheinen der Mitglieder wird ge-
beten.

Verein ehemaliger Koloniſten, Kolonial
krieger und Kolonialfreunde, Merſeburg und
Umgebung. Freitag, 8. November, 20.15 Uhr,
im „Alten Deſſauer“ Monatsverſamm-
lung. Gäſte herzlich willkommen.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.

Lichtſpielpalaſt Sonne. 7. Povember, 16 und 20 Uhr, Kulturfilm „Die
Schweiz“ außerdem ein gutes Beiprograrim.

Union- Theater. „Pat und Patachon“ ſowie
“nter falſchem Namen“.
Vhilharmoniſcher Orcheſterver i Mittwoch,

6. November, 20 Uhr, im „Caſino“ 1. Sinfonie-
Konzert. Kapellmeiſter Roeſſert dirigiert.

Aus dere Umgebung.
Die Blume im Skadkbild.

Fortſchritt“.

Um die Ecke.
Schafſtädt. Ein Zuſammenſtoß, der aber noch

glimpflich ablief, ereignete ſich an der Kreu-
zung Bahnhofſtraße Langeſtraße. Als der
Kraftomnibus der Autolinie Halle--Schafſtädt
die Bahnhofſtraße herabfuhr, wollte gerade ein
Geſchirr um die Ecke des Gaſthofs zur „Neuen
Poſt“ fahren. Der Kraftwagenführer zog ſofort
die Bremſe. Das Geſchirr wurde nur zur Seite
geſchoben. Der Geſchirrführer iſt durch Ab-
ſpringen mit dem Schrecken davon gekommen.

Die bürgerliche Liſte.
Schafſtädt. Die Liſte der Bürgerlichen, Wahl

vorſchlag 1, zur Stadtverordnetenwahl am 17.
November lautet: 1. Meißner, Paul, Tierarzt,
2. Beyer, Emil, Landwirt, 3. Berthold, Walde-
mar, Gutspächter, 4. Meiſel, Hermann, Klemp-
nermeiſter, 5. Thiemann, Max, Tiſchlermeiſter,
6. Heinemann, Otto, Stellmacher, 7. Stegemann,
Max, Lehrer, 8. Hahnemann, Paul, Kaufmann
und Schneidermeiſter, 9. Maßmann, Oswald,
Gärtnereibeſitzer, 10. Berger, Kurt, Kaufmann,
11. Krieg, Paul, Arbeiter, 12. Huffziger, Ed
mund, Kaufmann.

Fräulein von Seefeld ſingt.
Bündorf. Jn dieſem Jahre wird die Kirmes

in Bündorf und Biſchdorf am 10. und 11. Nor
vember gefeiert. Den Gottesdienſt am 10. No-
vember wird in Bündorf Fräulein von See-
feld mit einigen Sologeſängen bereichern. Sie
iſt die Tochter des Wirklichen Geheimen Ober-
regierungsrates Dr. von Seefeld, Staatsſekre--
tärs im preußiſchen Handels miniſterium.

Gegen die Straßenbahn.
Ein Wettbewerb des Verſchönerungsrereins.

Vad Lauchſtädt. Der Vorſtand des Ver
ſchönerungsvereins hat einen Rundgang durch
die Stadt zur Prämiierung des diesjährigen
Fenſterblumenſchmuckes unternommen. Als
Preiſe ſind wieder ſchöne Geſchenke geſtiftet
worden, die ab Sonnabend, 2. November, im
Schaufenſter der Goethe-Drogerie,
Schulz, ausgeſtellt ſind. Die Prämien können
von den glücklichen Preisträgern am kommenden
Mittwoch, gegen Vorzeigung des Benachrichti-
gungsſchreibens des Vereins abgeholt werden.
Es erhielten Preiſe: 1. Fa. Berthold Born-ſchein, Halleſche Straße, 2. Poſtmeiſter Weber,
Halleſche Straße, 3. C. Catili, Parkſtraße, 4.
Kurt Braune, Strohhof, 5. Otto Schmidt, Stroh-
hof, 6. Obermeiſter Franz Helbig, Strohhof, 7.
Albrecht Spengler, Am Theater, 8. O. Ströfer,
Markt, 9. Friedrich Wand, Am Theater, 10.
Franz Thomas, Parkſtraße, 11. Otto Schröpfer,
Schillerſtraße, 12. Karl Eiſengarten, Am Thea-

now, Schillerſtraße.

Sturz vom Mokorrad.
Bad Lauchſtädt. Am ſogenannten „Gericht“

auf halbem Wege zwiſchen Bad Lauchſtädt und
Cracau fuhr am Sonntagabend der Arbeiter
G. aus Schotterey mit dem Motorrad, das in
gleicher Richtung fahrende Geſchirr des Land-
wirts Koch aus Cracau an. Der Motorradfahrer
ſtürzte und erlitt erhebliche Verletzungen im
Geſicht. Der Führer des Geſchirrs brachte den
Verletzten zum Arzt. Von dort aus wurde der
Verletzte nach ſeiner Wohnung nach Schotterey
gebracht.

S

Bad Lauchſtädt. Jn der Naumburger
Straße wurde am Sonnabend der ſiebenjährige
Knabe des Geſchäftsreiſenden Reitzig vom
Kotflügel eines Viehautos geſtreift und auf dieeine Perſönlichkeit, die Bedeutung hat für den

günſtigen Ablauf der Konjunktur. Unverändert
wichtig iſt bei allen wirtſchaftlichen Schwan
kungen die beratende und beeinfluſſende Funk
tion des Reiſenden als Verkäufer. Gerade als
Verkäufer hat der Reiſende die Kunſt zu üben,
die richtige Ware an den richtigen Platz zu
bringen, dadurch ihren Marktwert zu heben,
den Abſatz zu fördern, ihn zu ſteigern und zu
veredeln. Der reiſende Kaufmann ſteht ſo täglich
perſönlich im wirtſchaftlichen und beruflichen
Wettbewerb. Er iſt in höherem Maße ſelbſt
ſtändig als die meiſten ſeiner Kollegen in Handel
und Jnduſtrie. Der Reiſende braucht Witterung
und Verſtändnis für den Ablauf der Wirt
ſchaftskurven. Der Verkauf durch den Reiſen-
den iſt

eine Kunſt,
die mit allen Mitteln geübt und gepflegt ſein
will. Der Reiſende ſteht auf einem wirtſchaft
lichen Kampffeld, auf dem der Wettbewerb der
berufskundigen Perſönlichkeit noch entſcheidend
iſt. Für die deutſche Volkswirtſchaft iſt es ein
Gewinn, wenn hochqualifizierte Kaufmannsge-hilfen innerhalb und anßerhals der Grenzpfähle

Seite geſchleudert. Das Kind erlitt dabei
äußere und anſcheinend auch innere Verletzun-
gen.

Schotterey.
ein Querfurter Motorradfahrer mit ſeinem
Rade. Er kam ſo unglücklich zu Fall, daß er
ein Bein brach. Die Sanitätskolonne Bad
Lauchſtädt brachte ihm erſte Hilfe. Auf ärzt-

Der Gerichtsvollzieher verſetzt.
Bad Lauchſtädt. Nach mehrjähriger Tätig-

keit in Lauchſtädt wird Gerichtsvollzieher Pe-

ſetzt.

ſchon mit dem 31. Oktober beendet. Zurzeit
nimmt er noch die Regelung des Aktenweſens
vor, wird aber Lauchſtädt ſchon im Laufe dieſer
Woche verlaſſen. Die Stelle des Gerichtsvoll-
ziehers in Lauchſtädt wird nicht wieder beſetzt,
ſondern künftig

als Reiſende ihre verantwortungsvolle Auf
gabe erfüllen.

itverwaltet.

Johannes

ter, 13. Dr. Henze, Bahnhofſtraße, 14. H. Bru

Kurz hinter dem Ort ſtürzte

liche Anweiſung hin wurde der Verunglückte Derr

geld von 5 M. in die Hände.

beit ließen ſie den Rolladen wieder herab und
verſchwanden ungeſehen.
einer Stunde zurückkam, entdeckte er den Scha-

ters, hier, wieder nach Magdeburg zurückver-
Seine außerdienſtliche Tätigkeit hat er yligen Schmiere

wieder von Merſeburg aus
Nieder-Eichſtädt. Das Reſultat der in hie-W ſiger Feldflur abgehaltenen erſten großen dies

Kötzſchen. Heute, Dienstagmorgen, fuhr ein
aus Richtung Merſeburg kommender Pferde-
wagen gegen den Anhängewagen der Straßen-
bahn. Der Straßenbahnwagen wurde leicht be-
ſchädigt.

Der geſtohlene Schirm.
Veuna. Vor kurzem wurde einer jungen
Dame aus Beuna der Regenſchirm geſtohlen.
Der Verdacht fiel auf die ledige E. K., die jedoch
den Diebſtahl beſtritt. Erſt als ein Polizei
beamter mit in die Wohnung ging, gab ſie den
Schirm wieder heraus.

18 Wahlvorſchläge.
Vad Dürrenberg. Für die Kommunalwahlen

des Zweckverbandes ſind 18 Wahlvorſchläge ein-
gegangen.
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In grundloſer Straße verſunken.
Rippach. Ein Kraftfahrer, der den Weg nach

Weißenfels nicht fand, verſank in ſchlechter
Straze. Er u r den Berg hinaus nach Cor et)a.

Da hier nur Feldweg iſt und das Fahrzeug
ſein vollgeladener Laſtwagen mit Anhänger im
Gewicht von etwa 300 Zentnern war, konnte
er nicht mehr umlenken. Der Wagen ſank bis
über die Achſen in das Erdreich ein und war
nicht von der Stelle zu bekommen. Bis ſpät
in die Nacht hinein arbeiteten die Leute vom
Dorfe daran, den Wegen frei zu bekommen, ſo
daß er ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Der zweite Diebſtahl im Bahnhof.
VPDörſten. Am Sonntagnachmittag hatte die
o e ßBahnhofswirtſchaft ſeit kurzer Zeit den zwei-
ten Einbrecherbeſuch erhalten. Am hellen
Tage wurde vom Warteſaal aus das Büfett
gewaltſam geöffnet. Der Beſitzer der „Fa-
ſanenhöhe“ war gegen 2 Uhr für kurze Zeit in
das Lokal hinübergegangen und hatte das
Bahnhofsbüfett geſchloſſen. Sicherlich iſt er
beobachtet worden, denn die Gelegenheit be-
nutzten die Einbrecher, an die Arbeit zu gehen.
Jm Warteſaal ſtellten ſie einen Tiſch vor den

Ausſchank, löſten die Schrauben des Jalouſie-
kaſtens und, nachdem ſie den Deckel entfernt
hatten, rollten ſie die Jalouſie hoch. Vorſichtig

durch den vorigen Einbruch, hatte
Sch. die Kaſſe mitgenommen. Trotzdem

gemacht

nach Querfurt ins Krankenhaus gebracht. fielen den Einbrechern noch 300 bis 400 Ziga-
retten, 20 Tafeln Schokolade und das Wechſel-

Nach getaner Ar-

Als Herr Sch. nach
den. Zweifellos ſind mehrere an der Sache be-
teiligt geweſen, denn ohne daß einige Kom-

ſtanden, wäre es gar nicht
möglich geweſen, in dem allezeit offenen und
auch von außen überſichtlichen Warteſaal mit

ſolcher Frechheit vorzugehen.
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465 Haſen.

fährigen Treibfagd auf Haſen hat alle Erwav
tungen übertroffen. Es wurden 465 Haſen ein
gebracht; ein Ergebnis, das man nach dem letzten
ſtrengen Winter nicht erwartet hatte. An der
Jagd nahmen 42 Schützen teil.

Pflanzenkrankheiten im Obſt und
Garkenbau.

Mücheln. Jm Obſt- und Gartenbauverein, der
ſich am Sonntag im Wendenhof verſammelt
hatte, hielt Obergärtner Paulſen aus Körbis-
dorf einen Vortrag über Pflanzenkrankheiten
im Obſt- und Gartenbau und deren Bekämpfung.
Jm erſten Teil ging er auf die Kranhheiten
der Obſtbäume ein und erläuterte an Hand von
mitgebrachten krankhaft befallenen Früchten u. a
die Entſtehung von Fuſikladium, Monila, Stip-
penkrankheit, Krebs, Gitterroſt bei Aepfel und
Birnen. Er ging dann ein auf Gummifluß,
Schrotſchußkrankheit, Ruhr oder Honigtau bei
Steinobſt, Blattkräuſelkrankheit bei Pfirſichen,
echten und falſchen Mehltau bei Wein und
Stachelbeeren. Jm zweiten Teil behandelte erdie Gemuſekrandheiten wie Roſtkrankheiten bei

Bohnen, Erbſen, Spargel und Sellerie, den
Mehltau bei Gurken, Schleim- und Schimmel-
pilze, Kohlhernie, Schwarzbeinigkeit der Pflan-
zen u. a. mehr. Für jede Krankheit gab der
Vortragende Bekämpfungsmaßregeln! Reicher
Beifall lohnte den Redner. Wie fruchtbar die
Ausführungen geweſen waren, zeigte auch die
lebhafte Ausſprache, aus der weitere reiche Be
lehrungen den Mitgliedern zu teil wurden. Der
Vorſitzende ſprach dann über Verwendung von
Torfmull im Gartenbau und wies auf ver-
billigten Bezug durch Vermittlung der Sied-
lungsgemeinſchaft hin. Ueber das geldliche Er
gebnis der im Frühjahr durchgeführten Spritz-
arbeiten berichtete der Kaſſenwart. Der Verein
hat ſich mit dieſer Arbeit in den Dienſt der
Allgemeinheit geſtellt und ohne Gewinn ge-
arbeitet. Von allgemeinem Jntereſſe waren auch
die von Gärtnereibeſitzer Pfeiffer geſchilderte
Lage des deutſchen Obſtmarktes. Angeſichts der
Notlage der deutſchen Obſtbauer durch Ueber
ſchwemmung des Marktes mit ausländiſchem
Obſte hat der Staat ſeine Hilfe zugeſagt. Die
Bildung von Einkaufsgenoſſenſchaften wird
ebenfalls dazu beitragen, dem deutſchen Obſte
den ihm gebührenden Platz zu erringen. Zum
Schluß wurde der Wunſch nach einer Wander-
verſammlung ausgeſprochen und die Hoffnung,
daß auch die noch abſeits ſtehenden Garten
beſitzer dem Verein und ſeinen Zielen beitreten

Erhängk.
Querfurt. Am Sonnabend, in den Morgen-

ſtunden, hat ſich der Bürovorſteher Fr. H. von
hier in den Kuhbergen erhängt. Der Grund
zur Tat iſt unbekannt.

Neue Bücher.
Lehmann, Friedvrich: Wir von der Jnfanterie.

Tagebuchblätter eines bayeriſchen Jnfanteriſten
aus fünf Jahren Front- und Lazarettzeit. 200
Seiten. München 1929. J. F. Lehmanns Verlag.
Geh. 3 M. geb. 4,50 M. So wars wirklich!
Nichts iſt verſchwiegen, nichts iſt beſchönigt, aber
auch nichts verzerrt oder übertrieben. Jnhalt
und Wert dieſes Buches erſchöpfen ſich nicht in
der Schilderung äußeren Geſchehens, in der
Wiedergabe von Kämpfen und Schlachten. Hier
wird vielleicht zum erſten Male das Er-
leben des Krieges in ſeinem ganzen Umfange,
in ſeiner unendlichen Vielſeitigkeit dargeſtellt,
nicht zuletzt in ſeiner tiefen, umwälzenden Wir
kung auf die Seele des Frontſoldaten. Dazu ge
hört vor allem eine ſcharfe, unerbittliche Selbſt
beobachtung und eine Offenheit, die vor nichts
zurückſchreckt. Eigenſchaften, die der Verfaſſer
in hohem Maße beſitzt. Trotzdem kommt er zu
weſentlich anderen Ergebniſſen, als ſie uns in
gewiſſen „realiſtiſchen“ Kriegsbüchern vorgeſetzt
werden; gerade weil er alles geſehen hat, weil
er nichts wegläßt, verſchweigt er auch nicht die
Größe und Erhabenheit des Krieges. Vor allem
iſt es das Erleben der Volksgemeinſchaft, das
wunderbare, tiefe Kennenlernen des eigenen
Volkes und das Sich-eins-fühlen mit dem „ge-
meinen Mann“. Wohltuend iſt das Fehlen aller
großen Worte (Frontſoldaten waren ſtets Feinde
von Phraſen); trotzdem oder gerade deswegen
iſt das Buch in ſeiner Schlichtheit dem gewal-
tigen Geſchehen gerecht geworden. Es iſt ein
bleibendes Denkmal für die Taten der deutſchen
Jnfanterie, auf der die Hauptlaſt des Krieges
geruht hat.

J

Das deutſche Buch über den Krieg
„Sperrfeuer um Deutſchland“ von Werner

Beumelburg, Verlag Gerhard Stalling, Olden-
burg i. O. Ueber dieſes epochende Werk urteilt
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen, Falkenwalde
b. Stettin: „Beumelburgs neueſtes Buch über-
trifft noch alle ſeine bisherigen Kriegswerke. Es
wird nicht nur die Gegenwart gewinnen, ſon-
dern auch der Zukunft gehören. Die Kräfte,
welche das deutſche Volk befähigten, mit ſeinen
Waffen Siege zu erringen, werden eindrucksvoll
gewürdigt. Mich hat „Sperrfeuer um Deutſch
land“ gefeſſelt, wie kaum eine andere Veröffent-
lichung über den Weltkrieg.“

Eigentum, Druck und Verlag: Mertfeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
berg, beide in Merſeburg.

3 7Einer sagt's dem Andern
das die Weiterentwicklung Merseburgs

J ältester Heimatzeitung, des Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt), durch nichts mehr

J aufzuhalten ist. Der gediegene Lesestoff
und der ständige Ausbau des Tageblattes

bringen es mit sich, daß täglich neue
J Leser den Weg zu uns finden. Darum

komme auch Du zu uns, zu dem Blatt mit
h dem billigsten Bezugspreis (2,10 MK.), zum

z

Herseburger Tageblatt (Kreisblatt)
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Kreistagswahl.
Bekanntmachung der von dem Wahlaus-

ſchuß für die
Sitzung am 1.
und feſtgeſetzten

Kreistagswahl
November 1929 geprüften

in ſeiner

Wahlvorſchläge
für die am 17. November 1929 ſtattfinden-
den Wahlen zum

Kreistag für den Landkreis Merſeburg
auf Grund des Geſetzes für die Provinzal
landtags-
tober

und Kreis
1925 (GS. S.

tagswahl vom 7. Ok-
123) und der Wahl-

ordnung für die Wahlen zu den Provin-
ziallandtagen und Kreistagen vom 25. Juli
1329 (M. Bl. f. d. i.

er Wahlausſchuß
vorſchläge für die Kreistagswahl zugelaſſen

Der

und die Reihenfolge
merierung feſtgeſetzt:

V. 1929, S. 636/702.
hat folgende Wahl-

in nachſtehender Num

Nr. 1. Parteikennwort:
Sozialdemokratiſche

1. Petzold,

Partei Deutſchlands
SPD.)

Ludwig,
Schkeuditz, Lindenſtraße 5.

Fritz,
22.

2. Haugg,
Witttelſtraße

3. Rißland, Paul, Angeſtellter, Gemeinde-
vorſteher, Kötzſchen.

Stade, Hans, Geſchäftsführer, Amts-

Werkmeiſter,

vorſteher, Porbitz, Merſeburger Str. 3.
Zeiger,

weiden Nr. 22.

Turnerſtraße 1.

Richard, Maurer, Hohen

b. Holder, Marta, Hausfrau, Schkeuditz,

7. Röhr, Louis, Maurer, Meyhen 9.
8. Moſch, Richard, Maſchiniſt, Schafſtädt,

Langeſtraße
9. Kaiſer,

Muſchwitz.

14.
Reinhold,

10. Heilmann, Edwin, Lagerhalkter, Kötz
ſchau, Merſeburger Str. 23.
11. Schmidt, Willi, Gemeindevorſteher,
Schlettau.

12. Berbig, Otto, Tiſchler, Schkeuditz
(Papitz), Schulſtraße

13. Mödersheim, Karl, Werkmeiſter, Ge-
5.

meindevorſteher, Röſſen, Friedensſtr. 28.
14. Barth, Ernſt, Elektroſchweißer, Benn-

dorf.
15. Richart, Walter, Dreher, Corbetha b.

Schkopau.
16. Stobinski, Otto, Kranführer, Paſſen

doerf, Lauchſtädter

feld Ar.

Str. 1.
Böttcher, Hermann, Maurer, Both-

Geſchäftsführer,

Röſſen,

Amtsvorſteher,

18. Fitzner,
Nr. II, Nr. 1.

19. Sadewaſſer, Karl,
Lauchſtädt, Parkſtraße 13.

20. Michelmann, Guſtav, Gemeindevorſt.,
Muſchwitz.

21. Herrmann, Paul, Steinſetzer, Ermlitz.
22. Habermann, Otto, Dreher, Atzendorf.
23. Tandel, Emil, Former, Oebles-

Schlechtewitz.
24. Apelt, Willy, Mechaniker, Frankleben,

Müchelner Str. 8.

Frieda, Hausfrau, Porbitz

Pförtner, Bad

25. Block, Max, Zimmermann, Wehlitz.
Nr. 3. Parteikennwort.
Kommuniſtiſche Partei.

1. Winkler, Ernſt, Lagerhalter, Lützen,
Wilhelmſtr. 12.

2. Fritz, Reinhold, Arbeiter, Goddula 28.
3. Albrecht, Minna, Hausfrau, Groß-

lehna Nr. 48.
4. Jährling, Otto, Arbeiter, Frankleben,

Weißenfelſer Str. 19.
5. Fauſt, Karl, Lagerhalter, Corbetha b.

Sykopau.
6. Biering, Walter, Landwirt,Nr. 18.
7. Rüdiger, Hermann, Färber, Schkeuditz,

Moltkeſtraße 30.
8. Knack, Leo, Schloſſer, Kötzſchen, Gar-

tenſtraße 16.
9. Reiche,

bei Schkopau.
10. Jährling, Marie, Hausfrau, Röſſen,

Breiteſtr., 26.
11. Hartmann, Richard, BadLauchſtädt, St. Ulrich 50.
12. Jannicke, Theodor, Arbeiter, Schlade-

bach, Kötzſchauer Str. 10.
13. Müller, Franz, Lagerhalter, Kitzen.
14. Krauſe, Otto, Baggerführer, Kötzſchen

Kurzeſtr. 14.
15. Rohmann,

Lützen, Siedlung 5.

Söheſten

Vollrath, Arbeiter, Corbetha

Maurer,

Reinhold, Steinſetzer,

16. Scharrenberg, Hans, Keſſelſchmied,
Paſſendorf, Schulplatz 2.

17. Schneller, Otto, Zementfacharbeiter,
Keuſchberg, Leipziger Str. 2.

18. Heinze, Reinhold, Maurer, Muſch-
witz Nr. 42.

19. Gierth, Hermunn, Lagerhalter, Teu-
ditz Nr. 10.

20. Proprawa, Willy, Lagerhalter, Groß
görſchen Nr.

Nr. 4. Parteikennwort:
Deutſche Volkspartei.

1. Bock, Alex, kaufm. Angoſtellter, Neu

78

m Torplatz 24.2. Lüddecke, Fritz,
Freirodaer Weg

Querfurter Str. 10.

bach.

9. von

Nr. 6. Pa
1. Cornely, 1

vorſteher, Neuröſſen
2. Fricke, Auguſt,

3. Rühlemann,
Lauchſtädt.

bitz-Poppitz, Neuer
5. Gabe, Paul,

Bahnhofſtr. 57b.

ſtraße 11.
7. Patzſch, Leopo

Zweimen.
8. Gottſchlick, Em

Röſſen, Sachſenplatz

röſſen, Mittelſtr. 26
11. Mager,

Paſſendorf, Halliſche

Ebertſtr. 90.
13.

Sachſenplatz
Schönleiter,

Leung, Ebertſtr. 76.
15. Voigt, Otto,

Göhlitzſch, Merſebur

Deutſchnationale Vo
1. Niele, Karl,
2. Förſter, Paul,
3. Buſch, Paul,
4. v. Richter, Ebe

litz a. S.
5. Reible, Joſeph,

T. Krahl, MJ, 2

6. Hartwig, Ernſt,
meindevorſteher, Raßnitz.

Dehn-Rotfelſer,
Rechtsanwalt, Röſſen, Ebertſtr. 7.

4. Eckardt, Aloys,

6. Stecher, Max, L

Hermann,

Emil,

Landwirt,

un Amtliche Bekanntmachung
Fabrikant,

37a.
3. Meyer, Karl, Bürgermeiſter, Lützen.
4. Ebert, Otto, Landwirt, Großlehna 45.
5. Flick, Adolf, Rektor, Bad Lauchſtädt,

Hauptlehrer und Ge-

7. Scheiding, Otto, Bergwerksdirektor,
Schlettau a. S.

8. Eiſenhardt, Karl, Gaſtwirt, Schlade-

Hans-Heinrich,

rteikennwort:
Deutſche demokratiſche Partei.

Cornelius, Zweckverbands-
Sachſenſtr. 1.
Malermeiſter, Paſſen-

dorf, Zſcherbener Str. 4a.
Fritz, Landwirt, Bad

Chemotechniker, Por-
Markt 15 I.
Jngenieur, Schkeuditz,

Lehrer, Lützen, v. Boſe-

ld, Rentner, Göhren-

il, kaufm. Angeſtellter,
8.

9. Saal, Louis, Landwirt, Schotterey.
10. Schmidt, Michael, Jngenieur, Neu-

Betriebsführer,
Sir. 11.

12. Buſchendorf, Otto, Kaufmann, Leuna

Stenger, Wilhelm, Jngenieur, Göh-
7.

Ober-Steuerſekr.,

Verwaltungsamtmann,
ger Str.

Nr. 7. Parteikennwort:
lkspartei u. Landbund.

Starſiedel.
Landwirt, Creypau.

Landwirt, Burgſtaden.
rhard, Landwirt, Deh-

Dipl.Jng., Neuröſſen.
6. v. Trotha, Thilo, Landwirt, Schkopaun

andwirt, Löbeu.

Schkeuditz,

l thdqhh]]cccccc53
8. Degen, Karl, Lehrer, Dölkau.

ſtädt

12. Zimmermann,
Schkopau.

13. Huffziger,
Bad Lauchſtädt.

Karl,

Adolf,

Benkendorf.

witz.
16

17.

18. Jäger, Oskar,
Landwirt, Dehlitz a. S.

Lemme, Paul, Landwirt, Goſtau.

Mühlenbeſitzer

Nr. 18. Parteikennwort:
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter

partei.
(Hitler-Bewegung).

vorſteher, Benndorf Nr. 68.
2. Haring, Arthur, Tiſchler, Reipiſch.

bitz, Straße 23 Nr. 5

Nr. 21. Parteikennwort:
Mittelſtandspartei der wirtſchaftlichen

3. Schulz. Johannes,
Bav Lauchſtädt.

lehna.
6 Löſchke,

tranſtädt.
Oswald, Schuhhändler,

führer der
Schkeuditz.

Rentengutsgeſellſchaft,

9. Feinitz, Friedrich,witz

9. Hochheim, Georg, Landwirt, Schaf

10. Apitzſch, Hugo, Landwirt, Cursdorf.
11. Berthold, Rudolf, Landwirt, Blöſien.

Schmiedemſtr.,

landw. Aufſeher,

14. v. Zimmermann, Heinrich, Landwirt,

15. Burkhardt, Walter, Landwirt, Cröll-

Otto, Guſtav, Landwirt, Kriegsdorf.
und

19. Haaſe, Max, Landwirt, Kleinliebenau
20. Brauer, Ewald, Landwirt, Spergau.
21. Körtegaſt, Heinrich, Hofmeiſter, Kör-

bisdorf.
22. Czech, Adolf, Maurermeiſter, Leuna,

Ebertſtraße.

1. Crewell, Axel, Lehrer und Gemeinde-

3. Großmann, Curt, Landw., Schafſtädt.
4. Wieſemann, Paul, Angeſtellter, Por-

5. Gießler, Friedrich, landw. Beamter,
Körbisdorf

6. Hottenroth, Guſtav, landw. Arbeiter,
Lauchſtädt

Vereinigung.
1. Zäge, Heinrich, Baumeiſter, Schkeuditz.
2. Veyer, Ernſt, kaufm. Angeſtellter,

Keuſchberg.
Mechanikermeiſter,

4. Volkhardt, Ka, Kiuſinann, Lützen.
5. Schärſchmidt, Otto, Kaufmann, Groß-

Al

7. Dr. Martin Meyer-Johann, Geſchäfts
Papitz

8. Franke, Albert, e nenufmann, Muſch Il 1001/29

renberg.
11. Fritſch,

Nempitz.

ſchau.

ſtädt.
14. Zimmermann,

Schkeuditz.

D., Papitz-Schkeuditz.
17. Schmidt,

Schkeuditz.

Merſeburg, den 1.

G u

Hermann,

13. Reußner, Otto,

15. Brandt, Ernſt,
16. Paeßler, Emil, Oberpoſtinſpektor a.

Otto,

10. Knaubel, Guſtav, Bäckermſtr., Dür-

Maſchinenführer,

12. Friedrich, Arthur, Gutsbeſitzer, Kötz-

Glaſermeiſter, Schaf

Otto, Buchhändler,

Landwirt, Wehlitz.

Kürſchnermeiſter,

November 1929.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

s k e.

Lützen

ſtatt.

Die Sitzung des Wahlausſchuſſes
für die Stadtverordnetenwahl find.
am Dienstag, den 5. Nov., 18 Uhr,
im Sitzungsſaale des Rathauſes

Lützen, den 31. Okt. 1920.
Der Bürgermeiſter,

Vorſitzender des Wahlausſchuſſes

können.

die geſetzlichen Ver

werden. Wir bitten tliche Einhaltung der Zahlungstermine,
dabei Zahlungsverzug durch Mahnung
und Zwangsvollſtreckung noch weitere
Koſten entſtehen, die aber durch die
Zahlungspflichtigen geſpart werden

Bad Lauchſtädt.
Grundvermögens u. Hauszinsſtener

Seit 1. 12. 1926 iſt die Schonfriſt für
die Entrichtung der Grundvermögens-
und der Hauszinsſteuer weggefallen.
Für verſpätete Zahlungen müſſen daher

zuos8zinſen erhoben
deshalb um pünkt-

Bad Lauchſtädt, den 11. April 1929.

Der Magiſtrat.
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m e Dienstag, den S. November 7929Auf den Oſtſeewerften ſind ab 1. November umSkarke Altimobeanſpruchung G. Sauerbrey Maſchinenfabrik A.G. in Staßfutt.

e
Hallische Börse vom 5. November.Nach 62 723 (59 385) RM. Abſchreibungen verbleibt fangreiche Feierſchichten eingelegt, in Elbing heme orteg

der Reichsbank. ein Betriebsgewinn von 96 017 RM., um den ſich der worden ſind etwa 1000 Werftarbeiter entlaſſen Augen. Deutache, Credit-A. 115220 ist
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom g. Ottober Sekte vio ahrag ren Geſchehe ten üaſercher ben verein is5s s be

hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln er Umſatz vei veſſ Beſchäftigung geſteigert wer Der Deutſche Röhrenverband berichtet einen Rüſck Gewerbe- und Handelsbank 38
und Schecks, Lombards und Effekten in der Ultimo- Der z Vit r zeick et i s 365 s gang der Aufträge bis unter 50 Prozent. Landeredit-Bank u 238 876
woche um 619,5 Min. auf 2741.3 in. R. höht. S 316 RM We ate 438 097 613 h R an Infolgedeſſen haben die Werke beſchloſſen, ihre Be Zörbiger Bankverein u Fen 120
An Reichs bankno ken und Rentenbankſcheinen i n n tredi, riebe weiter beträchtlich einzuſchränken und bis zu Nansfeld Berabau A. 7zuſammen ſind 762,5 Mill. RM. in den Verkehr abge Akzepte 123 070 (147 529) RM. und Kredi ir Prehlitzer Braunkohlen 147 G 149 b765 974 (933 453) RM. Der Auftragseingang 25 Prozent Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen. k 108 107,6floſſen. Die fremden Gelder zeigen mit 454 Mill. RM. 269 uftrag et ind Riebeck'sche Montanwerkeeine Abnahme um 100,5 Mill. RM. Die Beſtände an laufenden Geſchäftsjahr habe etwas nachgelaſſen. In der deutſchen Konfektionsinduſtrie ſerschen-Weißent. Braunk. S
Gold haben um 10,2 Mill. auf 2229,1 Mill. RM. die ſind im r r Wereret er Bruckdorf Nietleb Bergbau 68 uan n declungsfähigen Deviſen um 5 Mill. auf 350 Vil. Neuer Preisſtur folgt, in der deutſchen Weberei 85 Jnſolvenzen. Ammendorfer Papierfabrik /5b 40bRM. zugenommen. Die Deckung der Noten durch eu 3 Erönwitaer Papierfaprik 116 lGold und deckungsfähige Deviſen betrug 53,6 Prozent am Kaffeemarkk. Berliner Produktenbörſe vom 4. November. Cönnerner tag 72 28gegen 62,6 Proz. Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per len hurg, Kattun-Manufa 2106 162Am Hamburger Kaffeemarkt kam es auf 1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark Engelhardt- Brauerei 24 6 24 6

Gerüchte, daß die Valoriſationsanleihe des braſilia- Weizen mörkiſcher Viktorigerbſen 34.00 40.00 F. Zimmermann Co. ,5 G .75 GDie Begründung der Diskonk niſchen Kaffee-Inſtituts (Defeſa) auf erhebliche Schwie 77 a 227—228 Kl Speſſeerbſen 26 00- 30 00 Flauziger Zuckerfabrik 7303 m
ermäßſzi un rigkeiten geſtoßen ſei, zu einem ſchweren Preiseinbruch. Roggen, märk 165 170 Futtererbſen 21.00- 22.00 Maſzſobrit Keiriche Co 38,5 385 9. Die Santos- Offerten lauteten 3 bis 5 ſh niedriger. Jn Braugerſte 190 208 Peluſchtken T Halle- et 71 55

In ſeiner Begründung der Diskontermäßigung von Rio de Janeiro wurde am 28. Oktober d. J. der Futter und Aderbohnen 19,00 21,00 e e 808
714 auf 7 v. H. wies Reichsbankpräſident Dr. Schacht Handel an der Kaffeebösrſe eingeſtellt. Induſtriegerſte 168— 184 Wicken S Hüdebrand NMohſenwerko 326 336
zunächſt auf die Beunruhigung, die im Frühjahr im ie Verkäufer die vorliegenden Kaufgebote zu gagfer, märkiſcher 157—168 Lupinen, blaue 13.50 14,50 Morſtz Jahn 2
Zuſammenhang mit dem Verlauf der Pariſer Verhand 24 Milreis ablehnten. New Yorker Blätter behaupten Fnais, zollbegünſtigter. Lupinen, gelbe 16,50 17,20 Se n sch 7 326 32b
lungen in Deutſchland entſtanden und durch das Verhal- daß das Kaffeegeſchäft an der Börſe in Rio während joko Berlin 197 198 Seradella, neue eertr S picueberg
ten gewiſſer ausländiſcher Kreiſe noch verſchärft war, der ganzen Woche eingeſtellt bleiben ſoll. Weizenmehl 27.50-33,00 Rapskuchen 18,50 19.00 Kyfſhäuserhiltte v

e W der damaligen Diskontheraufſetzung hätten r Zarnut Gottfried Lindner 59.75 G 59,75 bch die Verhältniſſe des Marktes und der Reichsbank eizenkleie 10,25--10.75 Trockenſchnitzel 9,60 10,00 g. 406 40grundlegend geändert. Es ſei der Bank möglich ge Groß handel und 5Scheuer- Roggenkleie 9,00—9,50 SoyaSchrot 18.60—18.80 t e 54 G e
weſen, ihren Gold und Deviſenbeſtand wieder auf- kon ern Raps S Kartoffelflocken 14,80--15,40 G. Vester Spedition J 58 B 58zufüllen. Die Jnanſpruchnahme der Reichsbank im 3 Wegeſin 4 Hub 83 6 836urſ Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. November. egelin nerFreditgeſchäft ſern zur tgegangen. Sowohl der Umlau Der Reichsverband deutſchen Auftrieb: 905 Rinder (250 Ochſen, 233 Bullen, 271 Kühe, Zeſizer Meschinen u. Eisen 1256 1256
an Noten- und Rentenbankſcheinen als auch der geſamte Gro ß- und Ueberſeehandels gibt bekannt, ſ51 Kalben), 368 Kälber, 1218 Schafe, 2555 Schweine, Zuckerraffinerle Halle
Zahlungsmittelumlauf bewege ſich etwa in Vorjahres-
höhe. Vom Standpunkt des Status der Reichsbank be-
ſtänden daher keine Bedenken, der nach wie vor ſchwer
kämpfenden Wirtſchaft durch eine Senkung des Diskont-
ſatzes entgegenzukommen. Daß dieſer Schritt nicht eher
getan werden konnte, ſei in der Hauptſache in den an-
geſpannten Verhältniſſen an
märkten begründet geweſen.

Auch die Haben- und Soll-
zinſen um ermäßzigtk.

hat die Vereinigung von Berliner
Anlaß der Ermäßi

Reichsbankdiskontſatzes
die Habenzinſen für täglich

provi-
in proviſions-

Proz. Die Sollzinſene Prozent ermäßigt.

Wie wir hören,
Banken und Bankiers a u s
gung des
7,5 auf 7 Proz. beſchloſſen,

wie folgt herabzuſetzen: Jn
ſionsfreier Rechnung von 4,5 auf 4 Proz.,
pflichtiger Rechnung von 5 auf 4,5
werden gleichfalls um

Rückgängiger
Großhandelsindex.

Oktober berechnete
Reichsamtes

fällige Guthaben

Die auf den
Großhandelsindexziffer

gegen
Von den Hauptgruppen ſind die

Kolonialwaren
Rohſtoffe und Halbwaren geſunken. Die Jnderxziffer
für induſtrielle Fertigwaren weiſt gegenüber der Vor
woche keine Veränderung auf.

beträgt 136,5

Agrarſtoffe,

30.

Statiſtiſchen

ſowie für

den ausländiſchen Geld-

Vorwoche.

daß er an den Reichsernährungsminiſter Dr.
nachſtehendes Telegramm gerichtet habe:

„Wie wir hören, werden gegenwärtig Verhandlungen

Dietrich zuſammen 5046 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 26 Rinder, 37 Kälber, 15 Schafe, 297 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

Tendenz: Vetauptet.

Jndexziffern für
induſtrielle

geführt, um zwiſchen der Deutſchen Getreidehandels- heute vorh. heute vorh. heute r
geſellſchaft und dem Scheuerkonzern eine enge Verbin- Hchſen158-60 Kühe 330- 41 25-30Schafe 2dung herzuſtellen. Das Ziel dieſer Verhandlungen ſoll do. 250 57 do. 425 29 do. 346- za 46- 52
offenbar ſein, die Ausſchließlichkeit bei den Umſätzen do. 31 do. 5 S do. 440 45
der Getreidehandelsgeſellſchaft für den Konzern ſicher- do. 4 Färſen1 z5- 681 do.

zuſtellen. do. 51 do. 243-54 187-88 87-88Nicht nur der Getreidehandel, ſondern der geſamte Bullen157-59 Kälberl 288-89 88
deutſche Handel ſieht in dieſen Beſtrebungen eine do. 250 5650-551 do. 278-8580-881 S 31 88 88
außerordentliche Gefahr für die Schaffung do. 343 491 do. 370-7775-791 3 486 8786-87
eines tatſächlichen privaten Roggen- do. 41 do. 464-69 65-741 S 5 84.85
monopols mit öffentlichen Mitteln. Wir Kühe 148-5348-501 do. 557 6360-641 G (6geſtatten uns, die Aufmerkſamkeit des Herrn Reichs- do. 242-47140-47 Schafe 1 54 59 775 8074. 78
ernährungsminiſters auf dieſe Zuſammenhänge ein (eſchäftsgang Rinder, Kälber und Schafe ſchlecht
dringlichſt zu lenken und bitten um Anberaumung von Schweine mittelmäßig. Ueberſtand 200 Rinder (80
mündlichen Verhandlungen, bevor in dieſer
heit irgend welche entſcheidenden Bindungen
zugelaſſen werden.

Umorganiſation des oſtelbiſchen Braunkohlen-
ſyndikats?

Es ſind ſeit einiger
die Organiſation des
ſyndikats noch den geſetzlichen
ſpricht. Jnfolgedeſſen ſind
Angelegenheit im Gange.
des
30. Oktober abgehaltenen

Oſtelbiſchen

wird einer Ende d. M.
des Reichskohlenrates zur

Angelegen-
dortſeits

Zeit Bedenken entſtanden, ob
Braunkohlen-

Erforderniſſen ent-
Schritte zur Prüfung der
Der große Ausſchuß

kohlenrats ſollte ſich in ſeiner am
Sitzung mit der Angelegen-

heit vefaſſen. Sie iſt indeſſen vertagt worden und
ſtattfindenden neuen Sitzung

Beſchlußfaſſung unterbreitet

Ochſen 40 Bullen, 50 Kühe 30 Färſen), 150 Schafe.
Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Nov. Preiſe

für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.,25,
November- Dezember 26,62.5, November 26,62.5. Ten
denz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 4. Nov. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,00,Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarrer
99 Proz. 194, Reinnidel 98 99 Proz. 350, AntimonRegulus 63-67, Feinſilber für 1 kg fein 68, ,00--69,75.

Gott et wertheständ. Anleihen
Berlin. 4. November

Der Rückgang der Jnderxziffer für pflanzliche Nah werden. Pr. Laoft. Anst. Gm. R. 19 95, 008 Pr. Cntr. Bod. G Kom 27190, 50
rungsmittel iſt hauptſächlich durch niedrigere Preiſe 7 do. do. R. 51 87,5018 do do 1928 94,00c o d 9 S e v efür Getreide und Mehl bedingt. An den Schlachtvieh Die landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts- 7 do. do. R. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
märkten haben die Preiſe für alle Viehgattungen nach bewegnun konnte gegenüber 34 effektiven Zu 7 do. Kom. R. 6 86,7515 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18 00
gegeben. Von den Kolonialwaren ſind die Preiſe für n uſt und September im Monat Oktober do. do. R. 8 84,005 Berl. Roggenwert 1923 9,00
Kaffee weiter beträchtlich geſunken. L t Zu, n n ine Karke Geſamtzunahme ver 8Pr.Ztrst. Gid. Rs, 6.9, 10) 90,5015 BreslauKonlenwertani. 18, 01

Der Rückgang der Jndexziffer für Eiſenrohſtoffe i Hugange e R nrtz s do. do. R. 14u. 15 90,7615 Elektro Mitteld. Kohle 3,92
und Eiſen iſt vor allem durch die rückläufige jerchnen. r 8 do. do. R. 18 90,7517 Ev. Ldk. Anh. Roggenw..
wegung der Schrottpreiſe bedingt. Von den Nicht- 8 do. do. g R. 1o e Hannov. Kohleeiſenmetallen ſind hauptſächlich die Preiſe für Blei, Die J. P. Bemberg A.G. nimmt jetzt einen F. u. 21 5 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,57Zinn und Zink geſunken. Jn der Gruppe Textilien neuen Garntyy, ſogenannte Feſt ſei de, in ihr Pro 10 Pr. Pfhr. Ghpfr. 39u. 40 100,30 landsch. Centr. Roggen 7.80
lagen die Preiſe für Baumwolle, Leinengarn (Werg duktionsprogramm auf, und zwar ein 25-Denier- 2 do. do. Em. 38 99 00ſ5 Meckl. -Schwer. Roggw. 8,16

Jut d J e r er ä 8 do. do. Em. 41 93,005 O1db. st. Kred.-A.Rggw. 8,65garn), Jute und J niedriger, diejenigen Garn. Die Faſer des neuen Garntyps iſt erheblichWolle höher als in der Vorwoche feier al ſei d 7 do. do. Em. 42 83,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 9.50feiner als Naturſeide. 6 do. do. Em. 45 7 ren Kaliwertanleihe 6,72
Braunkohlenwerke Leonhard A.G. in Zipſendorf ſo S ch u 78 W 75i Der Beſchäftigungsſtand der Metallwaren- do, o. o. 87,805 Roggen-Rtbk. Berl. T 8 12
Wie wir erfahren, hat das laufende Geſchäftsjeehr Jnduſtrie im Oktober hat ſich nur in einigen 7 o. do. Ausg. 1-2 80,2515 Schles. lasch Roge. Pf. 7.40

eine normale Entwicklung genommen. Der Abſatz hat Fabrikationszweigen, die für die Weihnachtsſaiſon in do. do. Auss. 1-2 6 Thür. ev. Kirch. Rogew. 960
ſich recht befriedigend geſtaltet. Dementſprechend dürfte Frage kommen, gebeſſert. Die Produktionskoſten 8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12] 80,005 Westf. Prov. Kohle 1923 12,50
wieder mit einem ähnlichen Ergebnis wie im Vorjahr zeigten in einzelnen Zweigen wieder eine leichte 8Pr. Centr.-Bod.-G. Pf.27 92 75
(8 Prozent Dividende) zu rechnen ſein. Steigerung. 8 o. do. 1928 97.00

Ieipriger Börse vom 4. November.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 120.00 Lpz. Bier Riebeck
Casseler Jutesp. 205,00 Lindner, Gotſtfr.
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb.
Chromo Najork 112,00 Norddtsch. Wolle
Falkenstein Gard. 111,00 Pittler Maschinen
Halle Zimmerm. 25,00 Polyphon
Halle Zuckerraft. 41,00 PrehlitzerBraunk
Kirchner à Co. 66,50 Rauchwar. Walter
Köbcke Co. 21,00 Riquet CoLandkraft Leipzig 83,25 Fahlberg, List Co
Langbdein-Pfanh. 124,00 Schlema Holzstoff
Leipz. Baumwolle 135,50 Schubert Salzer
do. Wollkämmer 90,00 Stöhr Kammgarn
do. Kammgarn 97,00 Thüringer Gasges.
do. Hyvpoth.- Bank l 117,00 do. Wolle

Amtliche Deviſenkurſe vom 4 November
Geld Brief

1 Dollar
G

4,177 4,1865 1 Pfund Sterl. 20,878 0.418

140 00

61.00
118.00
109.75
170 00

296,00
146,50

48 00
122.00

76 00
r. 60
23200
120 25
132 00
132 00

Brief

100 holl. Guld. 168,69 168,93 100italien. Lire 21,88 21 92
100franz. Frks. 16, 45 16,49 100 ſpan. Peſet. 509.31 59,48
100 ſchweiz. Fr. 80 965 81,125 1argentin. Peſo 3 734 1738

100 Belga
100 tſchech. Kr.

56,48 656,55
1237 1239 100 finniſche

Markta 10,498 10,513
100 ſchwed. Kr. 112,16 112,388 100 bulgar Leva 8,017 3023
100 norweg. Kr.111,91 112,18 1 japan. Yen
100dän. Kron. 111,94 112,16 1 braſil. Milrs. 0, 4895 0,4916
100 öſtr. Schill. 68,74 58,86 100 jugſi. Dinar 7,987 7,401
100 ung. Pengö 73,01 73,15 100 portug. Esc. 18,78 18,82

2,02 21024

57

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 5. Nov

Waſſerſtände. W über. unter Null.Saale Elbe F. W.Grochlitz 4 -0, g SalAußig 4 0.29 07
Trotha 4 -v1, 46 S Dresden 4 1,83 10Bernburg 4 z 06 Torgau 4 0,36 02
Calbe, O P 4 1,45 o Wittenberg 4. 0.80 02Unterp. 4 018 1 Roßlau 4 12 o
Grizehne 4. o 30 16Aken 4 0.32 06

avel Barby 4. -0.31 06Brandenburg Magdeburg 4 -0,2003Oberpegel 3. -2,22 04 Tanger
Unterpegel 3. mündel 4. 85Rathenow Wittenberge 4. 0,52 02Oberpegel 3. -1,63 l Lenzen 3. 0. z 03Unterpegel) 3. o. 12 12 Dömitz 4 01
Havelberg 3. 1,08 Darchau 3. l

Berliner Börse
vom 4. November

Reich dem Haimier- hen
atskont 29

Deufsche Anleihen

6 Dioch. Wertbest.
Anleihe 1923 90,00

6 do. für 2. 9. 35 85.00 34,76 Adlerwerke
6Dt. Reichsanl. 27 87 50 87 50 Alexanderwerk
3Dt. Reichssch.

G.-M. 67.261 87. 256Prb. Staatsanl. do. do. Vorz. A.

6*, Pr. Staatssch.
Folge 97,40 97,256

7 do.
7 Thür. Staatsa.26 77,00 76,50 Annaburg. Steing.
7 do. Rm. 27u. La. B 75.256) 75,00 Augsb. Nbg. Mfbr.

e W o 26 97,00
z. 1. 10. 97,8 Pr. TLas. Rent. k. T g. her

Deutsche Anleihe

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

t. u c eohne Ausl.-Sch. 75Anhalt. Anl.- Aus do. -Karlsruh. Ind
losungs- Schein 50,87 60,87

hüring. Anleihe-
Auslosungssch.

Borna Braunkohl.

Brauhaus Nürnbg

Verkehrs Akten
A. Verkenrs w. 127, 60129, 50 cBrnschw. Land. E. z 6126 5125 Breitend. Portl.-C.

Canada-Abl.-Sch. 756,00 Brown, Boveri Co.
Dt. Eisenb.- Betr. 72,25 7160 Buderus Eisenw.
do. Reichsb. V.- A. 86,50 86,50 Busch Opt. Indstr.
Elektr. Hochbahn F. W. Busch, Lüden
T Caggelergug 72,00 72,00 Calmon, Asbest

O. O.
Halle-Hettstedt 38,00 38,
Hbg.-Amer. Pack. 11187 112.
Hamburg. Hochb. 69.00 67,75 do. do.
do. Südam. Dpfsch

Neptun BremenN. Lausitz. Eisenb. 13,25
Norddisch. Llovd 106,87 106,25 Chromo NaſorkNordn.-Werviger. 46.00 42.25 Coneord. chem. F.

Oestr. Ung. Sttsb. do.Schant. Eisenb. 8,80 3,30 Contin. Caoutch.
Verein. Elbschift. 20,00 19, 75 Corona Fahrrad 165 5h Finsterw. 200, 167Cröllwitz Papier

Industrle- Ahtlen
4. II. 2. 11. Accumuſat.-Fabr. 119, 26

Adler Poril.-Zem. 105,00
Adierhutten Glas 94,00

89, 00

Ailg. Elektr.-Ges. 174,50
105 60

AlsenPoril. Cem. 168,50
1928 auslosbar 91 40 91,40 Ammendk. Papier 1 2

II. Folge 97,00] 96,90 Ankerwerke A. G. 205,00

85,87Bachm. Ladewig 139 33 50
220, 00 224,00

95,25 96.25 J. Berger Nieſbau 75 5
Bergmann Elektr. 205 ;26 OAuslos. Schein 60,10 50,10 Berl. -Guben. Hutt. 240, 50 24
Berlin Holz-Kont. 50,00

61.26
do. Maschinenb. 60,50

Bösperde Walzw 158 F75

Dt. Wertbest. Anl. 104,50 Braunk. &Brik. Ind 15 ,00
1Dt. Schutzg. Anl. 4,25 4,12 Braunschw. Kohl. 22800

do. Jute-Spinn. 120.76
G 55 do. Maschinen

126,00
65,75

11200

21,7593,00 Capito Klein 66,00
Halb. Blankenbg. 86,00 56, 00 Cartonnagen-lInd. a8, 80

38,00 Charl. Wass erw. 97,76
50 Chem. For. Buckau 95,00

Grunau 658, 00
163,00 o. do. v. Hevden 67,76

Hansa Dampfsch. 151 60 151. 'o0 do. ind. Gelsenk. 71 o0
104.00 108,00 do. Werke Albert 6100

Chemn. Akt. pin.

Spinnerei 61 o0 63, '50
146 do 149 00

Demmer, Gebr.
Disch.-Atlant. Tel.

do. Erdöl-A. G.
do.
do. Jute-Spinner. 98,00
do. Kabelwerke 61,00
do. Linoleumwk. 466, 00
do. Post- u Eb. V. 29 60

98,50
do. Spiegelglas 93,75
do. Steinzeug 173,00
do. Teleph. u. Kab. 57,50
do. Ton- u. Steinz. 129,00

700
Dommitzsch Ton 218,26

do. Schachtbau

do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel

Döring Lehrm.

Essen. Sieinkoni. 138.50
Excelsior Fahrrad 20,00
Fahlb. Saccharin e
Falkenstein Gard. 111,00I G. Fardenindust. 189.25
Feibisch A. G. 26,00 26
Feldmühle Papier 170,00
Felt. Guilleaume 121, 87
Flensb. Schitſbau 85,00
Fraustädt. Zucker 50,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte

Froebeln Zuckerf.
Gas-, W.-, El. Anl.
Gebhardi Co.Gebharat König 55 5o
Gelsenkirch. Berg 129,26GermaniaPortl. e 176, 75
Ges. elekt. Unt. 178, '50
Gildcmeilster& Co. 103, 00
Giadbacher Wolle 147,00

Glauziger Zucker 66,76] 66,00

88,00 37,78

104 50 105,0 00

Deutsche Asphalt 138.00
do. Babcock W. tis co
do. Cont. GasDess. 176,62

ſo. 87

Dortmund. A. Br. 225,00 227,50
Dürener Metallw. 185,00
Ovnamit A. Nobel] 89,00
Eſflenbdurg. Kattun 71,26
Eintracht Braunk. 148, 00 145 00
Eisenb.-Verk.-M. 184, 00 183, ,00
Elektra Dresden 174 00 173 '50
Elektr.-Lief.-Ges. 167 So ſtés. 00
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Das Denkmal wird

im Hindenburgpark errichkek.
Eisleben. Bekanntlich hatte die Stadtver-

ordnetenſitzung vom Montag voriger Woche
bei ihren Beſchlüſſen über den Bau des Ehren-
mals die Platzfrage noch offen gelaſſen, um
einen Vorſchlag der Arbeitsgemeinſchaft der
Mitte, das Ehrenmal ſtatt am Karl Eitz-Weg
im Hindenburg-Park zu errichten, noch einmal
in Erwägung zu ziehen und den endgültigen
Beſchluß darüber der um die Stadtverord-
neten Glein, Lier und Krone erweiterten
Kommiſſion zu überlaſſen. Die Kommiſſion
hat nun unter Beteiligung des Bildhauers
Richard Horn, Halle, deſſen mit dem zweiten
Preis ausgezeichneter Entwurf im Weſent-
lichen zur Ausführung gelangen wird, am
Sonnabend, den Hindenburgpark daraufhin
beſichtigt und beſchloſſen, das Mal dort zu er
richten.

Blukige Schlägerei.
Roitzſch. Jm Gaſthof zur grünen Tanne

entſtand zwiſchen hieſigen Einwohnern und
Thüringer Saiſonarbeitern eine blutige
Schlägerei. Tiſche und Stühle gingen in
Trümmer. Zwei Schwerverletzte mußten nach
Anlegung von Notverbänden nach dem Knapp-
chaftskrankenhaue Karlsfeld überführt wer
den. Die beiden Landjäger konnten mit Mühe
die Ruhe herſtellen.

Bergbau im Südharz.
Rottleberode. Neben den Schächten im

Krummſchlachtstal blühen noch etliche im
Thyratal zwiſchen Rottleberode und Stolberg,
Silberbach“, Schacht unſerer Gemeinde, und
„Edelweiß“. Der letztere, Schwerſpatſchacht,
iſt jetzt baulich erweitert, neu und umgeſtaltet
durch Ausbau eines eingefallenen Stollens,
Anlage eines Eintriebsſchachtes und Förder-
turmes. Zimmermeiſter Hellmann-Stolberg
und Schimmeier-Rottleberode führten dieſe
Neuerungen neben dem zugleich erſtandenen
Zechenhauſe aus. Am Sonnabend wurde der
Schacht „Edelweiß“, deſſen Eingang Tannen-
ſchmuck zeigte, unter Anteilnahme der Beleg-
ſchaft (50 Mann) feſtlich geweiht. Ammonit-
Böllerſchöſſe gaben den Auftakt. Bergver-
walter H Schulte beförderte den erſten
Schwerſpatkübel lichtswärts. Dann wünſchte
er in kräftiger Anſprache reiche Beute für viele
Geſchlechter, Arbeitsfreude und Arbeitsſegen
und edle, reine Geſinnung (Edbelweiß). Ebenſo
Herr Hahnemann ein langes Beſtehen und
ergiebtge rArbeitsſtätte. Sodann trat Fröh-
lichkeit in thre Rechte: Freudenfeuer lohten.
Zur Geſchichte ſei geſagt: Pretſchner Frit-
ſching A.“G (Dresden) ſind Beſitzer; Jnitialen
und Zahlen im alten Stollen (OAG St.
und B. H. 1748); ſieben Umkreisorte ent-
ſenden Arbeiter. Laut Wünſchelrutenprobe iſt
die Mutung vorzüglich auf Schwerſpat.

Wenn ein Ankundiger am
Steuer ſitzk.

Quedlinburg. Dem Wunſche ſeiner Braut
nachkommend, überließ ihr ein Soldat ſein
Motorrad zu einer Probefahrt, obgleich die
Dame keine Fahrkenntniſſe hatte. Schon nach
wenigen Augenblicken trat ein Unglück ein.
Der aus ſeinem Schrebergarten tretende Po-
lizeiwachtmeiſter Klocke und deſſen Kind wur-
den angefahren und erheblich verletzt. An den
Folgen des Unfalles iſt jetzt Klocke, der über
28 Jahre im Polizeidienſt ſtand und allſeitige
Hochachtung genoß, geſtorben.

C

Nordhauſen. Der Polizeibericht meldet: Am
Sonnabend, dem 2. d. M., gegen 18 Uhr, hat
ſich in der Hindenburgallee und zwar in oöer

„Jhr Geheimnis
Roman von Erika Forſt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)
(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Aber ja!“ Die Baroneſſen nickten eifrig.

„Der die Mona Liſa gemalt hat. Vera ſtutzte.
„Hm, und die Sixtiniſche Madonnna. Die

Mona Liſa, war das nicht wer anders? Na,
jedenfalls war Rafael Santi ein Maler. Und
was ſagte ſie? Jch bin nicht muſikaliſch! Alſo
ich hab' mich halb ſchief gelacht

„Wie kommt es, daß du anders biſt als
Tante und Mechthild? fragte die nachdenkliche
Edelgard.

„Ach, weißt du, ich bin häßlich doch, doch,
was ſchadet das? Häßlichkeit macht klug. Und
dann ſo in der Stadt. Es ſind nicht immer
die adligen Mädchen, die die begabteſten ſind
auf der Schule. Sie ſind auch nicht die
dümmſten. Es verteilt ſich ganz gerecht. Aber
jedenfalls man lernt da manches anders
anſehen.“

„Schade, daß unſer Meierchen kein Geld hat,
ſonſt müßte Ernſt- Auguſt ſie heiratgn!“ über-
legte Edith.

„Arm iſt ſie aber auch nicht.“
„Wenn ſie nicht arm wäre wäre ſie daun

Gouvernante?“
Vera zuckte die Achſel. „Jedenfalls trägt ſie

einen Solitär, der unter Brüdern ein paar
tauſend Mark wert iſt!“

„Einen Solitär?“
„Nun ja, ihr Lanögänschen. Den Diamant
im Ringe.“

Die „Landgänschen“ lachten. Sie hat uns
verraten, der ſei nicht echt, verſicherten ſie.
Aber Vera war ihrer Sache ſicher. Sie ſchwieg
indeſſen. Was ging ſie ſchließlich der Riug
dieſes fremden Mädchens an?

R

Merſeburger Tageblatf (Krefsbramy

Das neue Kraftſpeicherwerk Riederwarkha.

Jn Niederwartha bei Dresden iſt ein neues
Kraftwerk errichtet worden das nach dem Wal-
chenſeewerk das größte Deutſchlands darſtellt.
Es iſt iedoch noch aus dem Grunde bemerkens-
wert, als bei ihm ein neues Prinzip der Kraft
ſpeicherung zur Anwendung gelangt iſt. Be
kanntlich haben alle Elektrizitätswerke nachts
viel brachliegenden Strom, der nun in Nieder-
wartha dazu benützt wird um Waſſer aus

W

einem rieſigen Sammelbecken ſteil bergauf in
zwei große Hochbehälter (Bild) zu pumpen, von
wo es in den Stunden des größten Verbrauchs
durch rieſige Rohranlagen wieder bergab ge-
leitet wird und eine Turbinenanlage ſpeiſt.
Auf dieſe Weiſe iſt man im Beſitz einer Kraft-
reſerve die jeweils in den Spitzenſtunden zur
Verfügung ſteht und den Bau neuer koſt-
ſpieliger Werke erſpart.

Bekrügereien im Bankkonkurs.
Schon ſeit 4 Jahren pleite!

Kaſſel. Der auf Veranlafſfung der Staats-
anwaltſchaft verhaftete Mitinhaber des in Kgn-
kurs befindlichen Bankhauſes Andre und Her-
zog, Bankier Hans F. Herzog und auch der
gleichfalls verhaftete Bankprokuriſt Walter
Feindt haben bei der Vernehmung zugegeben,
ſich des Konkursverbrechens und des Ver-
brechens gegen das Depotgeſetz ſchuldig gemacht
zu haben. Bankier Herzog hat zugegeben, daß
mit ſeinem Wiſſen und auch auf ſeine Veranlaſ-
ſung Kundendepots in erheblichem Umfange
angegriffen und an andere Banken als Sicher-
heiten für deren Forderungen gegen die Firma
Andre und Herzog

aus verunglückten Börfengeſchäften
gegeben worden ſind. Prokuriſt Feindt hat zu-
gegeben, daß er in voller Kenntnis der Sach-lage die dahingehenden Anordnungen ausge
führt hat. Vermutlich iſt das Bankhaus Andre
und Herzog ſchon ſeit vier Jahren zahlungs-
unfähig geweſen und hat in großem Ausmaße
durch Verbrechen gegen das Depotgeſetz ſich
über Waſſer gehalten. Montag mittag wurde
auch über den Pachlaß des anderen Mit-
inhabers der Bankfirma, Julius Zinn, der ſich
bekanntlich am Dienstag im Walde in Wil-
helmshöhe erſchoſſen hat, das Konkursverfahren
eröffnet.

Geldſchrankknacker.
Eiſenach. Jm Intereſſe der polizeilichen
Ermittlungen wurde bisher geheimgehalten,

daß in der Nacht zum vergangenen Freitag
bei der Firma Gebrüder Röber in Wurha ein
ſchwerer Einbruch verübt worden iſt. Die
Täter hatten es auf den großen und ſchweren
Geldſchrank der Firma abgeſehen, der in ener
Nacht die hohe Geldſumme für die Entlohnung
der geſamten Belegſchaft barg. Nach der Um-
ſicht, mit der die Einbrecher vorgegangen ſind,
darf man annehmen, daß es ſich um ehr ge-
wiegte „Fachleute“ handelt; ſie ſind
Büroräume eingeſtiegen, nachdem ſie
Fenſterſcheiben mit Hilfe von Schmierſeife
lautlos eingedrückt hatten. Mit verblüffender
Raumkenntnis haben ſie ſich dann zu dem
Gelöſchrankraum begeben und dort von den
beiden vorhandenen denjenigen ausgeſucht, der
die Lohnſumme barg (der andere enthielt Ge-
ſchäftsbücher). Sie haben den Geldſchrank
mit Sauerſtoffgebläſe angebohrt und waren
kurz vor ihrem Ziele, als ſie aufgeſcheucht
wurden und unter Zurücklaſſung von Hand-
werkszeugen

ohne Beute

verſchwanden. Zufällig waren etnige Nacht-
arbeiter im Betriebe tätig, die laut den Wäch-
ter riefen, um nach Beendigung ihrer Tätig-
keit die Fabrik zu verlaſſen. Das laute
Rufen hat die Einbrecher wohl glauben machen
laſſen, daß ſie bemerkt ſeien. Die Nach-
forſchungen ſind ſehr erſchwert, da die Täter
alle Spuren möglichſt verwiſcht, Finger-
abdrücke vermieden und Pfeffer geſtreut haben
um Hundeſpürung unmöglich zu machen.

Kurve etwa 250 Meter weſtlich des Reſtaurants
„Parkſchloß“ ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Perſonenkraftwagen I S 54075 (Beſitzer: Sana-
torium „Glück auf“ in Sülzhayn) und einem
Radfahrer ereignet, wobei letzterer ſo ſtarke
Verletzungen erlitt, daß er an den Folgen nach
einer Stunde im hieſigen Krankenhauſe ver-
ſtarb. Der Perſonenkraftwagen fuhr mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 40 Km. in der Rich-
tung Crimderode und wurde von der Ober-
ſchweſter J. T. geſteuert. Der Radfahrer iſt
der 55 Jahre alte Kaufmann J. Delert von
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Martha ſchlief ſchon lange. Traurig
hatte ſie ſich zu Bett gelegt. Harleſſen hatte
ſie beim Abendeſſen nicht angeſehen; beharr-
lich hatte er mit Vera Stach geſprochen, die
übrigens ein liebes Mädel zu ſein ſchien
und als ſie ihn wegen des Morgenritts ge-
fragt hatte, war ſeine ganze Antwort geweſen:
„Der Reitknecht weiß Beſcheid.“ Aber ſeltſam
tröſtlich war ihr der Gedanke, daß er da war

daß er in ihrer Nähe ſei.
Jch glaube, dachte ſie, das iſt eine wirkliche

Liebe, Und einmal einmal wird er ja auch
wieder gut werden.

4

Früh war am anderen Morgen das Leben
auf Berenberg wach. Die Herren gingen noch
vor dem Frühſtück in die Ställe. Martha kam
gerade vom Morgenritt zurück.

„Ganz allein?“ fragte der Baron verwun-
dert. „Hat Harleſſen Sie nicht begleitet?“

„Jch habe Nolte beurlaubt ich reite gern
allein“, antwortete Martha ausweichend. „Jſod
geht lammfromm unter mir und wenn auch
nicht Jch kann reiten!“

Sie rieb eigenhändig ihren Liebling mit
wollenen Tüchern ab, das ſchöne Tier dabei
ſtreichelnd und ihm leiſe Koſeworte zu-
flüſternd.

Ernſt-Auguſt trat an ſie heran. „Können
Sie meine kleinen Schweſtern
lenken wie dieſes Pferd?“

„Ach, Baron Ernſt“, wehrte Martha, ohne
ihre Arbeit zu unterbrechen ſie kniete vor
Jſod und rieb deren Feſſelgelenke „die
Baroneſſen und ich, wir ſind einfach gute
Freundinnen.“

„Harleſſen“, rief der Baron in dieſem Augen-
blick dem Jnſpektor zu, der gerade über den
Hof ging, „einen Augenblick. Warum haben
Sie denn Fräulein Meier nicht begleitet? Es

auch ſo gut

w- doch mein ausdrücklicher Wunſch.“

hier, der auf beleuchtetem Fahrrade von Crim-
derode kommend den gepflaſterten Fahrdamm
befuhr. Jn der Kurve ſtießen beide zuſammen,
der Radfahrer kam unter den Wagen zu liegen
und erlitt die todbringenden Verletzungen.

Anfall oder Verbrechen.
Obhauſen. Der Bergmann G. Meißner

aus Obhauſen wurde an der Chauſſee nach
Querfurt in ſchwerverletztem Zuſtande aufge-
funden. Ein Geſchoß hatte ihm die Kiefer

Nummer 260

zerchlſagen. Er mußte wach der Klinjk gebracht
werden, wo er nach mehreren Tagen geſtorben
iſt. Er hat kein Wort äußern können. Des-
halb iſt die Angelegenheit in völliges Dunkel
gehüllt. Die Polizei ſucht die Sache aufzu-
klären

Kein Schwein da
Falkenberg. Jm allgemeinen wachſen die

Schweine auf dem Lande auf und nicht auf den
Balkons der Großſtädte. Aber dennoch kann
man nicht jederzeit auf dem Lande ein Schwein
kaufen. Das erfuhr ein Gaſtwirt im Norden
unſeres Kreiſes, als er in dieſen Tagen ſchlach-
ten wollte. Jm ganzen Dorfe war kein
Schwein zu kaufen; er ließ ſich daher 50 Kilv-
meter weit aus Leipzig ein halbes Schwein
von einem Schlächter mitbringen.

Tannengrün iſt ſtark begehrk.
Ballenſtedt. Jm Gegenſatz zum Flachland,

wo ſich die Arbeitsloſenziffer täglich wieder
vergrößert, bietet das geſamte Oſtharzgebiet
in dieſen Wochen wieder gute Arbeits- und
Verdienſtmöglichkeit. Männer und Frauen ſind
in den Forſten beſchäftigt, um Tannengrün zu
ſchneiden, daß waggonweiſe in die Städte ab-
wandert, wo es zum Eindecken und zum bevor-
ſtehenden Totenfeſt Verwendung findet. Jn
wenigen Tagen wird auch mit dem Schlagen
der Chriſtbäume begonnen, nach denen jetzt
recht lebhafte Nachfrage beſonders bei den
Privatwalbdbeſitzern beſteht. Großabſchlüſſe mit
je 50—-100 000 Stück ein bis drei Meter hohe
Fichten ſind bereits getätigt. Die Preiſe ſind
die des Vorjahres.
Schüſſe aus dem Hinkerhalt.
Meiningen. Auf dem Heimweg von der

Metzeler Kirmes wurden kurz hinter Mehmels
in der Nacht zum Montag auf den Schloſſer
Karl Hanf und den Drechſler Fritz Bock etwa
ſechs Schüſſe abgegeben. Karl Hanf erhielt da-
bei einen ſchweren Schädelſchuß, während Bock
nur eine leichte Verletzung davontrug. Beide
wurden in das Landkrankenhaus Meiningen
übergeführt. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Sorgen der Theakterſtädke.
Gotha. Die Thüringer Regierung verlangt

in einem neuen Erlaß, daß die Städte bis ſpä-
teſtens 1. Dezember die für das Haushaltsjahr
1928/29 rückſtändigen Pflichtbeiträge zur Er-
haltung der Landestheater abführen. Viele
Städte werden dadurch in eine ſchwierige Lage
kommen. So hat Gotha noch einen Betrag von
über 91000 Mark zu entrichten, die, falls ſie
nicht bis zum genannten Termin bei der
Landeshauptkaſſe in Weimar eingegangen ſind,
von dem der Stadt zuſtehenden Betrag an
Reichsſteuerüberweiſungen ohne weiteres ab-
gezogen werden ſollen. Angeſichts der ver-
zweifelten Finanzlage der Stadt wird Gotha
dieſe Summe beſtimmt nicht zahlen können.
Was unter dieſen Umſtänden aus dem Gothaer
Landestheater werden ſoll, bleibt abzuwarten.

Todbringendes Aufſpringen
auf die Straßenbahn.

Leipzig. Der 38 Jahre alte Kaufmann Max
Schwarz beſuchte nachts auf den Vorderperron
eines in Fahrt befindlichen Triebwagens der
Straßenbahn aufzuſpringen, rutſchte ab und
geriet unter die Schutzvorrichtung. Ehe der
Führer den Wagen zum Halten bringen
konnte, gingen die Räder über den Geſtürzten
hinweg. Der Straßenbahnwagen mußte durch
die Feuerwehr gehoben werden, ehe man den
Ueberfahrenen aus ſeiner gräßlichen Lage be-
freien konnte. Mit ſchweren Verletzungen
wurde der Kaufmann dem Diakoniſſenhaus
zugeführt, ſtarb aber auf dem Transport.

Harleſſen biß ſich auf die Lippen. Selten
hatte der Baron zu ihm im Tone des Brot-
herrn geſprochen, und nun jetzt vor dem
fremden Gaſt, vor den jungen Söhnen, und
ach!, vor der heimlich Geliebten dieſe Zurecht-
weiſung zu empfangen, die, im Ton ſchärfer
n der Form, ſein Ehrgefühl hart an-
griff

Aber ehe er ſich beſinnen konnte, tönte ein
liebliches Stimmchen, etwas ſchüchtern und
doch beherzt: „Herr Baron, das war meine
Schuld. Jch habe mich gegen Herrn von
Harleſſen ſehr albern benommen.“

„So, ſo, hm Der Baron ſchüttelte
den Kopf. „Zuzutrauen iſt es Jhnen, Sie
kleine Hexe alſo Schwamm darüber, dann
macht das untereinander ab. Aber, nicht wahr,
Harleſſen, Sie laſſen ſie nicht allein reiten?
Schließlich habe ich die Verantwortung.“

Und er folgte Plötz und ſeinem jüngeren
Sohne in die Ställe.

Ernſt-Auguſt blieb noch eine Sekunde bei
Martha zurück. „Morgen früh“, ſagte er,
„werde ich Sie begleiten. Sie ſind alſo frei,
Herr von Harleſſen, wenn Sie nicht Luſt haben,
den Morgenritt mitzumachen.“

Harleſſen fühlte Marthas Blick auf ſeinem
Antlitz wie man den zarten Hauch eines
Schmetterlings fühlt faſt körperlich und doch
unwirklich. „Wenn Sie geſtatten, begleite ich
Sie!“

„Nun, wir ſehen uns ja noch häufiger heute,
gnädiges Fräulein, und können uns genau
verabreden“, ſagte Ernſt-Auguſt, als Har-
leſſen ging. „Jetzt muß ich zu den anderen
gehen!“

Martha führte das RNſerd in ſeinen Stand,
holte ihm ſelber einen Trank und beriet mit
Nolte, dem Reilknecht, die Fütterung. „Nicht
zu viel Hafer, Nolte; lieber mal etwas mehr
Kraftfutter; ſie darf nicht fett werden.“

Der Baron machte die Herren aufmerkſam;
ſie ſtanden alle zuſammen hinten im Stall bei
Ajax, einem Araberhengſt, den Berenberg
nach Swinemünde verkauft hatte und der in
den nächſten Tagen abgeholt werden würde.

Guck' einer dies Mädel arbeitet wie ein
Stallknecht, nur mit mehr Grazie. Die iſt ganz
toll in die Jſod

„Und du, Papa“, meinte blaſiert Heinz
Berenberg, „du biſt, ſcheint mir, 'n bißchen toll
auf die Gouvernante behandelſt ſie wie eine
Dame.“

Jedenfalls mein Junge, iſt ſie mehr Dame
als ein Junge wie du Herr biſt“, ſagte gelaſſen
der Baron. „Haſt du ſolche Naſeweisheiten
auf der Univerſität gelernt?“

Heinz ſchwieg. Er kannte den Vater, wußte,
daß er den Mund zu halten hatte. Aber ein
haßerfüllter Blick glitt zu Martha hinüber.
Das hatte man davon, wenn Dienſtboten zur
Familie gerechnet wurden. Dieſer anmaßenden
Perſon wollte er bei Gelegenheit einmal aller-
lei klarmachen.

Martha zögerte noch im Stall. Sie hoffte,
Harleſſen zu treffen. Zum erſten Frühſtück
brauchte man in Berenberg nicht pünktlich zu
ſein. Es ſtand von ſieben bis neun Uhr bereit

und jetzt war es erſt acht Uhr. Aber es
ſchien, als ob ſie vergeblich warten ſollte.

Statt deſſen kamen Gräfin Stach und
Mechthild. Martha grüßte höflich. Die Damen
überſahen es und fragten nach den Serren.
Nolte erwiderte, daß ſie in den Remontenſtall
gegangen ſeien.

„Zeigen Sie uns mal eben die Stute Jſod“,
befahl Mechthild dem Reitknecht, und als er
auf das Pferd hinwies, traten die Damen
näher. Jetzt konnten ſie das junge Mädchen
im Reitkoſtüm nicht mehr überſehen.

„Ach, ſieh da, die Meier nun,
fleißig?“ fragte die alte Gräfin.

ſchon



Jagdergebniſſe.

Lochan. Am Freitag, dem 1. November,
wurden in der hieſigen, über 1000 Morgen
großen Flur die erſten Haſen geſchoſſen, die
für den Kirmesbraten der Ortseinwohner
beſtimmt ſind. Von 23 Schützen wurden etwa
70 Haſen zur Strecke gebracht. Ein Rudel
Rehe, das mit ins Treiben geraten war, durfte
nicht abgeſchoſſen werden, da nur noch wenige
Stücke in unſerer Gegend ſtehen.

Schraplau. Die Jagdgenoſſenſchaft Stedten-
Schrap'au hat bei der diesjährigen Treibjagd
22 günſtige Ergebnis von etwa 170 Haſen
erzielt.

Amesdorf. Bei der Faſanenfagd wurden
von 6 Schützen 41 Faſanen zur Strecke gebracht.

Hettſtedt. Jn der Hettſtedter Stadtjagd
wurden von 30 Schützen 150 Haſen und ein
ſtattlicher Fuchs geſchoſſen. Dieſelben Schützen
erlegten in der Jagd von Hotelier Albert
Richter (Gerbſtedter Flur) 71 Haſen, 13 Fa
ſanen und 1 Schnepfe. Bei der Holzjagö
des Rittergutes Walbeck betrug die Strecke 42
Haſen, 7 Kaninchen, 2 Faſanen und 1 Schnepfe.
Es waren 10 Schützen.

Thierſchneck. Bei der Flurjagd wurden 56
Haſen, 6 Kaninchen und 6 Faſanenhähne er
legt. Der Gutsförſter Deul in Rodameuſchel
brachte am Mühlholz einen ſtattlichen alten
Fuchsrüden zur Strecke.

Niedermöllern. Jn der Jagdflur Nieder-
möllern wurden bei der heutigen Holz-Treib-
jagd von 32 Schützen 45 Haſen, 11 Kaninchen,
7 Faſanenhähne, 1 Fuchs und eine wildernde
Katze geſchoſſen.

Stillegung der Glasfabrik.
Breitenſtein. Die hieſige Glasfabrik hat

mit dem 1. November ihren Betrieb eingeſtellt.
Durch dieſe Maßnahme verlieren insgeſemt
176 Arbeiter und Arbeiterinnen Beſchäftigung
und Brot. Es ſollen Verhandlungen im Gange
ſein, den Betrieb in abſehbarer Zeit wieder
aufzunehmen.

Nur noch 150 Biber.
Deſſau. Starker Rückgang der Biber macht

ſich ſeit einigen Jahren trotz ſtreng durchge-
führten ſtaatlichen Schutzes des ſeltenen
Nagers im Elbe- und Mulde Gebiet bei Aken
und Steckby wie auch in der Nähe von Deſſau
bemerkbar Amtmann Behr-Steckby, der ſeit
langen Jahren über die Zahl der Biberbauten
und ihre Bewohner genaue ſtatiſtiſche Auf-
zeichnungen führt, hat 1913 noch in erſtgenann-
tem Gebiet, das in Deutſchland, wenn nicht
gar des einzige, ſo doch das wichtigſte und
reichſte Bibergebiet iſt, 188 Biber in 141
Bauten feſtgeſtellt und konnte im Jahre 1919
die erfreuliche Zunahme der Tiere um 41
Stück regiſtrieren ſo daß alſo 230 Biber vor-
handen waren Nach den neueſten Feſt-
ſtellungen wurden aber nur etwa 150 Stück
gezählt, es iſt alſo eine bedauerliche Abnahme
erfolgt. Des muß wohl in erſter Linie darauf
zurückzuführen ſein daß Wilddiebe den Bibern
wegen ihres wertvollen Pelzes ſtark nachſtelln
und uwſomehr Erfolg zu haben ſcheinen, als
ſtellenweiſe die Tiere ſehr zutraulich geworden
ſind und ſelbſt in geringer Entfernung von
Anglern und Schiffern bet ihrer Arbeit be
obachtet werden könner und ens Ufer kommen.
Mehrfach ſind aber auch ſchon Biber durch die
Fwifſsſchrauben erfaß- und getötet worden.
Vielleicht iſt der Abgang an Bibern aber auch
auf die wachſende Verſchmutzung der Flußläufe
durch giſtige Fabrikabwäſſer, die ja auch in der
Mulde und Saale in den letzten Jahren
wiederholt ſtarkes Fiſchſterben hervorgerufen
haben, zurückzuführen. Es ſollte behördlicher-
jeits und auch ſeitens aller ſonſtigen Natur-
ſchutzorganiſationen alles geſchehen, um dem
drohenden völligen Ausſterben des Bibers vor-
zubeugen.
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Die Lage der Landwirkſchafk im Okkober.
Die Landwirtſchaftskammer für die Pro-

vinz Sachſen gibt folgenden Bericht: Nach ſtär
keren Niederſchlägen in den letzten Wochen war
es möglich, die Beſtellungsarbeiten zu beſchleu-
nigen, ſo daß Ende des Monats bis auf den
Rübenweizen größtenteils alles beſtellt ſein
wird. Der Aufgang der Saaten iſt im allge-
meinen nicht ſchlecht.

Die Kartoffelernte iſt überall beendet. Die
Erträge liegen auf den leichten trockenen Böden
zwiſchen 40——-50 Ztr., auf beſſeren, vor allem
feuchteren Böden 70——80 Ztr. je Morgen. Die
Zuckerrüben ſind infolge des Regens der letzten
Wochen und der gewünſchten Temperaturen
wider Erwarten noch gut gewachſen. Auf den
trockenen Böden rechnet man noch mit einer
Ernte von 80—-90 Ztr. und auf den feuchten
Böden mit ungefähr 100-120 Ztr. je Morgen.

Die Obſternte, beſonders in Aepfeln, iſt
mengenmäßig zufriedenſtellend ausgefallen. Die
Früchte finden aber leider nur unter großen
Schwierigkeiten und zu niedrigen Preiſen Ab
ſatz.

Wieſen und Weiden haben ſich durch die
Niederſchläge des Berichtsmonats gut erholt.
Das Weidevieh konnte wieder ausgetrieben

Keine Trennung
der Geſchlechker

bei den Wahlen.
Aſchersleben. Bei der letzten Reichs-

tagswahl im vergangneen Jahre war
hier in Aſtchersleben zum erſten-
mal der Verſuch gemacht worden, die
Stimmabgabe der Frauen getrennt von der
der Männer durchzuführen. Das hat den
ſtatiſtiſchen Vorteil, feſtzuſtellen, wie in bezug
auf Parteianſchauungen ſich die Frauen ein
ſtellen, z. B. ob ſie mehr „rechts“ oder mehr
„links“ als die Männer wählen. Der Ver-
ſuch hatte das Ergebnis, daß die Frauen im
allgemeinen denſelben politiſchen Glauben wie
die Männer betätigten.,

Bei den bevorſtehenden Kommunalwahlen
will der Magiſtrat den Verſuch nicht wieder-
holen. Einmal iſt kein weſentlich anderes
Ergebnis zu erwarten. Sodann aber bereitet
die Trennung der Geſchlechter bei der Ab-
ſtimmung ziemliche Schwierigkeiten und Un-
koſten. Es hätte ſchon die Wählerliſte (Stimm-
liſte) nach Frauen und Männern getrennt auf-
geſtellt werden müſſen, was wegen der ver-
mehrten Arbeit nicht geſchehen iſt. Ohne ge-
trennte Wählerliſten iſt aber auch die ge-
trennte Stimmabgabe nicht zuläſſig. Dann
kann zweckmäßigerweiſe die Trennung zu-
verläſſig und einfach auch nur durchgeführt
werden, wenn Frauen und Männer je eine
getrennte Wahlurne beſitzen. Deshalb ver-
mehrte bei der letzten Wahl der Magiſtrat die
Wahlurnen auf die doppelte Zahl, was immer-
hin einige hundert Mark koſtete. Dabei war
bei der letzten Wahl nur eine Körperſchaft zu
wählen, nämlich der Reichstag. Jetzt ſind
zwei Stimmabgaben, zum Provinziallandtag
und zur Stadtverordnetenverſammlung. Es
läge nun der Gedanke nahe, die Wahlurnen
wieder zu verdoppeln Vier Wahlurnen in
einem Wahllokal wäre aber etwas kompliziert.
So wurde beſchloſſen, der Einfachheit halber,
diesmal die Geſchlechter nicht zu trennen,

Zum Todesßſkurz bei der
Huberkusjagd.

Quedlinburg. Bei der am Sonnabendnach-
mittag auf den Rennplatz vom hieſigen Renn-
verein veranſtalteten Hubertusjagd ereignete
ſich, wie ſchon kurz mitgeteilt, ein tödlicher Un-
fall. Die eigentliche Jagd war vorüber. Zum
Greifen des Fuchsſchwanzes war auf der tra-
ditionellen Stelle der Bahn die Jagd frei-
gegeben worden. Bei einer ſcharfen Wendung
verſuchte Oberlentnant Serlo, der Adjutant

werden und findet jetzt im Spätherbſt auf gut
gepflegten Gründen noch ausreichende Er-
nährung.

Die Milcherträge ſind durch die vollzogene
Aufſtallung und das fehlende Rauhfutter ge-
ſunken. Jn der Ziegenzucht wird eifrig an der
Leiſtungsſteigerung durch Milchleiſtungs-
kontrolle gearbeitet.

Die Zuckerfabriken haben ihre Tätigkeit
wieder aufgenommen. Der Zuckergehalt der
Rüben beträgt bis zu 20 Prozent. Die Kar-
toffelſtärkefabriken, Kartoffelſpiritusbrenne-
reien und Flockenfabriken haben ebenfalls die
Kampagne eröffnet. Die Milchanlieferung
bei den Molkereien iſt zurückgegangen.

Schädlinge in Feld und Wald.
Die Landwirtſchaftskammer weiſt auch auf

das ſtarke Auftreten der Pflanzenſchädlinge hin.
Die Raupe des Kohlweißlings hat die Kohl-
felder erheblich geſchädigt. Auf leichten Böden
wurden Schäden durch die Rübenwanze be-
obachtet. Weit verbreitet tritt die Larve des
Getreibelaufkäfers auf. Verſchiedentlich haben
die Feldmäuſe zugenommen.

des hieſigen Reichswehrbataillons, zwiſchen
zwei Bäumen hindurchzureiten um den Weg
abzukürzen. Das Pferd ſtreifte den einen
Baum. Oberleutnant Serlo ſchlug mit dem
Kopf gegen den Baum und erlitt einen Schä-
del- und Genickbruch, der ſofort den Tod her
beiführte. Oberleutnant Serlo, der ein guter
und paſſionierter Reiter war, hatte den Welt-
krieg mitgemacht und war vor zweieinhalb
Jahren als Bataillonsadjutant von Magde-
burg hierher gekommen.

Braunsroda b. Eck. (Bei der Per-
ſonenſtanösaufnahme) wurden ty
Braunsroda b Eck. 240 Einwohner feſtgeſtellt,
gegen 243 im Vorjahre.

Nachbarſtadt Halle.

Walhalla-Theaker.
Wieder bringt das Theater ein Varieté-

Programm. Seine einzelnen Programm-
nummern ſind immer beliebt und wer in der
Hoffnung, etwas Gutes zu ſehen, geſtern in
das Theater ging, kam ganz auf ſeine Koſten.
Von allem gibt es etwas. Zwei Rays kommen
mit komiſcher Akrobatik. Emil Blume erſcheint
mit zwei kleinen Leuten, mit denen er ſich voll-
endet unterhält. Er iſt kein Meiſter, der Töne
aus der Luft hervorbringt, er verläßt ſich ganz
allein auf ſich und ſeine Veranlagung, als
Bauchredner. Seine beiden künſtlichen Kollegen
ſind dadurch vriginell, daß ſie ſich auch bewegen,
wenn die helfende Hand ihres Herrn ſie nicht
am Gängelband führt. F z beſtreitet
mit einer Partnerin eine ganze Revue, die er
als Verulkung der Revue aufgefaßt wiſſen
will. Er macht das äußerſt geſchickt; dabei iſt
er der reine Verwandlungskünſtler. Eine
Tanzattraktion beſonderer Art iſt Dagmar
Helſing. Sie gibt ganz vriginelle Auffaſſungen
des Tanzes, iſt in ihrer Technik bis in die
Fingerſpitzen hinein ganz routiniert und be
ſticht durch ihre Grazie und Anmut. Vier Par-
vus füllen die Pauſen. Die Girls kommen in
geſchmackvollen Koſtümen und beherrſchen
durchaus den Tanz, wie man ihn vom Girl
verlangt. Fred Janz iſt ein Komiker mitKlarinette, der unter der Maske der Komik
allen Leuten ſeine Meinung ſagt. Er iſt aktuell
wie eine Tageszeitung und bringt damit einen
wahren Beifallsſturm hervor. The two Revels
bringen wieder Komik. Eine willenloſe Puppe
wird herumgetxagen, geworfen, gelegt, geſetzt,
die ſich nachher als lebendiger Mann entpuppt.
Cortini iſt der Mittelpunkt der Vorſtellung.
Er macht das Unmögliche möglich mit ſeinen
Zaubertricks. Die Senſation iſt, wie er Geld

Martha lächelte und ſchwieg. Es war ein
hochmütiges und verächtliches Lächeln.,
„wWieſo kommen Sie dazu“, fuhr die Gräfin
fort, „hier Stalldienſt zu tun. Sie ſind doch als
Erzieherin auf Berenberg?“

Martha ſchwieg noch immer und muſterte
die Damen mit unnachahmlichem, humorvollem
Stolz.

„Sprechen kann die junge Perſon ſcheinbar
nicht“, ſagte die Gräfin, den Kopf ſchüttelnd.

„Laß dich doch nicht immer mit den Dienſt-
boten ein, Mama“, warf Mechthild hin, „noch
dazu hier in Berenberg, wo ſie ſo verzogen
werden. Siehe lieber die Stute an, Mama“,
fuhr ſie fort, als Martha noch immer ſchwieg
und nur ſpöttiſch die Komteſſe muſterte. „Ein
prachtvolles Tier; ich werde es unbedingt
reiten, vielleicht ſchon morgen früh.“

„Morgen? Aber, Mechthild, morgen iſt doch
das Feſt, das Berenbergs uns zu Ehren geben

verdirb dir nicht den Teint für morgen
nachmittag. Zitzewitzens kommen ganz be-
ſtimmt, ſagte Suſanne und Zietens von
Neufuhr werden da ſein, beides gute Partien.“

Martha mußte ſich in die Lippen beißen, um
nicht loszupruſten.

So alſo lernt man die Menſchen kennen.
wenn man als Dienſtbote gilt. Das iſt ja ein
Gaudium. Aber für mich eine gute Lehre
ich habe auch manchmal gedacht, eine Jungfer
oder ein Lakai wären ſo recht keine urteilenden
Perſonen. Gott, wie manch einer mag ſich
wohl auch ſchon über mich mokiert haben.

„Welch ein Oelgötze iſt dieſe Gouvernante“
ſprachen im Weiterſchreiten Mechthild, „vor
lauter Reſpekt wagt ſie nicht den Mund auf-
zutun.“

„Reſpekt? Jch finde, ſie ſieht einen gerade-
zu impertinent an“, ſagte die Gräfin verärgert.

„Sie reitet im Herrenſitz eine ſchrecklich
geroöhnliche Perſon; ſonſt, der Anzug war
ſchick.“

„Wo die den wohl hat machen laſſen
„Vera kann ſie mal aushorchen.“

r

Nun war der Pfingſtſonntag da mit
ſtrahlendem Sonnenſchein und einer faſt zu
großen Hitze, die aber in den weiten Räumen,
in dem ſchattigen Park nicht ſo ermattend
wirkte Man hatte ein einfaches Frühſtück ein
genommen, denn das „Diner“ fand erſt um
drei Uhr, nach Eintreffen der Gäſte, ſtatt.

Martha Meier jauchzte innerlich vor
Seligkeit. Das war ein Morgenritt geweſen
Harleſſen hatte ihr ſo warm in die Augen ge-
ſehen, und der ärgerliche Zwiſt ſchien
ganz vergeſſen zu ſein. Ernſt Auguſt
war ein lieber Kamerad. Ein wenig
ſteif in den Umgangsformen, aber
ohne jeden Hochmut Martha hatte das
ſchätzen gelernt und voll zarter Ritterlich-
keit. Ein bißchen Gouvernante war er auch,
das hatte er von der Baronin, doch er lachte
ſo lieb und nachſichtig, wenn man ihn damit
neckte.

„Gelt, Sie reiten immer mit, ſolange Sie
hier ſind?“ hatte ſie gebettelt, und er hatte
wohl vergeſſen, wer in Berenberg maßgebend
ſei, denn er hatte geantwortet: „Wenn
gnädiges Fräulein geſtatten.“ Und nun war
ſie voller Neugier auf die Landedelleute: die
Zietens und Zitzewitzens, die Wrangels und
Dohnas, die Köckeritze und Jtzenplitze und wie
ſie alle hießen.

Sie ſtand vor ihrem ſchmalen Kleider-
ſchrank die Berenberger Erzieherinnen
hatten keinen größeren nötig gehabt und
dachte bedauernd an einige ſchöne Toiletten,
die ſie nicht hier hatte.

Aber es war recht gut, daß ſie damals
halb gedankenlos, weil ſie ſich ſo recht nicht
davon hatte trennen können die Robe ein-
gepackt, die ſie kurz vorher aus Paris bezogen

hatte. Sie nahm das duftige Spitzengewebe
aus dem Schrank und warf es achtlos aufs
Bett; dann machte ſie mit Sorgfalt und An
dacht Toilette, wie es nur ein eitles Mädchen,
das gefallen will, fertig bringt.

Unten begannen die Wagen zu
Autos und Geſpanne.

Die Baronin in lila Seide, ihr zur Seite
die Gräfin Stach in dunkelrotem Samt, Kom-
teſſe Mechthild in roſa für ihre ſchwarzen

rollen:

Haare und hellen Farben der wirkungsvollſte
Mädchen in weiß;

mit verſchiedenen Farben als Gürtelband
empfingen die Damen, der Baron, ſeine
Söhne und Harleſſen die Herren.

Rahmen die jüngeren

Schnell hintereinander trafen die Gäſte ein.
Die Ankommenden blickten mit Bewunderung
auf Mechthild Stach. „Eine hervorragende
Schönheit, Artur“, flüſterte die alte Zieten
ihrem Sohne zu. Es wurde Zeit, daß der
Junge unter die Haube kam.

Der nickte beruhigend. Ja, ja, aber ſie läuft
mir nicht weg, ſollte die Geſte bedeuten. Jn
Mechthildgs hochgeſtecktem Haar flimmerte ein
Rubin, und eine Perlenkette lag um ihren
ſchönen, vollen Hals.

Baron Heinz ſah mehrmals danach hin. Er
wußte von dem Stachſchen Familienſchmuck
Dieſe Perlenkette war ihre zwölftauſend Mark
wert. Schade, dachte er. Schade, was? fragte
er ſich ſelber. Jch glaube, Heinz, mein Freund,
du wirſt noch verrückt. Jm übrigen war er
der Luſtigſte der Luſtigen. Die Sorgen der
Eltern ſchienen unbegründet geweſen zu ſein.

Martha hatte ſich überlegt: Natürlich führt
er mich zu Tiſch es ſind ſo viel Herren wie
Damen da und Edith hat ſich ihren Vollmer
erbeten. Er iſt Jnſpektor, ich bin Erzieherin.,
alſo gehören wir zuſammen. Aber ſie war
ſchnell noch einmal in den Speiſeſaal gelaufen.

ſchafft, das wir alle brauchen können. Er
es dem Publikum einfach aus der Naſe heraus.
Zwei Ellens bringen einen Balance- und
Percheakt in meiſterlicher Form, ruhig und
korrekt arbeiten ſie. Eine witzige Geſellſchaft
ſind die vier Prices, von denen vor allem der
Raſtelli-Parodiſt eine Figur von ganz be-
ſonderem Format iſt. Er hat auch gleich das
Publikum auf ſeiner Seite und erntet den
Beifall, den er verdient. Jm ganzen wird
wieder eine bunte Schüſſel mit beachtens-
werten Sachen dem varietéhungrigen Publikum
geboten. Jhr Jnhalt iſt an Qualität den letzten
Programmen durchaus gleichwertig.

Saalſchloßbraueref Halle.
Jeden Mittwoch findet im großen Feſtſaal

Kaffeekonzert bei freiem Eintritt ſtatt. Jm
blauen Saal, Halles intimſter und ſchönſter
Tanzſtätte findet am Donnerstag von 4—-7 Uhr
Konzert und Tanz Eintritt frei!) und ab 8 Uhr
Geſellſchaftstanz ſtatt. Die Ausſtattung
d blauen Saales übertrifft alles bisher Ge

otene.

Modernes Thegker.
Das neue Programm ſteht im Zeichen

Joachim Ringelnatz'. Er bringt ver-ſchiedene neue Sachen, die alle den Stempel
ſeiner Eigenart tragen. Seine vriginelle Vor
tragsweiſe verfehlte auch diesmal ſeine Wir-
kung nicht. Er wurde mit Beifall überſchüttet
und mußte verſchiedene Zugaben machen.
„Flugzeuggedanken“ betitelt ſich ſein neuer
demnächſt erſcheinender Gedichtband, aus dem
er verſchiedene Proben gab. Unter den weib-
lichen Künſtlern ragte in gleicher Weiſe Giſi
Fséhér, eine ſcharmante raſſige Ungarin,
hervor, die zunächſt in ungariſcher Tracht und

en W

moderne Soubrette auftritt. Sieals
ſingt Original-Chanſons, die viel Anklang fin-
dann

den. Jhre klare, ſehr modulationsfähige
Stimme und ihr temperamentvoller Vortrag
heben ſie weit über den Durchſchnitt. Den
Stimmungsgeſang pflegt Rolf Sandler,
der einen ſympathiſchen Eindruck macht und
recht vielſeitig iſt. Der Tanz kommt durch
die Greenway-Girls zur Geltung, für
den nötigen Humor ſorgt Heinz Ganther,
der zugleich den Anſager macht, und last not
least, Direktor Ferry Roſen ſelber in der
Szene „Jenſeits zwiſchen Gut und Böß“.
Daß Direktor Roſen ein guter Schauſpieler
iſt, brauchen wir nicht erſt zu betonen, was
der Szene das Beſondere, dieſes übermütige,
ſpöttiſche Milieu, gibt, iſt der Umſtand, daß
Direktor Roſen auch die letzten Tagesereig-
niſſe in den Kreis ſeiner Betrachtungen zieht,
alſo hochaktuell iſt. „Jn Sachen Sklarek iſt
Oberbürgermeiſter Böß nach Berlin gekom
men“, ſo beginnt ſeine humoriſtiſch-ſatiriſche
Unterhaltung mit Sklarek, ſie ſtreift auch hal-
liſche Vorkommuiſſe. Es iſt etwas für Leute,
die einen feinen Humor lieben.

Sicher iſt ſicher, dachte ſie. Nun hatten aber
der Baron und die Baronin überlegt: Es
ſieht ſchlecht aus gegen die beiden lieben
Menſchen, wenn wir ſie zuſammenſetzen.
Harleſſen iſt von Adel wie faſt wie wir,
ſagte die Baronin, und die kleine Meier iſt
mehr als repräſentabel und weiß ſich zu be-
nehmen, außer als Erzieherin, aber darauf
kommt es heute nicht an.

„Sie ſoll ſich amüſieren wie die anderen
auch“, meinte die Baronin, die inzwiſchen
faſt! bedingungslos kapituliert hatte. Und
ſo bekam Harleſſen die reizende Jnge von
Zitzewitz, Martha den Leutnant von Zieten,
den jüngeren Bruder des vorausſichtlichen
Gatten Mechthilds.

Wie dumm, dachte Martha. Warum fragen
ſie nicht, wen ich zu Tiſch haben will außer
dem, wenn ich nun einmal Erzieherin bin,
mache ich auch die Anſprüche einer ſolchen. Und
das naſeweiſe kleine Ding wechſelte mit ſpitzen
Fingern die Karten um, heimlich kichernd über
den gelungenen Streich; dann begab ſie ſich
auf die Veranda, wo die letzten Gäſte eben an-
langten. Jhrer Stellung als Erzieherin ein-
gedenk, und nicht zuletzt, weil ſich ihr Gewiſſen
wegen der unbefugt gewechſelten Plätze regte,
hielt ſie ſich beſcheiden im Hintergrund, ließ
ſich ſogar dazu herbei, hier und da einer alten
Dame einen Seſſel zurechtzurücken.

„Wer, zum Donnerwetter, iſt denn das?“
fragte plötzlich der alte Dohna den Baron.
„Die iſt mir ja ganz fremd?“

Die umſtehenden Herren folgten ſeinen
Blicken, und ſelbſt der Baron blieb ſtaunend
ſtehen. Pariſer Toiletten war man in
Pommern nicht gewöhnt, und wenn man auch
nicht ihren Urſprung identifizieren konnte, ihre
Eleganz war nicht zu überſehen.

(Fortſehzung folgt.)
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Fußball am nächſten Sonnkag.
Kein Spiel in Merſeburg!

2iga:
Wacker- Halle Kayng,
Favorit- Halle VfL.,
98- Halle Sportfreunde.

1b-Klaſſe:
Röſſen Giebichenſtein,
Sportbrüder Mücheln

e

Tabelle der Liga-Klaſſe:

S l.Verein Tore Pktev 5H D e hI Boruſſia s 71 1 42 81 15 12 Sportfreunde 71 61 11 42 14113 1
31 Wacker 8 51l 14 2129. 17111 5
4 99- Merſeburg 9 4] 1] 423 20] 9:9
5198 8 I 415 241 7. 96 I 81 2 31 313 281 7:971Kayna 21 3 8- 210 5:7S Favorit 7] 21 4113-. 231 59 VfL.-Merſebg. 8 1] 2] 5111:20] 4: 12
10 Ammendorf 9 21 71 8:34] 2: 16

7

Fußball der unkeren Klaſſen.
SV.-Beung 1. ſchlägt Vorwärts-Jlmenau 1. 9:1 (1:0)!

Ueberaſchend hoch kanterte Beung die Gäſte nieder.
Beunag ſiegte verdient. Mit wuchtigen Angriffen
wurde das Spiel eröffnet. Beunag war meiſt im An
griff und kam nach viertelſtündiger Spielzeit durch
Dubran in Führung. Bis Halbzeit änderte ſich bei
telweiſe großen Chancen nichts mehr. Nach Halbzeit
war Beuna weiter tonangebend. Noch achtmal ſandten
die ſchußfreudigen Stürmer das Leder ins Netz.
Beuna 2. ſchlug Jlmenau 2. 5:1; Beuna 1. Jugend
(neun Mann) Favorit Jugend 2:3.

Braunsdorf 1. Ammendorf Reſerve 4:0 (2:0).
Einen ſchönen Erfolg erzielten die Braunsdorfer
in dieſem Spiel. Es war in jeder Beziehung ein fai-
res, ſo daß Ouezel (Mücheln) leichtes Amtieren hatte.
Vom Anſtoß ab legten ſich die Braunsdorfer für kurze
Zeit in der Spielhälfte des Gegners feſt. Der ſchaffte
aber bald wieder Luft. Das Schlußdreieck arbeitete
gut bei den Gäſten, vor allen Dingen war Jolly im
Tor faſt unüberwindlich. Jn der 17. Minute erzielte
Valentin durch ſcharfen, flachen Schuß den erſten
Treffer. Die Gäſte ſtrengten ſich tüchtig an, um auf-
zuholen, doch Braunsdorfs Schlußdreieck und die aus-
gezeichnete Läuferreihe wehrten jeden Vorſtoß klar ab.
Fünf Minuten vor der Pauſe konnte Ruprich das Er-
gebnis auf 2:0 ſtellen. Die zweite Spielhälfte ſah die
Geiſeltaler noch mehr im Angriff, doch ſchoß der
Sturm wieder zu ungenau. Erſt in der 41. Minute
verwandelt Höra die 8. Ecke zum 3:0, und zwei Minu-
ten ſpäter ſtellt Wiegand das Endreſultat auf 4:0. Die
Platzbeſttzer ſah man wieder erſtmalig in alter Auf-
ſtellung mit der früher ſo guten Verteidigung.

Braunsdorf Jun. Zöſchen Jun. 9:0; Brauns-
dorf Jug. Mücheln Jug. 2:3 t

F2

Jugend- Ergebniſſe vom Sonntag.
Wegwitz 3:2; VfL. Jun. Preußen

J Kaync Jun. Röſſen 2. Jun. 9:0; Röſſen
Jun.

1; VfL. Jug. Preußen 1:1.

Handball DsB.
Städteſpiel Berlin Halle 13:4 (7:0).

Das ſiebente Treffen beider Städte ſah die Ber-
liner ganz überlegen in Front. Berlin hatte im Stel-
lungsſpiel und Fangen den Hallenſern viel voraus und
in Cuchra einen Klaſſetorhüter. Erſt im zweiten
Spielabſchnitt vermochte Halle aufzukommen und durch
vier Tore die Niederlage etwas abzuſchwächen.
Die Ligaſpiele in Halle: Eintracht Wacker 4:4;

bis unmittelbar vor Abpfiff lag Eintracht noch mit
4:2 im Vorteil. 96 HREC. 5:5; die 96er proteſtier
ten wegen Abſtellung von Spielern in die Städte-
mannſchaft.

Der PSV. trat zu dieſem Spiel auf dem 99er-Platz
nur mit Brambeer, Mundin und Malzahn aus der
1. Elf an. Es ſah anfangs auch gar nicht ſo recht nach
einem derart überzeugenden Siege aus. 99 ging
beinahe traditionell durch zwei Tore von Hübener
in Führung. Die Grünen kamen durch Mundin zum
Pauſenſtand. Ganz anders war das Bild im zweiten
Spielabſchnitt. Die 99er ſchienen nicht mehr ſo recht
bei der Sache zu ſein, mußten ihrem Gegner das Kom-
mando überlaſſen, der ſeinerſeits in regelmäßigen Ab-
ſtänden den Schlußſtand herbeiführte. Schiedsrichter
Kunze (VfL.) tadelsfrei.

Hockey.
MHC. mißlingt die Revanche in Jena!

SV.-Jena b ſiegt 3:0.
Mit dem gleichen Reſultat wie in Merſeburg

triumphierten auch diesmal die Thüringer. Der
MHC. vermochte nicht im entfernteſten an die Leiſtun-
gen der letzten Spiele anzuknüpfen und quittierte da-
für mit der Niederlage.

MHC. 2. Schwarz-Weiß Halle 2

Kegelſport
Um die Verbands-Klubmeiſterſchaft in Bad

Dürrenberg.
Ergebniſſe vom Sonntag:
Kegelklub Gut Holz gegen Neuntöter 2604:2354 H.,
Kegelklub Kuke gegen Knorke 2606:2548 H.
Die Sportkegler von Gut Holz hatten einen ganz

beſonders guten Schubtag und konnten in dieſem

1:0
1.

0:
Neumark 5:1; 99 Jug. Favorit-Halle]

im Harz.

Kampfe ihr bisherges beſtes Ergebnis herausholen und
ſomit auch den verdienten Sieger ſtellen. Als beſter
Kampfkegler zeigte ſich in dieſem Kampfe Her zig
von Gut Holz mit 551 Holz, von Neuntöter wiederum
der bewährte Sportkegler Albert mit 520 Holz.

Jm Nachmittagskampf fehlte nicht viel, daß die
Kuke zwei wertvolle Punkte eingebüßt hätte, wenn
nicht der erſte Sportkegler von Knorke ein vollſtändiger
Verſager geweſen wäre. Somit konnte Kuke auch in
dieſem Kampfe bei einem geringen Unterſchied von
58 Holz als glücklicher Sieger hervorgehen und in
Müller mit 542 Holz ihren beſten Kampfkegler
ſtellen. Als Beſter aus dieſem Kampfe ging Bren-
del (Knorke) mit 549 Holz hervor.

H. S. V. meiſtert Alkong 93.
Der Hamburger Fußballſport hatte ſein Er-

eignis in dem Zuſammentreffen des Ham-
burger Sportvereins mit Altona 93, ging es
doch bei dieſer Begegnung um die Führung in
der Oberliga. Die H. S. V.er geſtalteten das
Treffen mit 5:1 (2:1) zu ihren Gunſten, obwohl
ſie Erſatz für Harder, Rave und Lang einſtellen
mußten. Jn der zweiten Hälfte geſtaltete Al-
tona den Kampf im Felde zeitweiſe überlegen,
vor dem Tore haperte es aber ſtets. Trotz
Regenwetters wohnten 10000 Zuſchauer dem
Spiele bei.

Deutſche Tennisrangliſte 1929.
Gelegentlich der Berliner Tagung des

Deutſchen Tennis-Bundes trat auch die Rang-
liſten- Kommiſſion zuſammen, um die Rangliſte
1929 der Damen und Herren aufzuſtellen.
Bei den Herren ſteht, wie ſchon im vorigen

Jahre, D. Prenn an der Spitze,
während der zweite und dritte Platz zwiſchen
Altmeiſter Froitzheim und Hans Moldenhauer
geteilt wurde. An vierter Stelle findet ſich
Dr. Landmann vor, der im vergangenen Jahre
nicht berückſichtigt werden konnte. Sonſt hat
ſich in der neuen Rangliſte nicht viel ver-
ändert. Erſtmalig berückſichtigt wurde der
junge v. Cramm, der auf einem guten Platz
im Mitteltreffen zu finden iſt. C. Bergmann,
W. Bräuer, Dr. Kupſch, Rahn und Siedhoff
konnten wegen nicht ausreichender Vergleichs-
möglichkeiten nicht eingereiht werden, aus dem
gleichen Grunde blieb auch bei den Damen
die vorjährige Rangliſtenerſte Cilly Außem
unberückſichtigt. Den erſten Platz teilen in
dieſem Jahre die deutſche Meiſterin Frau
v. Reznicek und Frau Friedleben. Die
rheiniſche Spitzenſpielerin Frl. Krähwinkel iſt
auf den dritten Platz vorgerückt vor Frl. Roſt
und Frau Schomborgk, die den vierten und
fünften Platz teilen. Von den neu in die Rang-
liſte aufgenommenen Damen iſt vor allem die
Juniormeiſterin Frl. Sander zu erwähnen,
die an die 15. Stelle geſetzt wurde.

Kurze Sporkſchau.
Von einer Verpachtung der Stettiner Rad-

rennbahn an den ehemaligen Stettiner Polizei-
präſidenten Fenner hat die Stettiner Stadt-
verordnetenverſammlung vorerſt noch Abſtand
genommen. Die Stelle ſoll noch einmal aus-
geſchrieben werden.

Möller und Lewanow beſtreiten die Eröff-
nungsren nen am 10. November in der Dort-
munder folenhalle. Jhnen werden ſich
zwei Ausländer zum Kampf ſtellen, von denen

dem Jtaliener Zicchetti feſtſteht.der eine in

Amkliches aus dem Saalegau.

Eintr.

leb

Verbindliche Mitteilung Nr. 33.
1. Spielplan für Sonntag, den 10. November 1929.

Gruppe 1.
1. Kl. Nr. 14: 15 Uhr Wacker Kayna, Schiedsr.

ausw. Gau, Antragſt. Wacker; Nr. 15: 15 Uhr Favorit
V.f.L. M Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt. Favorit;

Nr. 35: 15 Uhr 98 Sportfr., Schiedsr. ausw. Gau,
Antragſt. Sportfr. 1b Kl. Nr. 36: 15 Uhr Röſſen
Gieb., Weilandt, Kayna; Nr. 37: 15 Uhr Sportbr.
Mücheln, van Rießen (96). Reſ.-Kl. Nr. 14: 13.15 Uhr
Wacker Kayna, Bieſecker, Reideb.; Nr. 15: 13.15 Uhr
Favorit V. f. L. M., Böhme, Spfr.; Nr. 35: 13.15 Ubr
98 Sportfr., Hübſch. Wacker. 2Ac-Kl. Nr. 12: 15 Uhr
Beunaga Querfurt, Zacharias (99).

Gruppe 2.
2aKl. Nr. 12: 15 Uhr Sportfr. 3. 98 3., 96. 3b-Kl.

Nr. 39: 15 Uhr Quetz 2. Olympia 2., Landsberg.
3d-Kl. Nr. 7: 13.15 Uhr Beuna 2. Querf. 2., Neumark.

2. Der in Verb. Mitt. Nr. 31 vom 29. 10. für den
17. November veröffentlichte Spielplan kommt in Weg-
fall. Die Spiele werden in der 2. Runde ausgetragen.

3. Die 2. Spielrunde beginnt am Sonntag, dem
17. Nov. Stammannſchaftsmeldungen ſind ſpäteſtens
bis zum 7. November einzureichen. Bei Nichteingang
werden diejenigen Spieler, die zum erſten Verbanbs-
ſpiel der betx. Mannſchaft antreten, als Stammannſchaft
notiert.

1. Spielplan für Sonntag, den 17. Nov. (2. Rundc).
Gruppe 1.

1. Kl. Nr. 1: 14.30 Uhr 99 98, Weiſe, Pr. M.;
Nr. 2: 14.30 Uhr Sportfr. 96, Wolff, Wa.; Nr. 3:
14.30 Uhr Wacker Ammendorf, Zabel, Bor.; Nr. 4:
14.30 Uhr Favorit Bor., neutral; Nr. 5: 14.30 Uhr
Kaynag V.f. L. M., Zipfel, Eintr. 1b Kl. Nr. 6:
14.30 Uhr Nietl. Eintr., Barth, Wa.; Nr. 7: 14.30 Uhr
Reideb. Preuß. M., Hölzel, Bor.; Nr. 8: 14.30 Uhr
Gieb. Schkeuditz, Bege, Sportfr.; Nr. 9: 14.30 Uhr
Mücheln Neumark, Zacharias, 99; Nr. 10: 14.30 Uhr
Sportbr. Röſſen, Höſchel, 96. Reſ.-Kl. Nr. 11:
12.45 Uhr 99 98, O. Bauer, V. f. Z. M.; Nr. 12
12.45 Uhr Sportfr. 96, Noack, Poſt; Nr. 13: 12.45 Uhr
Wacker Ammend., Richter, Gieb.; Nr. 14: 12.45 Uhr
Favorit Boruſſia, Crain, Ol.; Nr. 15: 12.45 Uhr
Kayna V. f. L. M., Reber, Neum. 2Aa-Kl. Nr. 16:

1910, Schmidt, Alsleben; Nr. 17:
14.30 Uhr Reichsb. Olympia, Beck, Sportfr.; Nr. 18:
14.30 Uhr Zörbig P. S. V., Schwarz, Wa.; Nr. 19:
4.30 Uhr Osmünde Cröllwitz, Brehme, Schkeuditz.

2Ab-Kl. Nr. 20: 14.30 Uhr Paſſ. -—Schiepz., Meinen, 96;
Nr. 21: 14.30 Uhr Lettin--Eisdorf, Schladitz, 98; Nr. 22:
14.30 Uhr Amsdorf Bhf. T., Deppe, Nietl.; Nr. 23:
14.30 Uhr Dölau Bennſtedt, Reußner, Bor. 2Acgl.
Nr. 24: 14.30 Uhr El. Müch. Braunsdorf, Arnhold,
Kayna; Nr. 25: 14.30 Uhr Meuſch. Beuna, Klein, 99;
r. 26: 14.30 Uhr Lauchſt. Wegw., Schmidt, V. f. L. M.;

Nr. 27: 14.30 Uhr Zöſch. Querf., Rackwitz, Röſſen.
2Ba-Kl. Nr. 28: 14.30 Uhr Wansl.--Obhauſen, Schlegel,
Sportl. T.; Nr. 29: 14.30 Uhr Langenb. Zappend.,
Anhalt, Bhf. T. Nr. 30: 14.30 Uhr Holl. Sportl. T.,
Pohl, Zſcherben; Nr. 31: 14.30 Uhr Stedten Salzm.,
Stolze, Amsd. 2Bb-Kl. Nr. 32: 14.30 Uhr Blauw.
Wettin, Elze, Sportfr.; Nr. 33: 14.30 Uhr Quetz Poſt,
Barthel, Zörbig; Nr. 34: 14.30 Uhr Jahn L. Als-
leben, Stroß, Giev

14.30 Uhr Könnern

Gruppe 2.

2aKl. Nr. 35: 14.30 Uhr Ammend. 3. Wacker 3.,
2b-Kl. Nr. 36: 12.45 Uhr Nietl. 2. Eintr. 2.,

Paſſ. Nr. 37: 12.45 Uhr Gieb. 2. Schkeud. 2., Wacker
2eKl. Nr. 38: 14.30 Uhr V. f L. M. 3. Kayna 3.,
Preuß. M.; Nr. 39: 12.45 Uhr Müch. 2. Neum. 2.,
Braunsd. 3ZaKl. Nr 40: 12.45 Uhr V. f. L. M. 4.
96 4., 99; Nr. 41: 14.30 Uhr Eintr. 3. Wa. 4., 98.
3hKl. Nr. 42: 12.45 Uhr Jahn L. 2. Ol. 2., Landsb.;
Nr. 43: 12.45 Uhr Zörbig 2. P. S. V. 2., Jahn L.;
Nr. 44: 12.45 Uhr Blauw. 2. Cröllw. 2., Sportbr.
3eKl. Nr. 46: 12.45 Paſſend. 2. Schiepzig 2., Nietl.;
Nr. 47: 12.45 Uhr Lettin 2. Eisdorf 2., Cröllwitz.
3d4-Kl. Nr. 48: 12.45 Uhr El. Müch. 2. Braunsd. 2.,
Mücheln; Nr. 49. 12.45 Uhr Meuſchau 2. Beuna 2.,
V. f. L. M. Nr. 50: 12.45 Uhr Zöſchen 2. Querfurt 2.,

(Höſhel, 96); 379 9 Uhr Sportfr.

Wansl. 2., Stedten. ZkKl. Nr. 53: 14.80 Uhr Preußen
Merſeb. 3. V.f. L. M. 5., Meuſchau.

v. Haußen. Großmann.
e

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß u. Handball.
Aenderungen zum 10. November 1929.

Betr. Jugendſpiele: 364 leitet Schmidt
(Eintr.); 369 Zſchäge (Pr.-Mr.); 376a leitet
Röſſen.

Betr. Handball: Spiel 194 leitet Oswald
(96); 200 Heine (Reichsb.); 204 Block (VfV.
Merſeburg): 206 (Neumark); 207 (VfL.-M.)-
213 (98); 214 (98).

Benn. Zabel.
7

Gau-Jugend-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 18.)

Spieländerungen für den 10. November
1929: Spiel Nr 357a findet am 10. November
1929 ſtatt; Spiel Nr. 272a beginnt 9 Uhr
(Schiri Wacker); Spiel Nr. 272b beginnt 10,30
Uhr (Schiri Sportfr.); Spiel Nr. 362 beginnt
9 Uhr (Houk, Zörbig); Spiel Nr. 366 beginnt
10,30 Uhr (Krain, Olympia).

Neu angeſetzt wird für den 17. November
1929 Spiel 392: Fußball-Jun. Ia 10 Uhr
Favortt--98 (Schwarz. Wacker).

Scherſ. Wiegel.
a

(Jugendausſchuß.)
Verbindliche Mitteilung Nr. 17.
Spielplan für Sonntag, den 10. November.

4 Fußball.362 Jun. II. 10 Uhr SV. Landsberg Wacker II
(Hauk, Zörbig); 363 Zörbig--Sportfreunde II (Schla-
ditz, 98); 364 9 Uhr 98 II. Poſt (Reiner 96); 365 Bo-
ruſſig II. PSV. (Elze, Sportfr.); 366 10 Uhr Jahn
Landsberg Wettin (Krain, Oly); 367 Ib 10.30 Uhr
Wegwitz--Röſſen I (H. Bauer, VfL. M.); 368 10 Uhr
99 M. Braunsdorf (Reber, Neum.); 369 Röſſen II. geg.
VfL. M. (Ellinger, Pr. M.); 370 11 Uhr Kayna--Beunaga
(Damann, Neum.); 371 Jgd. Ib 10 Uhr Mücheln--99 M.
(El. Mücheln); 372 Preußen M. Braunsdorf (99 M.);
272a Kn. Ia 10 Uhr 96 II. --Sportfreunde (Wacker);
272b 98 I.--Wacker III. (Sportfr.).

Handball.

373 Jgd. Ib 9.30 Uhr Reichsbahn--VfL. M. (96);
374 10 Uhr Kayna--PSV. II. (Neum.); 375. Kn. la
10 Uhr VfL. Merſeb. J. PSV. I. P. M.); 376 II.
10.30 Uhr Reichsbahn VfL. Merſeb. II. (Poſt); 376a
Jad. Ib 3.30 Uhr Lauchſtädt Böllberg (PSV.

Spielplan für Sonntag, 17. Nov.
Fußball.

Wacker II. PSV.
Zörbig Sp. V.

M.).

377 Jun. II. 9 Uhr (Reußner,
Bor.); 378 10.30 Uhr Landsberg

II.--Poſt (Richter,
Reichsbahn); 380 10 Uhr Cröllwitz--Jahn Landsb.
(A. Böhme, Sportfr.); 381 Ib 10 Uhr Beuna--99 M.
(Richter, Pr. M.); 282 Zöſchen VfeL. M. (Jahr,
Beuna); 383 9.30 Uhr Braunusdorf--Röſſen II. (Arn
hold, Kayna); 384 10 Uhr Röſſen I Preußen M.
(Blaſchke, 99 M.); 385 Meuſchau--Kayna (Troſtmann,
Röſſen); 386 Jad. Ib 10 Uhr Querfurt-- Mücheln (Ob-
hauſen); 387 11 Uhr Braunsdorf--99 M. (Neum.);
3872 Kn. Ia 11.15 Uhr Wacker III.--Favorit (PSV.);
387b 9 Uhr 98 I.--96 II. (Wacker).

Handball.
388 Jad. Ib 10 Uhr VfL. M. --Böllberg (PSV. M.);
389 10 Uhr Reichsbahn--Kayna (Blauw.); 390 Kn. Ja
10 Uhr Blauweiß--VfL. M. (PSV.); II. 11 Uhr VfL.
Merſeb. II.-3ſcherben PSV. M.); 3572 Ia 10.30 Uhr
Wacker-- Boruſſia (Poſt).

Scherf.
r

Verbindliche Mitteilung Nr. 29.
„1. Für das am 17. November 1929 inMagdeburg ſtattfindende Städteſpiel Magde-

burg--Halle wird folgende Mannſchaft aufge
ſtellt: Büchöl (Bor.), Jaeck, Knobbe, Donath,
Willigmann (ſämtlich PSV.), Bongoll (Bor.),
Sauerhering, Fiſcher, v. Jeger (ſämtlich
PSV.), Karl (98), Richter (PSV.). Erſatz:
Sieckmann (Bor.). Abſagen bis zum 11. No-
vember an R. Oswald, Lutherplatz 8, Schuhe
ſind mitzubringen. Torwächter volle Spiel-
kleidung. Abfahrt wird noch bekannt gegeben.
2. Für Sonntag, den 17. November werden
folgende Spiele angeſetzt: Nr. 216 1a 15 Uhr:
Blauw. Eintr. Gottſchalk (96), Nr. 144h 11 Uhr:

HRC. Thiem (Wa.), Nr. 217 Reſ. 14 Uhr:
Blauw.-Eintr. Mynareck (PSV.), Nr. a
14 Uhr: Wa.--96 Heidler (Poſt), Nr. 218 1b
15 Uhr: VfL. M. --Zſcherben Holzhauſen (Rö.),
Nr. 219 15 Uhr: 99--Poſt Lange (98), Nr. 220
15 Uhr: Pol.-Me. Pr.-Me. Räder (Bor.), Nr.
221 14 Uhr: Böllb. Reichsb. Meuer (Wa.),
Nr. 222 2a 15 Uhr: Kayna--VfL. Me. Pr. Mbg.,
Nr. 223 14 Uhr: Pol.Me. 2--Neum. 99, Nr.
224 15 Uhr: Lauchſt. Braunsd. VfL. M., Nr.
225 2b 14 Uhr: Poſt--Reichsb. 96. Nr. 221
15 Uhr: Kanu--Alsleben Spbr., Nr. 227 3.
11 Uhr: Blauw.--Bor. 3 98, Nr. 228 10 Uhr:
Blauw. 3.--96 3. Eintr., Nr. 229 Dam. 14 Uhr:
Blauw.--Wa. Kuhlmann (98), Nr. 230 14 Uhr:
96--98 Werner (Blauw.).

3. Für Sonntag, den 10. November 1929
wird folgendes Spiel neu angeſetzt: Nr. 209
2b 14 Uhr: 1910--Kanu (Bor.).

4. Für Sonntag. den 10. November 1929
treten folgende Spieländerungen ein: Spiel
Nr. 204 iſt Preußen Me. bauender Verein.
Beginn 13,30 Uhr. Spiel Nr. 196 wird auf
14 Uhr verlegt. Spiel Nr. 200 wird auf
13 Uhr verlegt. Spiel Nr. 197 wird auf 10,30
Uhr verlegt. Spiel Nr. 201 wird auf 9,30 Uhr
verlegt. Spiel Nr. 207 wird auf 11 Uhr ver-

Wiegel.

Wegtpitz. 3eKl. Nr. 51: 11.39 Uhr Salzm. 2. Wans
en 2., Schiepzig; Nr. 52: 14.30 Uhr Oberröbl. 2.

legt. Spiel Nr. 215 wird auf 12,30 Uhr verlegt.

Burgharöt. Bormann.
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Die 4 Musketiere von Hoboken

Vier Bohemiens „machen“ eine Stadt Hauſſe
in Romantik.

Von Karl v. Bondy.
Jm amerikaniſchen Volksmunde galt Ho-

boken ſeit Menſchengedenken als Muſter eines
rückſtändigen Provinzneſtes. Dieſe Stadt mit
ihren immerhin 70 000 Einwohnern vor-
wiegend Deutſchen am Hudſon gegenüber
Neuyork verdankte ihren zweifelhaften Ruhm
lediglich dem Umſtande, daß ſie von dem ſo-
genannten „Tempo der Zeit“ völlig unberührt,
gänzlich unzeitgemäß ohne Wolkenkratzer,
ſchlicht und weltfremd geblieben war wie in
der guten alten Zeit. Das erſchien den
ſmarten Neuyorkern ungemein komiſch und ſie
verſpotteten das „ulkige Neſt“ nach Herzensluſt.

Bis 1929. Da erſchienen in Hoboken die
vier Neuyorker Musketiere. Sie wußten das
vielverpönte Neſt mit ſolchem Geſchick zu
managen, daß ſich Hoboken an der Neuyorker
Geſellſchaft glänzend rächen konnte. Seit
einigen Monaten unternehmen nämlich die
ſtolzen Einwohner der Millionen-Metropole
wahre Völkerwanderungen nach der anderen
Seite des Hudſon. Hoboken iſt die große
Mode geworden. Das verdankt es ſeinen
„vier Musketieren“, dem Schriftſteller Chri-
ſtopher Morley, den Kunſtmalern Cleon
Throckmorton und Harry W. Gribble ſowie
dem Rechtsanwalt Conrad Milliken. Letzterer
beſitzt in ſeinen „ſachlichen“ Stunden ein gut
gehendes Büro in der Neuyorker City. Aber
als er bedauernd feſtſtellen mußte, daß die
geſamte Dramenproduktion der amerikaniſchen
Schriftſteller keinen Pfifferling wert ſei, ſetzte
er es ſich in den Kopf, das amerikaniſche
Theater vor dem bevorſtehenden Untergang
zu retten. Die vier unzertrennlichen Freunde
ſiedelten gegen Ende des vorigen Jahres nach
Hoboken über, bauten ein aus dem Jahre 1880
ſtammendes deutſches Bierhaus in ein Theater
um und eröffneten den neuen Muſenſtall ſtil-
gemäßerweiſe mit „Alt-Heidelberg“. Die braven
Hobokener Bürger konnten da bei einem Ein
trittspreis von 75 Cent die „echte“ Kunſt ge-
nießen, durften den Vorſtellungen in Hemds-
ärmeln beiwohnen und tranken, der Prohi-
bition zum Hohne, ihr heimatliches Bier.

Die vier Musketiere ließen ſich durch die
Flut der großſtädtiſchen Beſucher nicht beirren
und ſpielten auch weiterhin unverfälſchte Edel-
ſchmiere in höchſter Vollendung. Als zweites
Stück gelangte ein Melodram aus dem Jahre
1868 zur Aufführung. Von einem Schrift-
ſteller, deſſen Name in keinem Literaturlexikon
der Welt vorkommt. Und doch erzielte das
epochale Werk des Miſter Dion Bouicicault
„Nach Sonnenuntergang oder Weder Mädel
noch Frau noch Witwe“ einen ſo durchſchlagen-
den Erfolg wie ſeit Jahrzehnten kein modernes
Stück in Neuyork.

Tag für Tag laufen nun mit der Poſt an
die 3000 Kartenbeſtellungen ein. Daß dies auf
ſchriftlichem Wege geſchehen muß, kommt da-
her, daß laut amtlicher Zählung der Neuyorker
Telephonzentrale ſtündlich nicht weniger als
1800 Perſonen das Theater zu erreichen ver-
ſuchen. Jm Augenblick iſt die Kombination
von Bierhalle und Muſentempel auf die Dauer
von ſechs Monaten ausverkauft.

Unter den Leuten mit der neuen Sachlich-
keit brach eine noch kaum dageweſene Hauſſe
in Romantik aus. Zuſammen mit demunerreicht grotesken Theater hat man auch
„Hoboken“ „entdeckt“. Und Hoboken rächt ſich
an ſeinen Beſuchern, deren Zahl ſtändig im
Wachſen begriffen iſt. Neuyork wird am an-
deren Ufer tüchtig „hoch genommen“, die
Zimmerpreiſe ſind in den uralten Häuſern
bedeutend höher als in den komfortabelſten
Luxushotels. Was tuts, wenn man nur einer
Theatervorſtellung beiwohnen kann, wobei die
Direktion darauf hinweiſt, daß ſie jedem Be-
ſucher, der unbefriedigt von dannen ziehen
ſollte, bereitwilligſt das Eintrittsgeld zurück
erſtattet!

Bisher hat noch kein Menſch dieſen frommen
Wunſch geäußert. Jm Gegenteil: Das Publi-
kum verleiht ſeiner Zufriedenheit nicht nur
durch brauſende Lachſalven Ausdruck, ſondern
auch dadurch, daß es die Akteure mit einem
wahren Geldregen bewirft.

„Küßt Euch, oder ich ſchieße!“
Wenn es nicht ein Schutzmann ſelbſt geſehen

hätte, ſo würde niemand den jungen Leutchen
die Geſchichte glauben, ſondern ſie für die
wohlbedachte Lügenmär eines verliebten Pär-
chens halten. Aber ſo iſt der Vorfall amtlich
beſtätigt, und keine der beiderſeitigen
Schwiegermütter wird ihren Kindern einen
Vorwurf machen können. Der brave Jüng-
ling A. Murzback alſo, der in San Franzisko
wohnt, waw verliebt. Dazu gehört ja in den
Vereinigten Staaten nichts anderes als ein
Mädchen und ein Kraſtwagen. Beides beſaß
der hoffnungsvolle junge Mann, doch nicht den
Mut, um der Auserwählten ſeine Liebe offen
zu geſtehen und ſie um ihre Hand zu bitten.
Er dachte, das Schickſal würde vielleicht Mit-
leid mit ihm haben und ihm einmal die gün-
ſtige Gelegenheit zu einer Erklärung bieten.
Er ſollte nicht umſonſt hoffen. Fuhr da unſer
Jüngling eines ſchönen Nachts noch ſeine An-
gebetete nach Hauſe. Da ſprang plötzlich an
einer Ecke ein Mann auf das Trittbrett des
Wagens und hielt dem verdutzten Verliebten
das Schießeiſen an den Kopf: „Halt!“ Murz-
back beeilte ſich, dem Ruf des Straßenräubers
zu folgen. Doch er war völlig verdutzt, als er

Lebt noch die alte Drachenbrut?
Ein geheimnisvoltes Ungetüm in den Kongoſümpfen Eingeborenenmärchen

oder Urwaldsreſte
Von Franz Hermann Falke.

Zu den bedeutendſten Erfolgen der natur-
wiſſenſchaftlichen Forſchung im letzten Jahr-
hundert gehört die Wiedergewinnung einer
Vorſtellung vom urweltlichen Tierreich auf
Grund von Verſteinerungen ihrer Fußſpuren,
einzelner Körperteile und ganzer Skelette.
Mit deutſchen und ausländiſchen Funden dieſer
Art haben ſich die Muſeen aller Kulturſtaaten
gefüllt. Viktor Scheffel ſagt und ſingt von den
Sauriern, daß ſie „zu tief in die Kreide“ kamen
und es mit ihnen da „natürlich vorbei“ war.
Dabei haben erſt die aufſchlußreichen Ausgra-
bungen der letzten Jahrzehnte unſeren For-
ſchern verraten, wie raſch „es vorbei war“, mit
welcher Plötzlichkeit dieUrtiere ſterben mußten,
um uns Heutigen als unvergängliche Natur-
denkmäler das Leben auf der Erde vor Hun-
derttauſenden von Jahren zu entſchleiern.
Verſteinerungen wurden gefunden, die uns
ganze Tiergeſchichten, unſer Mitgefühl er-
regende Tragödien erzählen. Es ſind uns
rieſenhafte verſteinerte Weſen überliefert wor-
den, die unſere Wiſſenſchaftler als von einer
Erdkataſtrophe überraſchte Mütter junger,
eben erſt lebensfähig geweſener Saurier er-
klären konnten.

Dem geſchulten Blick eines Berliner Gynä-
kologen, der gleichzeitig als Liebhaber in der
Paläontologie zu glänzenden Leiſtungen ge-
langt iſt, glückte ſogar der Nachweis der ſo
ſeltenen „Geburt nach dem mütterlichen Tode“
in einer Verſteinerungsmaſſe, die den Nur-
paläontologen als unlösbaresRätſel erſchienen
war. Von bewegtem Leben erzählen die Funde
kämpfender Saurier oder ſolcher Rieſentiere
von der Größe zweier und dreier aufeinander
getürmter Elefanten mit Narben zermalmen-
der Gebiſſe ihrer ſtarken Feinde. Als beinahe
neckiſcher Zug aus dem ungefügen plumpen
Urweltdaſein mutet die Geſchichte jenes Klein-
ſauriers an, der von den mühſam gelegten
Eiern ſeiner großen Kameraden ſein Daſein
friſtete und in dem Augenblick „in die Kreide“
kam, als er begonnen hatte, behaglich und
lüſtern von einer eben entdeckten herrlichen
Eierſammlung zu naſchen.

Als die Welt der alten Ungetüme in einer
Folge phantaſtiſch gewaltiger Er dkataſtro-
phen unterging, hat der Menſch noch nicht
gelebt. Und doch fabeln unſere Sagen und
Märchen von rieſenhaften Ungeheuern, deren

Tötung durch kühne Helden wie Theſeus und
Herakles und Siegfried als menſchenbefreiende
Erlöſungstaten bis in unſere Zeit überliefert
worden iſt. Neuerdings hat Wilhelm Bölſche
wieder einmal den Nachweis verſucht, daß nicht
nur Schildkröte und Gürteltiere, Krokodil und
Eidechſe die Formen der alten Saurier aus
der Vorzeit in die Jetztzeit gerettet haben,
ſondern daß es einzelne Großſaurier ge-
geben haben muß, die nicht in die Kreide
kamen, ſondern auf der Erbe noch Unruhe ver-
breiteten, als ſchon der Menſch die Eroberung
des Planeten begonnen hatte. Dabei erinnert
der Gelehrte auch an die wegen des Krieges
nur zu ungenügender Beachtung gekommene
Likuala Kongo- Expedition des
Hauptmanns Freiherrn von Stein zu
Lausnitz.

Sie brachte neue Kunde von einem Ungetüm
in den ſumpfigen und nicht begehbaren ſchwim-
menden Wäldern in dem verwickelten Flußbe-
reiche des ſüdlichen Kamerun. Von dort hatte
man ſchon aus den Berichten afrikaniſcher
Tierfänger ſonderbare Dinge erfahren. Einige
behaupteten, daß in den Waſſerwäldern noch
lebende Brontoſaurier, die größte
pflanzenfreſſende Art der Urwelt, ihr Unweſen
trieben. Freiherr von Stein, der tief in das
völlig unbekannte Kongobecken eingedrungen
iſt, mußte ſeine Expedition wegen des Krieges
in dem Augenblick abbrechen, als er trotz der
brennenden Fiebergefahr die anſchaulichen
und gewiß nicht gegenſtandsloſen Erzählungen
der Eingeborenen über jene Tiere, die ſelten,
aber größer als Flußpferde und ſtärker als
Elefanten ſeien, nachprüfen wollte. Jm Sſom-
boarm zeigte man dem tapferen deutſchen For-
ſcher ſogar einen gewaltigen Durchbruch durch
das dichte Uferbuſchwerk als friſches Ergebnis
der Aeſung des unbekannten Tieres, das an-
geblich Boote und Menſchen mit ſeinem furcht-
baren Schwanze zerſchlägt und Elefanten
mit gebrochenem Rückgrat ſtromab-
wärts ſchickt. Wir wiſſen heute noch nicht, ob
es ſich bei dieſen Tiergeſchichten um legenden-
hafte Umdeutung aus anderen Urſachen ent-
ſtandener Unglücksfälle handelt; denn die ſpär-
lichen Eingeborenen in jenen durch die raſch
tödlich wirkende Gelbfiebermücke für Weiße
heute noch ſo gut wie luftdicht verſchloſſenen
Sumpfgebieten ſtecken geiſtig noch in der tief-
ſten Dunkelheit eines Urmenſchentums.

und die junge Dame wenig höflich angefahren
wurden: „Küßt Euch, oder ich ſchieße!“ Gar
mancher Jüngling hätte auch ohne ſolch nach-
drückliche Aufforderung dem Wunſch entſpro-
chen. Murzback mußte aber erſt ſeine Schüch-
ternheit abwerfen. Er rückte ſich den Rock zu-
recht, faßte ſich an den Kragen, ſah ſeine Be-
gleiterin an, als wollte er um Entſchuldigung
bitten, und fand doch nicht den Mut zur Tat.
Da wurde der Liebesgott mit dem Schießeiſen
ungeduldig: „Los, küßt Euch, oder ich ſchieße!“
Was blieb dem armen Murzback übrig? Mit
dem Mut der Verzweiflung umarmte er das
Mädchen und küßte es zum erſten Male in
ſeinem Leben. Der Straßenräuber ſah höchſt
intereſſiert zu. „Noch einmal!“ befahl er, als
Murzback aufhören wollte. Drei-, fünf-, zehn-
mal klang dieſes harte „Noch einmal!“, bis der
verängſtigte und doch mutiger gewordene
Jüngling das Zählen aufgab und ſich ganz
dem erzwungenen Genuſſe widmete. Dann ver-
ſchwand der Räuber plötzlich in der Nacht, weil
beſagter Schutzmann nahte. Die Verfolgung iſt
bisher ergebnislos geblieben, aber das Eis
zwiſchen Murzback und ſeiner zukünftigen Ehe-
liebſten iſt gebrochen, wofür beide dem Mann
mit dem Schießeiſen dankbar ſein müſſen.

Geflügelte Edelſteine
Von Günther Erlenbeck,

Mit Recht hat der bekannte Gelehrte
Richard Semon die exotiſchen Schmetter-
linge, die er durch die Baumgipfel gaukeln
ſah, mit ſchwebenden Edelſteinen verglichen,
die eine Zauberkraft in die Lüfte verſetzte.

Die Zahl tropiſchen Schmetterlinge iſt
zu groß, a- ſie auch nur einigermaßen
erſchöpfend hi veſchrieben werden könnte.
Nur einige ſchönſten und größten Ver-
treter ſeien daher genannt. Da iſt z. B. die
Ornithoptera, eine Bewohnerin der
indiſch-auſtraliſchen Jnſelwelt, deren kräftige,
große Flügel aus leuchtendem Samt geſchnitten
zu ſein ſcheinen. An Schönheit nicht nach ſteht
ihr die ſüdamerikaniſche Morpho mit ihren
himmelblauen Rieſenfittichen.

Die tropiſchen Schmetterlinge unterſcheiden
ſich von ihren bei uns heimiſchen Artgenoſſen
vor allem durch die prächtige Färbung und
Zeichnung, daneben durch ihre ungewöhnlichen
Formen und ihre Größe Jn letzterer Hinſicht
ſchießt wohl der indiſche Atlasfalter aus der
Familie der Saturniden oder Nachtpfauen-
augen mit einer Flügelſpannweite von 25
Zentimetern den Vogel ab. Zur gleichen
Gruppe gehört der in Südamerika heimiſche
Semiramisfalter, den zarte Paſtelltöne
braun und gelb färben. Zwei dünne, ſchwanz-
ähnliche Verlängerungen, die dreimal ſo lang
ſind wie der übrige Körper, geben dem Tiere
ein beſonders eigenartiges Ausſehen. Es läßt

ſich denken, daß der Fang und die Behandlung
ſolcher Falter ein ungewöhnliches Maß an
Sorgfalt ſeitens des Naturforſchers erfordern,
der ſie unbeſchädigt ſeiner Sammlung einver-
leiben will.

Das Schönſte an den tropiſchen Schmetter-
lingen ſind aber ihre Farben. Unſere deut-
ſchen Arten beſchränken ſich mit wenigen Aus-
nahmen auf Braun, Gelb oder Weiß. Stark
leuchtende Farben wie Rot, Blau oder Grün
treten ſelten auf, und auch dann nur bei
kleineren Arten oder in Form einzelner
Punkte und Flecken. Ganz anders in den
Tropen, wo gerade die leuchtenden Töne ſich
bei den großen Tieren finden. Die Farben-
wirkung wird noch weſentlich verſtärkt durch
den Glanz, den das unter ſtets wechſelndem
Winkel einfallende und zurückgeworfene Licht
hervorruft.

Eigenartig iſt, daß von den Farben Blau
und Grün erſtere ſich hauptſächlich in der Alten
Welt einſchließlich Auſtraliens, Grün hingegen
ſich in Südamerika findet.
auch Ausnahmen, deren wichtigſte die ſchon
genannte Familie Morpho bildet. Sie be
greift mehrere Unterarten in ſich, bei deren
einer das Blau als breiter Streifen auf den
Flügeln auftritt, bei einer anderen wieder wie
ein himmelblauer Schein die ganze Oberfläche
des Schmetterlings überzieht. Die Leucht-
wirkung dieſer Farbe iſt ſo außerordentlich,
daß ungeachtet aller Fortſchritte unſerer Tech-
nik eine wirklich naturgetreue Abbildung dieſes
Falters noch nicht möglich war.

Der Mann mit dem Haus auf dem Nacken
Der friedliche kaliforniſche Farmer Young

hat nie den Ehrgeiz beſeſſen, als Kraftmenſch
zu gelten und Athletenkunſtſtücke auszuführen.
Und doch iſt er heute in ſeinem heimiſchen
Brentwood und in deſſen Umgebung als der
Mann bekannt, der ſechs Stunden lang ein
ganzes Haus mit Möbeln und allem ſonſtigen
Jnhalt auf dem Nacken trug. Freilich hat
Young dieſes Heldenſtückchen nicht freiwillig
geleiſtet, ſondern er wird im Gegenteil ſein
ganzes Leben lang mit Schaudern daran den-
ken. Seit einiger Zeit hatte Young beobachtet,
daß unter ſeinem Wohnhaus, welches zum
Schutz gegen Feuchtigkeit auf vier Backſtein-
pfeilern über der Erde ruhte, ein Erdeichhörn-
chen ſein Unweſen trieb. Er fürchtete, die
Röhren könnten die Backſteine untergraben
und das Haus zum Sinken bringen. Deshalb
kroch er eines wolkenloſen Nachmittags, als
er allen auf ſeiner Farm war, unter das Haus
und ſtellte eine Falle auf.

Er war gerade im Begriffe, wieder ins Freie
zu kriechen und lag nur noch mit Kopf und
Hals unter den Balken, als ſich tatſächlich ein
Backſteinpfeiler ſenkte und mit ihm das
ganze Haus. Es handelte ſich glücklicherweiſe

Natürlich gibt es

rn dDddDnn er
nur um ein paar Zentimeter, doch ſchon dieſe
genügten, um den Grundbalken gerade auf
Youngs Nacken zu preſſen, ſodaß der Unglück-
liche ſich weder vor- noch rückwärts bewegen
konnte. Alles Zerren half ihm nichts, denn
das ſolide Haus rührte ſich nicht, und Youngs
Arme lagen ſo unglücklich, daß er mit den
Fingern kein Loch zu graben vermochte. So
mußte er ſechs Stunden lang in der glühend
heißen kaliforniſchen Sonne aushalten, und
doch war der Schweiß, der ihm den ganzen
Körper badete, kalt vor ſtändiger Todesangſt.
Während der ganzen Zeit leiſtete ihm ſein
Kater andachtsvoll Geſellſchaft, anſcheinend
ohne das Gebahren ſeines Herrn zu verſtehen.
Erſt kurz vor Sonnenuntergang konnte Young
von ſeinem Schäfer, der von der Weide heim
kehrte, befreit werden.

Mephiſto im Haushalt

Das aufgeblaſeneBett. Die elektriſcheGeiſter-
küche. Die Zimmerwand als Stanubſauger.

Von Herbert Hünecke.
Das zwanzigſte Jahrhundert hat uns bisher

ſchon eine derartige Menge von Ueberraſchun-
gen auf dem Gebiete der Erfindungen gebracht,
daß wir uns daran gewöhnen müſſen, die ver-
rückteſten Einfälle phantaſiebegabter Mitmen-
ſchen als in der Zukunft durchführbar zu be-
trachten und ſie dementſprechend zu werten,
um das Nützliche an ihnen verwirklichen zu
können.

Faſt täglich wird eine neue Erfindung auf
den Markt geworfen, die der Hausfrau eine
weitere Erleichterung ihrer Arbeit bringen
ſoll. Wir ſind aber auf dieſem Gebiete erſt in
den Anfängen begriffen, und noch viele unnütze
Arbeit kann geſpart werden. Warum ſoll ſich
die Hausfrau der Zukunft noch weiterhin wie
ihre Mütter mit dem langweiligen Betten-
machen aufhalten? Betten nach unſerem
Muſter wird es in Zukunft überhaupt nicht
mehr geben. Dagegen iſt anzunehmen, daß auf
einen Knopfdruck hin ſich aus der Wand des
Schlafzimmers ein ecktger Gummiballon
herausſchieben wird, der ſich dann automatiſch
mit Preßluft füllt und ein ideales, nach Wunſch
härter oder weicher zugeſtaltendesLager bildet.
Die vier Beine dieſes anſtelle des Bettuches
mit abwaſchbarer Seide bezogenen Luftbettes
beſtehen natürlich ebenfalls aus aufgepumpten
Gummiröhren.

Mit der Zentralheizung gibt ſich der
Zukunftshaushalt natürlich auch nicht mehr ab,
und nur ganz poetiſche Gemüter werden aus
Pietätsgründen oder aus Liebhaberei einen
Kachelofen oder Kamin dulden. Die erforder-
liche Wärme ſpenden dann wie bei den geheiz-
ten Kleidern für Flieger elektriſche Leitungs-
drähte, die in der Wand eingebettet liegen.
Waſſerrohrbrüche als Folge der Kälte werden
dank des Schutzes, den die geheizten Mauern
gewähren, nicht mehr zu beklagen ſein.

Jſt die Hausfrau morgens geſonnen aufzu
ſtehen, ſo wird ſie nach einem Apparat greifen,
der auf ihrem Ballonnachttiſch ſteht und wie
ein Selbſtwähler für den Fernſprecher aus-
ſieht. Statt der Nummern ſtehen aber Bezeich-
nungen auf der Wählerſcheibe, wie Gekochte
Eier, Spiegeleier, Kaffee, Tee, Kakao, geröſtete
Brotſchnitten uſw. Wählt die Hausfrau nun
das betreffende Wort und dreht ſie die Scheibe,
ſo beginnt ein guter Geiſt in der elektriſchen
Küche zu walten. Aus einem der vier oder
fünf Waſſerhähne fließt von ſelbſt die genau
abgemeſſene Menge Waſſer, die für das Früh-
ſtücksgetränk erforderlich iſt, in den Kochtopf
auf dem elektriſchen Herd, und ſobald die
Siedehitze erreicht iſt, ktippt der Keſſel automa-
tiſch um und gießt ſeinen Jnhalt in den dar-
unter ſtehenden Behälter mit dem gemahlenen
Kaffe oder dem Tee. Ebenſo automatiſch wer-
den die Eier gekocht oder in der Pfanne ge-
backen.

Wenn die Hausfrau ſich inzwiſchen angeklei
det hat, ſo iſt das Frühſtück ſchon fertig
Beſitzt ſie genügend Geld, ſo kann ſie ſich einen
Zubringer anlegen laſſen, der ihr die Speiſen
in ein verdeckten Gang unter dem Fuß-
boden zum Tiſche leitet und durch ein in das
dicke Mittelbein eingebauten Miniaturaufzug
auf ihr verwirklichtes „Tiſchlein deck Dich“
hebt. Auf jeden Fall aber wird ſie ſich die
billige Röhrenleitung für das Frühſtücksge-
tränk anlegen laſſen, dergeſtalt, daß ſie nur
auf einen Hebel zu drücken braucht, um den
modernen Mephiſto zu ſpielen und gus dem
Behälter in der Küche Kaſſee, Tee oder Kakao
in ihre Taſſen zu pumpen.

Jſt der Mann dank dieſer praktiſchen und
prompten Bedienung mit zufriedenem Geſicht
zum Dienſt gegangen, ſo genügt ein Druck auf
einen Knopf, um das Ballonbett zu entleeren
und nebſt den Nachttiſchen in die Wand zurück
zuſchicken. Ein weiterer Knopfdruck öffnet in
der Decke winzig kleine Löcher, die vun aus
einer Reihe von Röhren ein ſtaubbindendes
Reinigungsmittel über den Gummt-fußboden zerſtäuben. Ein dritter Knopfdruck,
dann öffnen ſich in den Wänden unmittelbar
über dein Boden Klappen, hinter denen die
Mundſtücke ſtarker Staubſauger verborgen
ſind. Dieſeverſchlucken innerhalb weniger Se-
kunden alle Rückſtände, leiten ſie in den Sam-
melmülleimer für das ganze Haus und reini-
gen ſo die ganze Stube automatiſch.

Dieſes ſind nur einige der Hilfsmittel, deren
ſich die Hausfrau der Zukunft wahrſcheinlich
bedienen wird. um das Leben angenehmer z
geſtalten Was ſie dann mit ihrer vielen freien
Zeit anfangen wird, iſt eine Frage, für die
ſelbſt die größten Phantaſten noch keine be
friedigende Arbeit gefunden haben.
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Vorbereikung zur Rordpolfahrt

Ein Ankermaſt in Tromsoe. Unfall
in Friedrichshafen beim Landen.

Die Frage, wo der Ankermaſt errichtet wer
den ſoll, „der als Stützpunkt für den „Grafen
Zeppelin“ bei der geplanten Nordpolfahrt im
nächſten Jahre gedacht iſt, iſt nunmehr durch
das Entgegenkommen des Stadtrats von
Tromsoe (im nordweſtlichen Norwegen) ge-löſt worden. Baurat Beſch der im AKuſtrage
der Aeroaretie mehrere Tage in Tromsobe
weilte, hat einen geeigneten Platz an der Weſt
ſeite der Jnſel ausgeſucht, und die Stadt hat
ſich das Benutzungsrecht des Platzes geſichert,
um ihn der Aervarctic koſtenlos zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Stadt hat auch weitere
Beihilfe zugeſagt. Mit den Planierungsarbei-
ten und der Errichtung des Ankermaſtes wird
noch in dieſem Monat begonnen werden.

g9n Oslo haben gleichzeitig abſchließende
Beſprechungen zwiſchen Nanſen, Profeſſor
Sverdrup und Dr. Villinger über die Aus-
rüſtung der Zeppelin-Polarexpedition ſtatt
gefunden.

Nach der Rückkehr des „Grafen Zeppelin“
von ſeiner Süddeutſchlandfahrt am Sonntag
ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall.
Nachdem das Luftſchiff bereits den Boden be

J rührt hatte, ging es mit dem Heck noch einmal
hoch. Dabei wurden fünf Mann, die die hintere
Motorgondel feſthielten mitgeriſſen. Zwei
ſprangen rechtzeitig ab zwei konnten in die
Gondel hineingezogen werden der fünfte
ſtürzte aus einer Höhe von 10 bis 12 Metern

ab und erlitt ſchwere Quetſchungen.

Das Schickſal der Bank
für Deutſche Beamke.

Der Staatsanwalt prüft. Geheimnis um
die Sanierung.

Das Schickſal der Bank für Deutſche Be
amte in Berlin iſt in keiner Weiſe entſchieden.

Die Staatsanwaltſchaft iſt zurzeit mit der
Prüfung der Bücher beſchäftigt.rüfung Zunächſt ſolldie Prüfung rein gutachtlich vorgenommen
werden, um die Sanierungsverhandlungen,

die in vollem Gange ſind, nicht zu ſtören. Die
Bank für Deutſche Beamte hat inzwiſchen alles
h vorbereitet und am Montag jedem Kunden
eine Mitteilung darüber zukommen laſſen,

wann und in welcher Weiſe die Zahlungen der
Bank wieder aufgenommen werden.

dings hängt dieſe Mitteilung von den heutigen
Aller-

Verhandlungen ab, die von der Bank für
Deutſche Beamte mit einer ungenannten Stelle
gepflogen werden.

Ueber die angeblich Bereitſchaft der D, D.
I Bank, die Bank zu ſanieren, verlautet bisher
f weiter noch nichts. Man vermutet aber, daß

die D. D.Bank, die auch über ihre Abſichten
völliges Stillſchweigen bewahrt, lediglich plant,

durch ä-conto-Zahlungen der Beamtenſchaft zu
helfen.

noſſenſchafts-Verband zu
Geſtern traf übrigens der Beamten-Ge-

einer Tagung zu
ſammen, der ſeinerzeit die Bank für Deutſche

e wegen ihres Geſchäftsgebarens ausge-
ſchloſſen hat. Ein Gerücht, dem man aber

wohl kaum Glauben ſchenken darf, will ſogar
wiſſen. daß der Beamten-GenoſſenſchaftsVer
band eventuell die Sanierung der Bank in die

endlich die

5 nehmen wolle. Jm Mittelpunkt der
Tagung des Verbandes wird der Zuſammen
bruch der Beamtenbank ſtehen. Weiter wird
man die Möglichkeit einer Hilfsaktion für die
getroſſenen Beamten berwen.

Für Anfang der nächſten Woche hat man
Aufſtellung eines ungefähren

Statas von ſeiten der Bank verſprochen.

Bank für Deutſche Beamte,
Sanierungsverhandlungen für die

von denen die
Vankleitung einen günſtigen Abſchluß erhoffte,

haben ſich, den neueſten Meldungen zufolge,
allem Anſchein nach ſchwieriger geſtaltet, als

man zunächſt annahm. Die Bankleitung ver-
weigerte jegliche Mitteilung darüber, mit
welchen Kapitalgruppen Verhandlungen ge-
führt werden.

der Düſſeldorfer Meſſerſtecher
verhaftet

Immer neue Ueberfälſe. Die ausgeſetzte

m

Belohnung erhöht.
Am Sonnabend nachmittag wurden nachein-

ander in verſchiedenen Stadtteilen Düſſeldorfs
drei Frauen von einem gut gekleideten
ährigen Manne in zudringlicherFeiſe angeſprochen, verfolgt und mitdem Meſſer bedroht Mit dem Kinde einer der

rei Frauen die gerude Schaufenſterauslagen
betrachtete, verſuchte er zu entkommen. Die
Frau konnte aber ihr Kind noch im rechten

Augenblick wiedererlangen. Herbeigerufener
Polizen gelang es, den dereits geflohenen und
von Paſſanten verfolgten Täter feſtzunehmen,
ju feſeln und. da er ſich ſchlagend und tretend
widerſetzte, zur Wache zu ſchleppen. Er wurde
am Montag vernommen. Ob er mit den bis-
rigen Ueberfällen in Verbindung zu bringen

muß erſt die Unteriuchung ergeben.
Die Ueberfälle auf Frauen, die in der
ngſten Zeit in Düſſeldorf vorgekommen,
Wer nicht aufgeklärt ſind, haben, wie der
Alizeipräſident mitteilt, nunmehr dazu ge-
pihrt, daß der Preußiſche Innenminiſter die

bisher ausgeſetzte Belohnung von 7000 Mark
auf 10000 Mark erhöht hat.

Stier kötek Zuſchauer.
Während eines Stierkampfes in Madrid

urchbrach ein ſchwer verwundeter Stier plötz
ich die Schranken und ſtürzte ſich in die Zu-
Hauermenge. Es entſtand eine furchtbare Pa-

k. Der Stier tötete vier Zuſchauer und ver-
letzte acht ſchwer.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen
Fürſten Bülow findet auf ſeinen eigenen
Wunſch in der Elbpark-Villa in Klein-Flott-
bek bei Altona (Bild), heute nachmittag ſtatt.
An den Beiſetzungsfeierlichkeiten werden auch

Die Villa Bülow in Klein Flokkbek.
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Reichskanzler Müller, Reichstagspräſident
Loebe und die Staatsſekretäre Dr. v. Schubert,
Dr. Pünder und Dr. Weißmann teilnehmen.
Jn Hamburg wird heute auf den öffentlichen
Gebäuden halbmaſt geflaggt.

Deukſcher Gelehrker im Gran Chaco
verſchollen.

Große Beſorgnis um die deukſche Jndianer- Expedition.
Von Jndianern überfallen und gefangen?

Die deutſche Jndianerex pedition
des Südamerikaniſten Dr. A. W. Ada Baeß-
ler die Mitte Mai dieſes Jahres ausreiſte und
Ende November wieder in Europa eintreffen
ſollte, ſoll nach den letzten Nachrichten ver
ſchollen ſein.

Dr. Baeßler überſchritt nach Durchquerung
Perus und Boliviens vor einigen Wochen die
bolivianiſch-argentiniſche Grenze bei Quiaca
und befand ſich mit der Terra-Film- Expedition
auf dem Wege nach dem Gran Chaco. Seit
dieſen Tagen ſind die Verbindungsleute der
Expedition ohne jede Nachricht. Reiſende die
vom Gran Chaco kommen berichten von Ein-
geborenen gehört zu haben daß eine Anzahl
von Europäern, unter denen ſich auch Leute mit
ſonderbaren Apparaten befanden, von Jndi-
anern überfallen und gefangenwurden. Da Dr. Baeßler mit ſeinen Film-
apparaten dieſe gefährliche Gegend paſſiert
haben muß, nimmt man an daß es ſich um die
deutſche Expedition handelt. Erſt vor ganz
kurzer Zeit iſt der franzöſiſche Forſcher Miller
in dieſer Gegend verſchollen, und man iſt bis
heute ſowohl von ihm wie auch ſeiner Expe-
dition ohne jedes Lebenszeichen. Wie weiter
berichtet wird, haben die Jndianer auch eine
Reihe von Mönchen, die als Miſſionare den

Gran Chaco durchquerten, überfallen und mit
giftigen Pfeilen getötet.

Da im Gran Chaco, oder wie er ſonſt
genannt wird in der großen grünen Hölle

eine Reihe von Expeditionen geſcheitert bzw.
umgekommen ſind, iſt man um Dr. Baeßler
und ſeine Freunde in ernſter Sorge. Die wil-
den Völker dieſes undurchöringlichen Urwal-
des haben im letzten Jahrzehnt u a. den fran-
zöſiſchen Forſcher Créveaux ermordet. Auch
die beiden Forſcher Jbareta und Boggiani, die
zu verſchiedenen Zeiten den Gran Chaco durch-
querten, ſind nicht wiedergekehrt. Ob ſie durch
tropiſche Krankheiten oder durch Jndianerhand
im tiefen Urwald umgekommen ſind, hat man
nie erfahren. Dr. Baeßler befand ſich auf ſei-
ner fünften Expedition und war ſowohl in
Lima als auch in La Paz mit großen Ehren
empfangen und gefeiert worden. Er hatte die
Abſicht, gemeinſam mit der Terra-Film-A.-G.
hier einen großen Jndianerfilm aufzunehmen,
deſſen erſter Teil bereits nach Europa ab-
geſandt worden iſt. Dr. Baeßler ſteht im 40.
Lebensjahr und entſtammt einer alten Leip-
ziger Patrizierfamilie. Er war lange Jahre
im diplomatiſchen Dienſt tätig und wandte ſich
nach dem Kriege völkerkundlichen Studien zu.

Die Menſchenſchinderei in Rußland.
Gefangene mußken ihre eigenen Gräber graben.

Eine Gruppe vor 60 Flüchtlingen aus dem
fürchterlichen ſowjetruſſ iſchen Gefangenenlager
auf den Soſowezki-Jaſeln im WeißenMeer iſt nach abenteuerlicher Flucht an der
finniſch-ruſſiſchen Grenze eingetroffen. Es
handelt ſich um politiſche Gefangene, die vor
einigen Monaten nach dem Feſtlande geſchickt
und einige hundert Kilometer von der
finniſchen Grenze entfernt mit Waldarbeiten
beſchäftigt waren. Dort erſchlugen ſie nach
einem genau vorbereiteten Plan mit ihren
Aexten das Bewachungsperſonal, dann traten
ſie ohne Kompaß und Führer die Wanderung
durch die faſt unbewohnten Gebiete zur
finniſchen Grenze an.

Die Gefangene wurden zum Stab der
finniſchen Grenzbewachung in Rovanieni
(Nord-Finnland) geführt, wo ſie berichteten,

Gefährlicher Warenhausbrand
in Köln.

Jn der Filiale des Einheitspreiskauf-
hauſes Ehapa in Köln-Ehrenfeld brach in dem
Reſervekeller ein Brand aus. Da bisher der
Keller keine Lüftungsanlage aufwies, war ein
außerordentlich ſtarker Rauch entſtanden,
außerdem konnten durch den engen Keller je-
weils nur zwei Feuerwehrleute mit Gas-
masken verſehen nach unten vordringen.

Als dieſe beiden lange ausblieben, ſandte
man zwei weitere Feuerwehrleute in den
Keller, die ihre beiden Kameraden beſinnungs-
los am Boden liegend vorfanden. Man ſchaffte
die Bewußtloſen ſofort ins Krankenhaus, wo
ſie inzwiſchen geſtorben ſind.

Die Feuerwehr ſah ſich ſchließlich ge-
zwungen, um den Brandherd bekämpfen zu
können, im Verkaufsraum mehrere Löcher in.
den Fußboden zu ſchlagen, um zunächſt ein-
mal den ſtarken Rauch abziehen zu laſſen.
Erſt dann gelang es in mühevoller Nrheit, das
Feuer zu löſchen.

Muyſteriöſe Flucht
eines Prokuriſten.

Der Prokuriſt der Firma J. A. Schwarz-
ſchild Söhne, Julius Sänger, in Frankfurt am
Main, iſt aus der Firma plötzlich ausgeſchieden.
Sein jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. Um
umlaufenden Gerüchten entgegen zu treten, er-
klärt die Firma, daß das Verſchwinden Sän-
gers weder perſönlich noch geſchäftlich die Fir-
ma irgendwie berührt. Sänger hinterläßt eine
Frau und fünf Kinder. Er hatte verſchiedene
Wohlfahrtseinrichtungen geleitet. Ob dieſe
Tätigkeit die Urſache an dem plötzlichen Ver-

inden war, iſt noch nicht bekannt.

daß ſie während ihrer Kerkerzeit die fürchter-
lichſten Qualen erduldet haben. Folter und
Todesurteile waren an der Tagesordnung.
Die weiblichen Gefangenen waren vollkommen
der Gewalt ihrer Wärter ausgeliefert, ſie
waren durchweg mit Jnfektionskrankheiten be-
haftet. Jm Vorjahre wurden 100 Mitglieder
einer religiöſen Sekte ohne erſichtlichen Grund
auf unmenſchliche Weiſe hingerichtet. Sie
wurden an einem kalten Wintermorgen aus
dem Lager herausgeführt und gezwungen, im
Schnee ihre eigenen Gräber zu graben. Dann
mußten ſie ſich ſelbſt in die Gräber legen und
wurden von den mit Gewehr im Anſchlag
liegenden Gefangenenwärtern ſolange an jeder
Bewegung gehindert, bis ſte erfroren
waren.

Tragiſcher Jrrkum.
Jn Bremen blieb ein Laſtkraftwagen,

auf dem ſich zahlreiche Schupobeamte befanden,
in einer Hauptſtraße plötzlich ſtehen. Ein
Straßenbahnzug konnte nicht mehr gebremſt
werden und rammte das Auto. Eine Anzahl
von Beamten ſtürzte vom Wagen. Sie erlitten
aber nur leichtere Berletzungen.Plötzlich rief jemand, daß ein Mann über-
fahren unter dem Auto liege, Als der Beamte,
der das Auto geſteuert hatte, dies hörte, ging
er beiſeite und erſchoß ſich. Gleich darauf
ſtellte ſich aber heraus, daß niemand über-
fahren worden war

Großfeuer in Lübeck.
Jn Lübeck brach geſtern abend Feuer aus,

das bald gewaltige Ausdehnung annahm. Der
Brand war im Dachgeſchoß des in der Becker-
grube gelegenen Speichergebäudes der Firma
Thams und Garfs ausgebrochen und hatte die
beiden darunterliegenden Stockwerke ergriffen.
Große Warenvorräte angeblich im Werte
von etwa 150 000 Mark fielen den Flammen
zum Opfer. Auch der durch Waſſer verurſachte
Schaden iſt erheblich. Der Speicher war erſt
vor einem halben Jahre von der Firma voll
kommen neu ausgebaut worden.

Hungerſktreik in Budapeſter
Gefängniſſen.

Wie „8s Orai Ujſag“ meldet, haben unmehr
ſämtliche kommuniſtiſchen Häftlinge im Ge-
fängnis der Budapeſter Staatsanwaltſchaft den
Hungerſtreik als zwecklos aufgegeben. Jn
einem anderen Gefängnis ſetzten einige Häft-
linge den Hungerſtreik fort; ſie werden auch
weiterhin künſtlich ernährt.

bei

Vorabend
Unterwelt.
ſten Verbrecher der Stadt, der Jtaliener Rocco
Naggio,
geſchäft zu betreten, gaben zwei ſeiner Lands-
leute
Mutter,
Schüſſen tot zuſammen.
verletzt ins Krankenhaus geſchafft.

Originelle Wahlverſammlung
unker freiem Himmel.

Große Heiterkeit in düſterer Zeit erweckte
ein Vorkommnis, das ſich auf dem Wilhelms-
platz in Schneidemühl zutrug. DerHändler Bl. hatte dort eine Wahlverſammlung
anberaumt. Er kam mit zwei großen Plakatenan und ſtellte ſich auf der Freitreppe der
Apotheke am Wilhelmsplatz auf, umgeben von
einer größeren Zuhörerſchar. Als ihn die
Apotheker die Apotheke hatte gerade Sonn
tagsdienſt von der Treppe hinunterwieſen,
erklärte Bl.: „Wenn ich für Wahrheit und
Recht ſprechen will, hat mich niemand wegzu-
jagen!“ Zwei Schutzpolizeibeamte wieſen ihn
auf den freien Platz. Dort verlangte Bl. von
jedem Zuhörer 10 Pf. „Eintritt“. Als ihm
niemand etwas geben wollte, rief Bl.: „Für
Saufen und Theater habt Jhr Geld. Jhr
könnt nicht verlangen, daß ich umſonſt hier
rede. Wenn Jhr nicht jeder 10 Pf. gebt, hebe
ich die Verſammlung wieder auf!“ Sprachs,
nahm ſeine beiden Plakate und verſchwand.
Alles mußte aus vollem Herzen lachen.

Anna von Skrantz-Führing
Das Modell der Germania-Briefmarke.
Jm Alter von 64 Jahren ſtarb in Berlin

das ehemalige Mitglied des früheren König-
lichen Schauſpielhauſes in Berlin, Frau Anng
von Strantz-Führing. Dank ihrer ſchönen,

S Be
wahrhaft hoheitsvollen Erſcheinung wurde ſie

der preußiſchen Centenarfeier im Jahre
1901 zur „Germania“ des Feſtzuges erwählt.
Sie war auch das Modell zur Germania auf
der alten deutſchen Germania-Briefmarke.

Raubmord bei Reichenberg.
Spaziergänger hörten auf dem Marienwege

bei Reichenbach (Tſchechoſlowakei), kurz hinter-
einander drei Schüſſe fallen und fanden die
blutüberſtrömte Leiche eines Mannes vor, der
als der 33jährige Fabrikant Erwin Söwy feſt-
geſtellt wurde. Er war durch drei Schüſſe aus
einer Entfernung von etwa 10 Meter von
rückwärts erſchoſſen und beraubt worden.

Straße frei! Sie lernk fahren
Jn einem kleinen ſchwediſchen Orte

war vor kurzem im Lokalblatte folgende er-
bauliche Anzeige zu leſen: „Das verehrliche
Publikum wird höflich erſucht, morgen zwiſchen
elf Uhr dreißig und zwölf Uhr zehn die öf-
fentlichen Straßen unſerer Gemeinde nicht zu
benutzen, weil Fräulein X. in der genannten
Zeit ihre Fahrprüfung abzulegen gedenkt.“
Es war doch wirklich nett, daß die braven Ein-
wohner derartig vorſorglich vor einer großen
Gefahr gewarnt wurden.

Durch einen glühenden Mekeor
gektötet.

Als in dem ſerbiſchen Dorfe Zevz an bei
einer Hochzeit die Gäſte zur Kirche fuhren,
ſtürzte plötzlich ein glühender Meteorſtein auf
einen der Wagen, tötete einen Hochzeitsgaſt
und verletzte einen anderen ſchwer.
völkerung bemächtigte
ruhe, denn ſie erblickte in dieſem ſeltſamen
Naturereignis ein Himmelszeichen.
zeit wurde verſchoben, und eine Bußprozeſſion
zog unter Gebet und Beſchwörungen durch das
Dorf.

Fehde in der Verbrecherwelt.
Chikagos berüchtigtſter Verbrecher erſchoſſen.

Der Be-
ſich eine lebhafte Un-

Die Hoch-

Chikago ſteht, wie man befürchtet, am
eines blutigen Krieges in der
Als kürzlich einer der berüchtigt-

im Begriffe war, ein Delikateſſen-

ihn ab. Seine
brach unter den

Naggio wurde ſchwer

Schüſſe auf
ihn begleitete,

mehrere
die

Die Anhänger des berüchtigten Verbrechers
ſind in hellem Aufruhr und ſchwören Rache.
Der Angriff muß ſchon längere Zeit vorbe-
reitet ſein, er war bis in die kleinſten Einzel-
heiten ausgedacht.
dem Naggio faſt zu einer beſtimmten Stunde
täglich ſeine Einkäufe machte.
ſuchte noch ſeinen Revolver zu ziehen, doch be
vor er in die Taſche greifen konnte brach er
unter den Schüſſen ſeiner Gegner zuſammen.
Naggio iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Man kannte den Laden, in

Naggio ver-

l a

Vulkanausbruch in Guakemalag
Wie „Aſſociated Preß“ aus Guatemala

berichtet, ſind durch Eruptionen des 70 Meilen
weſtlich von Guatemala liegenden Vulkans
Santa Maria 20 Perſonen ums Leben
gekommen. Auch der Sachſchaden iſt groß.
Jm Laufe des heutigen Tages ſind noch meh-
rere kleinere Eruptionen eingetreten.



Gestern früh 8 Uhr entschlief sanft meine liebe
Pflegemutter, unsere gute Tante, Frau

Emilie Lemcke
geb. Heller

im 82. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

Erna Hildebrandt geb. Heller.

Fritz Hildebrandt.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3.30 Uhr von der
Altenburger Kapelle aus statt.

ne e

Todesfälle:
Merſeburg:

Herr Auguſt Stech (85 J.)
Beerd. Mittw. nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Städt.
Friedhofes aus.

Oberthau:
Herr Friedrich Genthe (85 J.)

Querfurt:
Herr Friedrich Höſchel.

Steigra:
Herr Landw. Ferdin. Pänzer
(91 J.)

Bad Lauchſtädt:
Herr Hermann Heine (65 J.)
Beerd. Mittw, nachm. 3 Uhr

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 6. d. Mts. mittags
12 Uhr, verſteigere ich in Leung, im
Gaſthof „Zum heitern Blick“:

2 Büfett, 2 Plüſchſofa, 1 Chaiſe-
lonque, 1 Radio mit Lautſprecher,
1 Schreibmaſchine, 1 Muſikſchrank.

Hierauf anſchließeud an Ort und
Stelle.

l Baubude, 1 Bild, 1 Schnellwaage,
1Nationalkaſſe, 1Polarwindmaſchine,
1 Auſfſchnittmaſchine, 1 Ladentiſch
mit Glasaufſatz, 1 Fleiſchhackklotz,
1 Fleiſchwolf, 1 Kutter, 1 Motor
mit Transmiſſion, Scheiben und
Riemen und ein Arbeitstiſch.

Ferner nachm. 3 Uhr im Gaſthof
Kötzſchen ein Muſikſchrank und ein
Regal

öffentlich Bar-zahlung.
meiſtbietend gegen

Linge,
Obergerichtsvollzieher, Merſeburg.

Wer ſparen will an gnſeraten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Abbruch.

Sammelort im

auf Abbruch!
Das dem Zweckverband Leung

ehörige, bisher als Notſchule genutzte
Grundſtück, gegenüber dem Gaſthof
„zZzum heitern Blick“ in Leunaga
(Ebertſtraße), beſtehend aus maſſivem
Hauptgebäude mit Nebengebäude
und maſſiver Einfriedigung, ſoll am
Sonntag, den 10. November 1929,
11 Uhr an Ort und Stelle öffent-

J lich meiſtbietend auf Abbruch ver-
ſteigert werden. 25 Anzahlung bei
Zuſchlagserteilung, Reſt bei Hälfte

Abbruchsfriſt vier Wochen.
„Heitern Blick“.W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lind enſtraße 11. Telefon 635.
M Jnfolge Vergrößerung des Milch-

viehbeſtandes meines Geſund-
heitsſtalles iſt es mir möglich,
wieder Kunden
für meine, von der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft mit
dem 1. Preis und der ſilbernen
Medaille ausgezeichnete

Kindermilch
Anmeldungen er-anzunehmen.

beten bei den Milchautos oder
durch Poſtkarte. Gutsbeſitzer

Rudolf Müller, Neumark
Verein für das
Deutſchtum im Auslande
mannOrtsgruppe Merſeburg

tiauptversammlung
am Dienstag, den 12. November,
8 Uhr, in Sieberts Reſtaurant,
Halleſche Straße

Tagesordnung:
1. Bericht über das letzte Geſchäftsjahr
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des

Kaſſenwarts
3. Vorſtandswahlen
4. Verſchiedenes

e HerrenVerſteigerung eines Grundſtückes

Allen Ubertegen
sind

neueste
Wäschemangein

mit gesetzl. geschütz.
Führungsflügeln.

Kein Rutschen und

Herrschuh's

Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-

schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.

Ernst Herrschuh
Sigmar-

Chemnitz 262
Aelteste u. dedeut.

Spezialfabrik.

1000 de von

wiſſen es noch nicht
wo man ſich qut u.
billig kleiden kann
nurbei Altmann

Preußergäßchen 91

gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
quterhalt. faſt neue
Maß- Garderobe

JacketSmoking
Frack Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vor eiger
d. Inſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden!

D. Müller
Spezial- Werkſtätten

für künſtliche Glieder
orthopäcd. Apparat
und Bandagen
Vernickelungs-
anstaltu. Schlelferei
chirug. instrumente
Aaslermesser
Nasierklingen
Lieferant ämtlichen
Krankenkaſſen u. Be
rufsgenoſſenſchaften.

ZuckerGemüſe- Erbſen 2

Vierfrucht- Marmelade
2 Pfd.-Eimer

Pflaumenmus netto 2 Pfd
Topf.Feinſtes Weizenmehl Pfd. 22

Pfd. 28
2Schnittbohnen 2 Pfd. Doſe 75 mit Gutſchein

Jg. zarte Erbſen 2 Pfd.Doſe 74

88

Billige Cebensmittel C
Schweine- Schmalz pa. Pfd. 74
Tafel-Margarine

Pfd. 58
Cocosfett Palmbutter 58
Gelee u. Bratheringe

1 PfundDoſe
Eier-Bandnudeln 1 Pfd.
ff. Hartgries Makkaroni

1 P e 50 Iff. Tarragona 1 Liter 1,28 .4

Kaffee pro Pfund 20 Pf. billiger

(Gagfah Siedlung)

h Hamburger-Kaffeelager I
Thams K Garfs

Roker Brückenrain 66 Gokkhardkſtraße 4
neben Lichtſpiele „Sonne“

Sonntag,
den 10. Novembr.

Casin
Der Prachtſpielplan der OHrignal-

pin. beſpolt-Sänge,

Das Meiſterquartett mit:
„Die Roſe nur, gieb
mir von deiner Bruſtk“
Lachſtürmer: „Auguſt kommt“
Das herzige Liederſpiel: „Die

W. WillysPoſt im Walde“.
„Der Zukunftsſoldat uſw.

Karten zu 1,20 und 1,50 Mk. ab heute
bei Richard Schurig, hier, Obere Brelteſtraße.

reec Halle a. S.
Jeden Mittwoch rober Festsaal
Kaffee l aOnzert
Eintritt frei Eintritt frei!

blauer Saal, die intimste und
schönste Tanzstätte Halles

Donnerstag v. 4-7 Uhr
Konzert u. Tanz

Eintritt frei!

8 Uhr Gesellschaftsfanz
Die Ausstattung des blauen Saales
übertriftt alles bisher Gebotene
Biere Weine gute Küche
Tischbest. 26824 Autoparkplatz

VIIII M MAuskunft um onſt bei

Schwerhörlgkeit

Ohrgeräuſch, nervöſen
Ohrſchmerzen Glän-
zende Anerkennungen
Medfka-Verſand, 21B,

München 25,
Plinganſerſtratze 76

III I unIIIIMuCPCPaD

Hücherreviſor Otto Leinhos,
Jungfrau-, Mürren-, Wegernal-

Merſeburg, Meuſchauer Straße 19

ein und übernimmt die laufende

die Erledigung
gegen mäßige Gebühren.

Preuß.-Süd-
deutſche Lotterie
Die Erneuerung

der Loſe z. 2. Klaſſe
hat planmäßig bis
Freitag, den 8. No-
vember, abends zu
geſche en

Staatliche
Lotterie-Einnahme

Halleſche Str. 25.

Freiw. Feuerwehr

Zugiührer

Verſammlung
Mittwoch, den
6. d. Mts. 20 Uhr,
bei Kamerad viſchoff.
Das Kommando

r W
F Billige gute

Pianos
Weitmarken

Größte Auswahl
Kleine Anzahlung
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei

P oh aHo—orrm an e
Male a. S.am Riebeckplatz

nnsern ins eren
es er kauft e

Das Berner Oberland. Der blaue Thunerſee mit ſeinen Märchen

M dampfer in den Hafen. Rheinfahrt.

Lichtspiel-Palast „Sonne“
Merseburg

Donnerstag, den 7. November 1929
Nachmittags 4.15, Ende 6 Uhr; Abends 8.15, Ende 10 Uhr

Nur zwei Vorführungen des bedeutendſten deutſchen
Kulturfilms

Die Schweiz
J Eine Naturſymphonie von überwältigender Schönheit des

klaſſiſchen Reiſelandes Schweiz mit ſeinen Bergen, ſeinem
J Volke, ſeiner modernen, verblüffenden Eiſenbahntechnitk

in 6 großen Teilen.

Begleitende Worte ſpricht Herr overing. Vogelſang,
der Herſteller des Film.

Baſel, das goldene Tor der Schwelz. Einfahrt der Rhein
Die Pfalz und das Münſter.

Das alte herrliche Rathaus. Jm Maſchinenhaus der Bundesbahnen
J Baſel. Die ſchönſten und ſtärkſten Lokomotiven der Welt.

Zürich mit ſeinem herrlichen Blumenkorſo

h ſchlöſſern im erſten Sonnenſtrahl aufgenommen. Der herrliche Alpen-

h zum erſtenmale ausgeführt.
S Viadukte, Schluchten und Tobel.

der Monte Roſa
N Dieſe unvergleichliche Szenerie offenbart ſich von der Rampe der

richtet zweckmäßige Buchführungen

Führung der Geſchäftsbücher ſowie
aller Steuerſachen

h 350 000 Pferdekräfte produzier

Internationales Derby
ſchanze

hintergrund im Reuſchnee mitten im roſigſten Sommer.
Bern-Lötſchberg-Simplonbahn

Die erſten u. verblüffendſften Aufnahmen der Welt mit dem Film-
Extrazug Al n 25 000 000 Mark für die Schutzbauten derdurch die pe Lötſchbergbahn. Die grandioſeſten Aufnahmen

Durch 50 Tunnel,

1000 m unter uns.

Lötſchbergbahn. Und unten im tiefen Tale die ſilberne Rhone.

Interlaken Der Brienzer See
Der vornehmſte Fremdenplatz Sonntagsfreude

der Welt auf dem DampferWengen Mürren Die Brüningbahn Holz
Die Fungfrau ſchnitzereiſchule.

Eiger-Mönch-Breithorn Die Wunder
WeißhornHeiminduſtrie: Spitzenklöppelei der Gießbachfälle

Der Staubbachfall
Der Trümmelbachfall

Tn e

zwei Gebirgsſtröme
ſtürzen

in eine Felſenhöhle
20 Meter vor dem Mund des

Rhonegletſcher

Die Gletſcherhöhle
Die Spalten

bahn

Mit Lebensgefahr
wurden die erſten Aufnahmen

beim Bau des
größten Kraftwerkes

Europas
e macht

ten das
Grimſelwerk

on dem Auto über die höchſten Alpenpäſe

Der grandioſeſte Winterſport im Engadin und oberland
Fabelhafte Skiſprünge auf der Bernina-

Bobrennen Kunſteislauf Faſching auf dem Eiſe
Mit 4000 Pferdekräften-Schleuderlokomotiven durch 8 Meter Schnee

Lawinen und Bergſtürze uſw.

Preiſe der Plägtze: Laube 2.50, Sperrſitz 2.--, Ringſitz 1.80,
1. Platz 1.60, 2. Platz MR. Vorverkauf ab 4. November:
Zigarrenhaus Fuchs, Ritterſtr,, Buchhandlung Pouch, Burgſtraße 3

h Schüler nur neochmittags halbe Preiſe Es

ſchwindelhohe
Viſp mit den Lonzawerken J

Der weiße dom

Auswäartige
Thegter

Stadttheater Halle
Mittwoch, 15 Uhr

„Die Räuber“
20 Uhr
Der Widerſpenſ-
tigen Zähmung

Neues Theater. Leipzig
Mittwoch 20 Uhr

Die Entführung

ſchreiben.

Schutzmarke VHV.

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. ZTeilzah-
lung. Volle Fabrikgarantie.

Zahloſe Anerkennungs-

Verlangen Sie Angebot.
Villinger Hausuhrenfahrik

Dr. E. Hanky Co.
Villingen i. Schwarzwald

aus dem Serail

ne eMittwoch, 20 Uhr i„Hellſeherei“e I Jeden Hen MutMittwoch, 20 Uhr
Die Luxuskabine durch

Schauſpielhaus, Lelpz.
Mittwoch, 20 Uhr

Die andere Seite
Komödienhaus, Lelpz. Sprech Apparate
Mittwoch, 20 Uhr Grammophon Polyphon,

„Unter der blü- Brunswick, Electrola
henden Linde“ Racdlio- Apparate

Kyffh. Technik.
Frankenhausen
ling. o Werkmeist. Abt.
tür Masch.- u. Auto-
mobildao. gchwach- u.
Starkstr omtechnik.
Aelt. Sonderabt. für
bandm. u. lugtechn

Klaviere

Fordern Sie unverbindlich

Emil Schütze
Merseburg, Bahnhofstraße 8

Ahemo, Seibt, Nora, A. E. G.,
Siemens, Telefunken usw.

Günstigste Zahlungsbeding.

Vertreterbesuch oder Katalog.

e
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